berathung eintritt. 
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Tale Beſfedungen auf die Satan welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Sonnabend, den 7. April 1888. 
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Das Volksſchulgeſetz. 

Daß der Landtag nach Oſtern noch einmal zuſammentritt, geſchieht 
weſentlich zu dem Zwecke, das Volksſchulgeſetz zum Abſchluſſe zu 
bringen. Was ihm außerdem an Arbeiten noch vorliegt, iſt entweder 
nicht eilig oder es wird nur geringe Arbeit verurſachen. Ob das 
Volksſchulgeſetz zu Stande kommen wird, iſt zweifelhaft. Bei der 
Schlußberathung über das Budget wurden zwar in dieſer Beziehung 
allerlei tröſtliche Wendungen ausgetauſcht, aber es gewann doch den 
Anſchein, als ob dieſe Wendungen mehr den Zweck hätten, Zuverſicht 
zu wecken, als Zuverſicht zum Ausdruck zu bringen. 

Der Commiſſionsbericht iſt geeignet, an dem Gelingen des Werkes 
Zweifel zu erregen. Derſelbe ſchließt mit einer Faſſung des Geſetzes 
ab, die den Beifall der Staatsregierung nicht gefunden hat, und 
wenn die Plenarbeſchlüſſe eben ſo ausfallen ſollten wie die der Com⸗ 
miſſion, fo muß man mit der Möglichkeit rechnen, daß die Staats⸗ 
regierung denſelben ihre Zuſtimmung verſagt. Es iſt aber gar nicht 
ausgeſchloſſen, daß es im Plenum überhaupt zu einer Verſtändigung 
nicht gelangt, und daß ſich für keine Faſſung des Geſetzes eine Majo⸗ 
rität findet. Eine dritte Chance für ein Mißlingen liegt darin, daß 
die Stellung des Herrenhauſes zu der Vorlage noch nicht bekannt iſt, 
und daß es ſich hier um einen Entwurf handelt, bei welchem der 
Einfluß des Herrenhauſes ein ſehr bedeutender iſt. Mindeſtens iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß daſſelbe in eine ſehr zeitraubende Commiſſions⸗ 


Kommt die Vorlage nicht zu Stande, ſo iſt der finanzielle Erfolg 
dieſes Ereigniſſes mit Sicherheit vorherbeſtimmt. Die Millionen, 
welche dazu beſtimmt waren, die Schullaſt der Gemeinden zu er⸗ 
leichtern, werden für dieſes Jahr zur Schuldentilgung verwendet, und 
bleiben ſomit der Verfügung für jeden anderen Zweck entzogen. Wir 
ſind weit davon entfernt, das für ein Unglück zu halten. Die 
Schuldentilgung iſt keine ſchlechte Art, liquide Capitalien anzulegen, 
und man kann in Beziehung auf Preußen nicht behaupten, daß es 
im Laufe der letzten zehn Jahre übermäßige Summen für dieſen 
Zweck geopfert hat. Die Schuldentilgung iſt eine Wohlthat für 
das Land, aber freilich eine von den Wohlthaten, deren Wirkung 
ſich nicht ſofort in angenehmer Weiſe fühlbar macht, ſondern 
deren Wirkungen ſich unmerklich über einen langen Zeitraum erſtrecken. 
Und die Erwartung, daß von den Erträgniſſen der drückenden Brannt⸗ 
weinſteuer ein Theil zur ſofortigen Erleichterung des Landes ver⸗ 
wendet werden ſollte, war mit ſolcher Beſtimmtheit rece gemacht wor: 
den, daß man ihr nicht ohne Gefahr wird in das Geſicht ſchlagen 
können. 

So lange der Finanzminiſter Geld forderte, machte er immer 
geltend, es gebe für die aufzubringenden Gelder ſo viele Verwen⸗ 
dungszwecke, daß man über die wirkliche Verwendung gar nicht in 
Verlegenheit kommen könne. Damals ſchien nur die Frage einer Ant⸗ 
wort bedürftig, woher wir das Geld nehmen; wozu wir es verwenden, 
das werde ſich ohne Schwierigkeiten finden. Und nun ſtellt ſich heraus, 
daß es ein Gegenſtand von unermeßlicher Schwierigkeit iſt, einen Ver⸗ 
wendungszweck zu finden, über den ſich die drei Factoren der Gefeb: 
gebung einigen können. Kommt das Geſetz zu Stande, ſo wird es 
Niemandem eine unbedingte Freude machen; es wird von den Meiſten 
als ein pis aller betrachtet werden, als ein Nothbehelf, zu welchem 
man greift, um ſich das beſchämende Gefühl zu erſparen, daß man 
gar nichts habe zu Stande bringen können. 

Für uns hat die Regierungsvorlage nur eine werthvolle Seite; 
ſie giebt den Anſtoß, die ſeit vierzig Jahren verheißene Unentgeltlich⸗ 
keit des Unterrichts endlich zu verwirklichen. Um dieſes Erfolges willen 
nehmen wir Alles gern in den Kauf, was an der Vorlage mangelhaft 
erſcheint, ihre fragmentariſche, durchaus unorganiſche Geſtalt, ihre 
Willkürlichkeit in den einzelnen Feſtſetzungen. 

Gerade das, worin nach unſerem Dafürhalten der Werth der 
Regierungsvorlage befteht, wird durch die Commiſſionsbeſchlüſſe be⸗ 
droht. Allerdings iſt der in der erſten Plenarfigung hervorgehobene 
Geſichtspunkt, Verfaſſungsbeſtimmungen brauchten nicht ausgeführt, 
in der Verfaſſung ertheilte Verſprechungen brauchten nicht gehalten zu 
werden, im weiteren Verlaufe der Berathungen nicht aufrecht erhalten 
worden. Die Commiſſton hat ſich dazu bequemt, den Gemeinden die 
Verpflichtung aufzuerlegen, ihre Volksſchulen auf die Grundlage der 
Unentgeltlichkeit zu ftellen. Aber fie hat nach einem Wege geſucht, 
dasjenige, was ſie mit der einen Hand bewilligt, mit der anderen 
Hand wieder zurückzunehmen. Die Gemeinden follen berechtigt fein, 
ihren Einwohnern zwei Arten von Volksſchulen zur beliebigen Aus⸗ 
wahl zu ſtellen, eine, in welcher der Unterricht unentgeltlich ertheilt 
wird, und eine andere, für welche Schulgeld erhoben werden darf. Man 


mag dieſen Gedanken umkleiden, wie man will, er kommt thatſächlich 


darauf hinaus, beſondere Armenſchulen zu errichten. Ein gewiſſer 
Theil der Bevölkerung wird gezwungen ſein, die unentgeltliche Schule 
zu benutzen; ein kleiner Theil wird ohne Mühe in der Lage ſein, ein 
Schulgeld aufzubringen, und wird ſeinen Kindern den Vorzug ver⸗ 
ſchaffen wollen, in einer Schule unterrichtet zu werden, auf welche 
ein Schein der Bevorzugung fällt und von denen, welche in der 
Mitte ſtehen, wird ſich ein immer größerer Theil durch Ehrgeiz und 
Eitelkeit verleiten laſſen, ſeine Kinder denen der beſſer Situirten gleich 
zu ſtellen. Auf die unentgeltliche Schule wird ein Odium fallen, 
welches zuletzt ihren Charakter und ihre Wirkſamkeit beeinträchtigt. 

Vor zwanzig Jahren mochte vielleicht noch eine wiſſenſchaftliche 
Controverſe darüber am Platze ſein, ob die Unentgeltlichkeit des Volks⸗ 
ſchulunterrichts eine gerechtfertigte Einrichtung iſt. Heute iſt nicht 
mehr darüber zu ſtreiten, denn die Erfahrung hat entſchieden. In 
den größeren Städten, die mit dem Syſtem beſonderer Armenſchulen 
gebrochen haben und den Kindern der Aermſten die Schulen zugäng⸗ 
lich machen, welche den höoͤchſten an eine Volksſchule zu machenden 
Anforderungen entſprechen, hat man überraſchend befriedigende Er⸗ 
fahrungen gemacht. Die ſittliche Haltung der Kinder hat ſich gehoben. 
Der Gedanke, daß den Kindern durch die Unentgeltlichkeit des Unter⸗ 
richts ein Almoſen, eine finanzielle Unterſtützung gewährt werde, iſt 
vollſtändig ausgelöſcht. Die Kinder der Aermſten werden von früh 
an mit dem Bewußtſein durchdrungen, daß ſie in Reih und Glied 
mit den Kindern der Bevorzugten ſtehen, wie ſie es ſpäter beim 
Dienſte mit der Waffe werden thun müfen. 

Nimmt man dieſe grundſätzlich durchgeführte Unentgeltlichkett des 


Unterrichts aus dem Regierungsentwurfe heraus, ſo wie die Commiſſion 
es will, und überläßt man es den Städten, ob ſie zwar die von der 
Regierung ihnen angebotene Ueberweiſungsquote annehmen, aber doch 
der in der Verfaſſungsurkunde ihnen auferlegten idealen Forderung 
nicht nachkommen wollen, ſo verliert die ganze Reform jede tiefere 
Bedeutung. Sie wird lediglich zu einem Mittel, einen Poſten Geld 
aus einer Ecke in die andere Ecke zu ſtellen. Sie wird eine Er⸗ 
leichterung für die Communen, dient aber der Geſammtheit des Volkes 
nicht. Gelingt es nicht, die Regierungsvorlage in ihrer urſprünglichen 
Faſſung wieder herzuſtellen, ſo iſt es in der That beſſer, den ganzen 
Geſetzentwurf fallen zu laſſen und das vorhandene Geld zur Schulden⸗ 
tilgung zu verwenden. 


— . — — 


Deutſchland. 

O Berlin, 5. April. [Bennigſen's Auszeichnung.] Nach⸗ 
dem der Reichsgerichtspräſident Dr. Simſon den Schwarzen Adler⸗ 
Orden erhalten hat, iſt jetzt der gegenwärtige Führer der national⸗ 
liberalen Partei Dr. von Bennigſen mit dem Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe ausgezeichnet worden. Unzweifelhaft kommt dieſer Ver⸗ 
leihung eines hohen Ordens an einen activen Politiker, der kein 
Staatsamt bekleidet, eine politiſche Bedeutung bei. Nicht als ob wir 
in derſelben eine Billigung der Grundſätze und der Taktik der na⸗ 
tionalliberalen Partei erblicken können; eine ſolche Abſicht hat zweifels⸗ 
ohne der Krone fern gelegen, zumal Kaiſer Friedrich in allen ſeinen 
Kundgebungen gezeigt hat, daß er ſich nicht mit irgend einer Partei 
identifieiren, ſondern ein Herrſcher über den Parteien, und für alle 
Parteien ſein wolle. Aber ſicherlich liegt gerade in der Decorirung 
Bennigſen's eine Anerkennung derjenigen Richtung, welche mit ſeinem 
Namen einſt in der Geſchichte bezeichnet werden wird, nämlich der 
Richtung des deutſchen Nationalvereins, deſſen Mitgründer, erſter und 
einziger Präſident Bennigſen geweſen iſt. Dieſes geſchichtliche Ver⸗ 
dienſt des früheren Führers der hannoverſchen Demokratie wird ihn 
ſtets auch mit der geſammten liberalen Partei verbinden, wie auch 
ſeine Betheiligung an dem Congreß deutſcher Volkswirthe immer eine 
Brücke zwiſchen ihm und den Männern bilden wird, welche damals 
an den gleichen Beſtrebungen hervorragend betheiligt geweſen 
ſind. Es iſt heute ſicherlich von Intereſſe, daran zu denken, 
wie einſt der deulſche Nationalverein, der die Blüthe der preußiſchen 
und deutſchen Demokratie einſchloß, in den meiſten deutſchen 
Staaten, ganz beſonders aber in Preußen verfolgt wurde, ſodaß 
ſeine Leitung Schutz und Obdach in jenem kleinen Staate ſuchen 
mußte, welcher Jahrzehnte hindurch der Sammelpunkt aller liberalen 
und nationalen Tendenzen in Deutſchland war, nämlich in Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, deſſen noch heute regierender Herzog, der Bruder des 
verſtorbenen Prinzen Albert von Großbritannien, ſchon in vormärz⸗ 
licher Zeit ein lebendiges Verſtändniß für den Einheitsdrang und die 
Freiheitsliebe der Deutſchen an den Tag legte. Wie die Auszeichnung 
des Präſidenten Simſon als eine Anerkennung für einen der Träger 
der Deutſchen Kaiſeridee im letzten Menſchenalter gelten muß, ſo die 
Auszeichnung Bennigſens als die Anerkennung der nationalen Ein⸗ 
heitsbeſtrebungen, welche dem gleichen Ziele zueilten, nicht durch die 
Beeinfluſſung der Fürſten, ſondern durch die Erweckung und Samm⸗ 
lung der deutſchen Stämme. Es iſt noch unvergeſſen, daß ſich gegen 
dieſen Nationalverein, der ſich an das Muſter des italieniſchen 
Nationalvereind anſchloß, in Berlin die Blüthe des proteſtantiſch 
orthodoxen Junkerthums und Muckerthuͤnns zuſammen that unter 
Betheiligung von Herrenhausmitgliedern, Paſtoren, Küſtern, Zünftlern, 
— man findet in den Verſammlungsberichten Namen, wie von Kleiſt⸗ 
Retzow, Wagner, Blankenburg, Stolberg⸗Wernigerode —, um leb⸗ 
haften Einſpruch gegen das Werk des Herrn von Bennigſen zu 
erheben, und jede Einigung des deutſchen Vaterlandes auf den 
Wegen des „Königreichs Italien“ abwies und ausrief: „Kein 
Kronenraub und Nationalitätenſchwindel!“ Die Einigung des 
deutſchen Vaterlandes war dazumal den preußiſchen Junkern noch 
nichts als Nationalitäten⸗Schwindel, wie denn auch die alt⸗ 
conſervative Partei noch ſpäter in der gehäſſigſten Weiſe 
den Fürſten Bismarck wegen der Annectionen angriff, den 
norddeutſchen Bund als eine Revolution gegen das Legitimitäts⸗ 
prineip und das Reichswahlrecht als eine Auflöfung des Staates in 
die Atome der Geſellſchaft brandmarkte. Die ſpätere Thätigkeit des 
Herrn von Bennigſen iſt noch in friſcher Erinnerung. Er hat un⸗ 
zählige Male jener Staatsweisheit gehuldigt, welche Fürſt Bismarck in 
die Formel kleidete: „Das conſtitutionelle Syſtem iſt eine Kette von 
Compromiſſen“. Freilich hat er auch nicht ſelten gegen den Fürſten 
Bismarck auftreten wüfjen, fo ſchmerzlich ihm ſicherlich gerade dieſe 
Nothwendigkeit ward. Im Juni 1883 ſah ſich Herr von Bennigſen 
ſchließlich, nachdem viele ſeiner Hoffnungen geſcheitert waren, zum 
Rücktritt aus dem parlamentariſchen Leben veranlaßt, indem er als 
Grund ſeiner Entſchließung anführte, daß die eingetretene Entwickelung 
unſerer inneren politiſchen Zuſtände, die ſteigende Verbitterung der 
Parteien, der immer ſchärfer auftretende Gegenſatz zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und dem Parlamente, die Spaltung unter den Liberalen 
in wichtigen ſelbſt entſcheidenden Fragen für ihn eine auch nur 
einigermaßen nützliche und erfolgreiche Thätigkeit im Sinne einer ver⸗ 
ſöhnlichen und ausgleichenden Politik nicht mehr ausführbar erſcheinen 
laſſe. Vor Kurzem iſt dann Herr von Bennigſen, der nach jener 
Erklärung noch einen Zuſammenhang mit allen Liberalen aufrecht zu 
erhalten wünſchte, in die parlamentariſche Arena zurückgekehrt als 
einer der Führer der Cartellparteien. Als ſolcher hat er ſicherlich 
nicht den hohen Orden erhalten. Aber unleugbar iſt Herr von 
Bennigſen ſeit zwei Jahrzehnten einer der ſtattlichſten Repräſentanten 
des deutſchen Parlamentarismus. Gerade er hat bei zahlreichen 
Gelegenheiten jene feierlichen Paradereden gehalten, welche beſtimmt 
waren, einen moraliſchen Eindruck, ſei es im Inlande, ſei es auf das 
Ausland auszuüben. Und er hat dieſen Zweck ſtets erreicht. Des⸗ 
halb darf man in der Auszeichnung des Herrn von Bennigſen als 
des Sprechers und vieljährigen Präſidenten des Parlaments, welcher 
Partei man auch angehöre, eine von dem deutſchen Kaiſer dargebrachte 
Huldigung an den Parlamentarismus erblicken. £ 

*[Tages⸗Chronik.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt an der Spitze 
ihrer Abendausgabe vom 5. d. M.: „In ſpäter Abendſtunde iſt uns 
von Wien die Nachricht zugegangen, daß man dort in wohlunter⸗ 


richteten Krei 
Privatleben zurücktreten zu ſehen. 


rung unſerer auswärtigen Politik, die vielmehr in ihren bewährten 


ſen i darauf vorbereitet ſei, den deutſchen Reichskanzler ins 
Wie aus der uns gewordenen 
Meldung zu erkennen iſt, dürfte nicht etwa der Wunſch einer Aende⸗ 


Bahnen bleiben ſoll, der Grund fein, weshalb Fürft Bismarck von 
der Laſt, die er ſo lange getragen, befreit ſein will, ſondern eine tief⸗ 
gehende Meinungsverſchiedenheit in Fragen mehr häuslicher Natur, 
die an den Grundlagen unſerer Politik unmittelbar nichts ändern 
würden, deren Löſung aber, in einem andern Sinne als dem des 5 
Reichskanzlers ausgeführt, dieſem in ſeiner verantwortungsvollen En 
Stellung Schwierigkeiten zu bereiten drohe, denen er in feinem ee 
hohen Alter und bei feiner ſchwankenden Geſundheit ſich nicht mehr 
gewachſen fühle. Wir enthalten uns einſtweilen bei dem Ernſt der 
Nachricht jeder nähern Andeutung oder Vermuthung über den 
Charakter der plotzlich entſtandenen Schwierigkeit; wir beſchränken 
uns darauf, zu betonen, daß die Hoffnung noch nicht geſchwunden 
iſt, den Kaiſer Friedrich das „Niemals“ ſeines verſtorbenen 
Vaters wiederholen und die Schwierigkeiten ausgleichen zu ſehen, 
die ſich zum tiefen Bedauern aller Deutſchen — nicht am 
wenigſten ſicher des Kaiſers Friedrich ſelbſt — ergeben haben. 
Die auszeichnende Aufmerkſamkeit, mit welcher ſich die kaiſerliche 
Familie bei der Feier des Geburtstags des Fürſten am ver⸗ 
floſſenen Sonntag betheiligt hat, bewies, wie hoch der Werth dieſes 
Mannes für Land und Volk auch von dem Kaiſer und ſeinem 
Haufe angeſetzt wird. Dem deutſchen Volk aber könnten Berhältniffe 
nun und nimmer völlig lieb werden, welche ihm den bewährten Reichs⸗ 
kanzler gekoſtet hätten. Hoffen wir, daß ſich ein Ausweg aus den 
Schwierigkeiten finden laſſen werde, dem an keiner Stelle Bitterkeit 
folge und der uns und dem Throne den Reichskanzler erhalte.“ 


Unmittelbar darauf folgt die nachfolgende Notiz: Wie engliſche 
Blätter meldeten, beabſichtigte die Königin Victoria von Eng⸗ 
land, die mit ihrer Tochter Beatrice und deren Gemahl in Florenz 
weilt, ihre Rückreiſe aus Italien nicht über Frankreich zu nehmen, 
ſondern vor ihrer Rückkehr nach England zunächſt dem deutſchen 
Kaiſerpaare in Berlin einen Beſuch abzuſtatten. Ob dieſe Abſicht 
beibehalten wurde und ausgeführt wird, ſteht einſtweilen noch nicht 
feſt. Ein Florentiner Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt in dieſem 
Betreff vom 3. d.: „Königin Victoria wird bis Montag, den 16 April, 
hier bleiben und dann entweder über den St. Gotthard und Deutſch⸗ 
land, oder, wie bei der Herreiſe, über den Mont Cenis heimkehren. 
Ein beſtimmter Entſchluß ſcheint noch nicht gefaßt zu ſein.“ 

An anderer Stelle des Blattes findet ſich folgendes Telegramm 
aus Berlin: „In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen giebt ſich große Au, 
regung kund. Man ſpricht in ernſter Weiſe von der Möglichkeit 2 
eines baldigen Rücktritts des Fürſten Bismarck und bringt = 
dieſelbe in Verbindung mit dem fo oft ſchon aufgetauchten und immer 7 
wieder bei Seite geſchobenen Plane einer ehelichen Verbindung zwiſchen 
dem Prinzen Alexander von Battenberg und der Prinzeſſin Victoria 
von Preußen. Man will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, 
daß der Prinz bereits in nächſter Zeit zum Zwecke der Bewerbung 
hierher zu kommen beabſichtige und daß auch die Königin Victoria 
von England auf ihrer demnächſtigen Rückreiſe von Florenz über 
Darmſtadt hierher zu reiſen gedenke, um die Freiwerberin für den 
Schwager ihrer Lieblingstochter zu ſein. Aus beiden Umſtänden zieht 2 
man hier den Schluß, daß der ſo oft erörterte Heirathsgedanke einen 3 
bedeutenden Schritt vorwärts feiner Erfüllung gegenüber gemacht N 
habe, und man folgert daraus, daß der Reichskanzler einer ſolchen, 
ſeiner bisherigen Politik unbedingt widerſtreitenden Entwicklung der 
Dinge gegenüber genöthigt fein werde, feine Stellung aufzugeben. 
Der Kreis, in dem dieſe Gerüchte mit großem Nachdrucke erörtert 
werden, iſt ein ſo ernſter, daß man dieſelben nicht ohne weiteres un⸗ 
berückſichtigt laſſen kann. Immerhin moͤchten wir unſere Ueberzeugung 
dahin ausſprechen, daß alle jene Betrachtungen denn doch in die Zu⸗ 
kunft viel zu ſchwarz ſehen. Es iſt ja unzweifelhaft richtig, daß die 
Heirath des Prinzen Alexander von Battenberg mit irgend einer 
preußiſchen Prinzeſſin von einem ganz andern Standpunkt beurtheilt 
werden muß, als eine jede andere fürſtliche Heirath. So lange die 
bulgariſche Frage noch nicht gelöſt iſt, fo lange trägt der Prinz 
Alexander als einen character indelebilis das Stempelzeichen 555 
an der Stirn, das ihm die bulgariſche Fürſtenkrone nun einmal 
aufgedrückt hat, ſelbſt jetzt noch, wo der Prinz entthront iſt. Denn | 
immerhin bleibt er ein Mann, auf deſſen Rückkehr die Bulgaren # 
rechnen, war er es doch in erſter Linie, der die Bulgaren dem ruſſiſchen | 
Einfluß entzogen und fie damit in den heftigſten Gegenſatz zu den 
ruſſiſchen Machthabern gebracht hat. Er wird ſich alſo nie der 
ſchweren moraliſchen Verpflichtung entziehen können, den Bulgaren als 
begeiſternder Feldherr zu Hilfe zu kommen, falls dieſe in einem Kriege 
mit Rußland, die militäriſche Unfähigkeit des Coburgers erkennend, 
ſeine Hilfe in der Noth beanſpruchen. Dieſe moraliſche Verpflichtung, 
die dem Prinzen von Battenberg obliegt, verhindert es, daß er, fo 
lange die bulgariſche Frage in den Augen aller Großmächte ungelöft 
bleibt, von einem anderen Geſichtspunkte als dem politiſchen beurtheilt 
werden kann. Daraus ergiebt ſich mit Nothwendigkeit, daß eine Ver⸗ 
bindung mit einer deutſchen Kaiſertochter einfach ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit iſt. Die deutſche Politik wurzelt in erſter Linie in dem 
Beſtreben, Alles zu verhindern, was auch nur den geringſten Anlaß 
bieten könnte, Argwohn gegen ſeine Haltung zu erwecken. Deutſch⸗ 
land muß der bulgariſchen Frage gegenüber, wie der Fürſt Bismarck 
im deutſchen Reichstage ſo klar und überzeugend ausgeführt hat, ſo 
lange es ſich lediglich um Bulgarien handelt, vollſtändig intereſſelos 
daſtehen. Dieſe Intereſſeloſigkeit allein bietet der deutſchen Regierung 
die Handhabe, in gleichem Maße das volle Vertrauen der beiden in 
der bulgariſchen Frage einander am meiſten gegenüberſtehenden Regie⸗ 
rungen zu erhalten. Nur dies allſeitige Vertrauen allein kann es er⸗ 
moglichen, daß Deutſchland nach beiden Seiten feine guten und that⸗ 
kräftigen Dienſte zur dauernden Wahrung des europäiſchen Friedens 
in einer ſo verwickelten Frage mit Ausſicht auf Erfolg anbieten kann. 
Dieſes Vertrauen würde ſelbſtverſtändlich mit Einem Schlage für lange 
Jahre hinaus zerſtört werden, wenn der vom Zaren am meiſten 
gehaßte perſöͤnliche Gegner der Schwiegerſohn des Deutſchen Kaiſers 
würde. Die Einbuße an moraliſchem Einfluß, die der deutſchen 
Regierung daraus erwachſen muß, liegt auf der Hand. Jeder 


* 


Deutſche, der fein Vaterland liebt, hat ſich längſt von der Richtigkeit er a. be 105 Hot zu an u. en, ee e 1 5 i ang e en Hugo hans 
: RR ; iehen. iegt der Anklage 1 { 
dieſer Beweisführung überzeugen müffen. Auch Prim N von Grunde: Eine Witte Robe ſchuldete ihrer Modiſtin A. Roſe einen Be Liebermann von Sonnenberg. Es handelt ſich, der „Voſſ. Zeitung“ zus 
Battenberg iſt ein Deutſcher und kann als deutſcher Patriot keinen trag von zwölf Mark, den fie ihrem Sohne, dem Mährigen Buchhalter N um einen Artikel der „Jüd. Preſſe vom 11. August 1887, welcher 
Schritt thun, der ihm perſönlich vielleicht zur Auszeichnung, dem Mar Albert Rode, mit dem — übergab, die Schuld zu begleichen.] die ntgegmung auf einen in der „Antiſem. Correſp. veröffentlichten Ar⸗ 
deutſchen Vaterlande aber am wenigſten zum Vortheile gereichen | Letzterer unterſchlug den Betrag und übergab feiner Mutter eine von ihın tikel des Dr. önig bildete. Darin wird Dr. König ein trauriger Ge⸗ 
würde. Wir ſind in früheren Jahren wiederholt wegen unſerer a wg die er 2 1 5 = mer u 55 dieser > rider u je N 5 ei gr 9 
4 : f 5 eb. Rode ging einige Tage ſpäter auf Reiſen, und währen eſer] Strauchritter richtet imme 8 . . A. König 
„Battenbergerei“ aufs ſchärfſte angegriffen und verurtheilt worden; Nat machte dis Modiſtin 1 ns an die Frau Rode auf dem] darauf hin die Privatklage angeftrengt, der Angeklagte dagegen die Wider⸗ 
um ſo mehr können wir heute betonen, daß wir die Vaterlands⸗ Wege der Klage geltend. Die Beklagte, welche der Meinung ſein mußte, klage erhoben, auf einige Artikel der von Dr. König geleiteten „Antiſem. 
liebe und den klugen Verſtand des Prinzen fo hoch ſchätzen, daß ihr Sohn die Schuld beglichen habe, erhob Einſpruch und es kam zu | Correſp.“ Nach längeren Plaidoyers beider Vertheidiger, in denen die 
daß wir keinen Augenblick daran glauben können, daß er im einem Civilproceß, in welchem der Rechtsanwalt Felix Cohn die Beklagte Agitation und die Berechtigung oder Unberechtigung des Antiſemitismus 
Bewerbu f wird, die, wenn fie erfolgreich] vertrat. Auf Grund der von dem Sohne der Letzteren gefchriebenen | vom Standpunkte der beiden entgegengeſetzten 5 aus beleuchtet wurde, 
Ernſte eine 1 uchen wird, { 8 folg Quittung, die der Rechtsanwalt Cohn dem Vertreter der Klägerin vor⸗ wies der Gerichtshof die Widerklage zurück, wei dieſelbe einestheils zu 
wäre, nothwendig das deutſche Volk um den deutſchen Reichskanzler legte, kam es nicht zu einer Verhandlung. Der Buchhalter Rode traf bald allgemein gehalten und anderntheils nicht erwieſen fei, daß der Wieder⸗ 
bringen würde.“ darauf wieder bei ſeiner Mutter ein, der er ein volles Geſtändniß ſeines beklagte der Verfaſſer der angezogenen Artikel geweſen ſei. Gegen 
Die „Nat.⸗Zig.“ meldet, wie bereits telegraphiſch berichtet worden, Vergehens ablegte. Dieſe hatte nichts Eiligeres zu thun, als die Modiftin | Dr. Hildesheimer wurde auf eine Geldſtrafe von 200 Mark oder 20 Tage 
daß di m ten Bemühungen für den Prinzen Alexander erfolglos] zu befriedigen und den verhängnißvollen Schein zu vernichten, nachdem es Haft erkannt, und deshalb von einer Freiheitsſtrafe Abſtand genommen, 
aß die „erneuten = 9 8 > . ae Ihr gelungen war, fich wieder in den Beſitz deſſelben zu ſetzen. Gegen | weil der 9 als dem jüdiſchen Glauben angehörig und in feiner 
geblieben ſeien und ſchon deshalb Anlaſſe sufeinem „geheimen Conflict „ihren Sohn wurde aber dennoch Anklage wegen Urkundenfälſchung er⸗ Stellung als Gynmafiallehrer durch die Artikel der „Antiſem. Corr.“ auf's 
wenn derſelbe jemals gedroht haben ſollte, zur Stunde nicht mehr] hoben. Während dieſer bei zn ag Hi a ein 2 Empfindlichſte berührt werden mußte. 
ien. Von einer Demiſſion des Fürſten Bismarck ſei daher umwundenes Geftändnif abgelegt hatte, erklärte er ſich in der Haupt⸗ ochwaſſer.] Aus Crone a. d. Brahe, 3. April, wird uns ge⸗ 
in dener Weſſe Die Behr * > a 1 verhandlung plötzlich für nichtſchuldig. Er gebrauchte die Ausrede, daß fürn Ein Khrartihes Unglück ift über Crone und Cronthal 5 
= ; jene Quittung nur eine für feine Mutter beſtimmt geweſene Empfangs⸗ eorochen, welches um jo größeres Entſetzen und Unheil über uns gebracht 
[Der kaiſerliche Gnadenerlaßj! ſchafft, wie die „N. A. Z.“ ſchreibt, beſcheinigung über das ihm anvertraute Geld war, die er mit A. Rode ht als der ſonſt fo friedliche Brahefluß vordem noch nie als gefahr: 
den Gerichtsbehörden große Arbeit. Die Canzleien der Staatsanwalt⸗ und nicht mit A. Roſe unterzeichnet habe. Er pflege ebenſo häufig bei ringend ſich erwies und kein Menſch eine Ueberfluthung, wie die eben 
ſchaften und der Schöffengerichte ſind jetzt vom frühen Morgen bis in] Unterſchriften feinen Vornamen Albert wie Max in gebrauchen. Der erlebte, für möglich gehalten hätte. Der ſeit Monaten anhaltende ſtrenge 
den ſpäten Abend in Tätigkeit. Da müſſen die Acten gefichtet, die Ent- Gerichtshof glaubte ihm nicht, ſondern verurtheilte ihn zu 6 Wochen Ge: Froſt hatte zur Folge, daß die großen, ſich immer wiederholenden Schnee⸗ 
laſſungsbeſehle ausgeſtellt und in zahlreichen Fällen Berichte an den fängniß. Der Verurtheilte richtete nun ein Gnadengeſuch an den Kaiſer, fälle zu ungeheuren Maſſen ſich anſammelten, fo daß jeit langer Zeit alfer 
Juſtizminiſter ausgearbeitet werden. Bezüglich aller von den Straf: in welchem er wiederum offen ſeine Schuld bekannte und erklärte, daß die Verkehr nach Außen völlig ſtockte und viel Roth und Mangel berrichte. 
kammern gefällten Urtheile ſteht der Strafvollzug der Staatsanwalſſchaft von ihm im Termin gebrauchte Ausrede aus dem Hirn des Rechtsanwalts Alle Welt athmete erleichtert auf, als die erſten ſchönen Frühlingstage 
u. Hier haben die Decernenten den größten Theil der Arbeit zu erledigen. Felir Cohn entſprungen ſei, und daß er dieſem jenes, allerdings verfehlte uns endliche Befreiung aus dieſer Notblage verſprachen, u offnungs⸗ 
ei den Schöffengerichten bezw. bei den von dieſen verhängten und rechts Mittel, um ſich aus der Schlinge zu ziehen, verdanke. Nunmehr wurde froh gingen wir dem Dfterfefte entgegen. Leider follte dieſe Hoffnung fie 
kräftig gewordenen Urtheilen hat der vorſitzende Amtsrichter ſelbſt die] Rechtsanwalt Cohn zur Verantwortung gezogen. Derſelbe, dem der Rechts⸗ als trügeriſch erweiſen und die eſttage Ungeahntes über uns herein⸗ 
Strafvollſtreckung zu überwachen und demgemäß die durch den kaiſerlichen anwalt Kleinbolz als Vertheidiger zur Seite ſtand, erklärte ſich für nicht- bringen! Der bartgefrorene Boden war nicht im Stande, das Schmelz 
Gnadenact nothwendig gewordenen Arbeiten zu leiten. Die Zahl der schuldig. Rode ſei nach feiner Vernehmung auf dem Polizeipräſidium zu waſſer in ſich aufzunehmen; die Felder auf viele Meilen rundum glichen 
Vegnadigten iſt eine fehr große. Es dürften noch eine Menge von ihm gekommen, habe ihm mitgetheilt, daß er allerdings dort ſeine Schuld Seen; die Gräben wurden zu Bächen, die Bäche zu Strömen, und aus 
Berufungen und Revifionen aurücgenn en werden, um die bezüglichen eingeräumt, in Wahrheit die Fälſchung aber nicht begangen habe. Er (der allen Senkungen ſtürzten die eiſigen Fluthen in das enge, von hohen, 
Urtheile rechtskräftig und durch die Gnade des Kaſſers wirkungslos Angeklagte) habe ihm geſagt, daß er feine 8 nicht übernehmen | teilen Ufern begrenzte Brahethal. Zwiſchen Crone und Cronthal bilder 
werden zu laſſen. könne, da er der Mandatar feiner Mutter in dem Eivilproceß geweſen, dieſer Fluß drei Inſeln, 12 denen die der Königl. Seehandlung gehörigen 
[Der zweite Tag des Chirurgen⸗Congreſſes] wurde durch ſer habe den Rode aber zum Rechtsanwalt Wronker begleitet und dieſem Mühlen, die Kloſtermühle, Schleuſen und Sägewerke mit großen Holz 
einen Vortrag des Prof. Dr. Brieger eröffnet, welcher über die neuer⸗ den Sachverhalt fo vorgetragen, wie er ihm kurz zuvor von Rode aus⸗ und Brettervorräthen ſich befinden. An dieſer Stelle zeigte es ſich zuerſt, 
dings zu großer Bedeutung gelangten Ptomaine (Fäulnißgifte) ſprach und einandergeſetzt worden fei. Durch die Aus "Ss des Zeugen Rode wurde daß das diesjährige Früͤhjahrswafſer außer ewöhnliche Gefahren mit fich 
die hege Wirkung dreier derſelben, des Starrkrampfgiftes, des Neurins] der Angeklagte in erheblicher Weiſe belaſtet. ieſer bekundete, daß er nach f . 
und des Miesmuſchelgiftes, an Thieverperimenten erläuterte. Profeſſor 
iſcher-Breslau ſtellte ſodann drei Patienten vor, bei denen er die früher m N 5 t a 
5 gefürchtete Trepanation des Schädels mit gutem Erfolge ausgeführt Angeklagte habe zunächſt erklärt: „Da werden Sie wohl derbe hineinfallen“, 
hat. Beiträge zur Chirurgie des Unterkiefers lieferten Dr. öbker⸗Greiſs⸗ und auf ſein Jammern, ob denn gar nichts zu machen fei, hinzugeſetzt: 
wald, Dr. Thiem ⸗Koltbus⸗ die Profeſſoren von Bergmann und Küſter⸗]Da bleibt Ihnen weiter nichts übrig, als er Im Verlaufe des 


Berlin. Beſonderes Intereſſe erregte der Vortrag des Dr. v. Berg⸗ folgenden Geſprächs habe der Angeklagte erklärt, daß der Beweis der be⸗ 
ee eines Keen des hieſigen Profeſſors welcher einen 45jäh- gangenen Fälſchung um fo ſchwieriger u führen ſei, da die Quittung ver⸗ 
rigen Herrn vorſtellte, dem vor — Jahren er eg ne a 1 5 > 195 n n i elde ver ge 9 ein 

5 der bis jetzt vollkommen geſund geblieben iſt und feineler bei der Sache a nwa etheiligt geweſen. nn ſei der An⸗ 
. ler 1 1855 geklagte mit ihm zum Rechtsanwalt Wronker egangen, mit dem er ſich 


Kanüle noch trägt. Der Patient, welcher im Januar auf die s N ü I J 
ö lung des Vortragenden kam, hatte eine Geſchwulſt im Kehl⸗ erſt allein beſprach, während der Zeuge im Vorzimmer warten mußte. 
1 0 f 10 i Als er dann hineingerufen wurde, habe ihn Rechtsanwalt Wronker mit 


inner d timmbänder, welche die Stimmritze bis au j | e 1 
P 5 g den Worten angeredet: „Alſo Sie bleiben dabei, daß Sie A. Rode und 


Millimeter verengerte. Wegen zunehmender Athemnoth wurde e ; b 5 Rod 
bie Tracheotomie end und Ga der ganze Kehlkopf ent- nicht A. Roſe unterſchrieben haben?“, Durch dieſe, ſowie durch die folgen⸗ 
ernt. Der Kranke überſtand die Operation ganz ge kann mit den Fragen des R.⸗A. Wronker fei der Zeuge exit zur Erkenntniß ge⸗ 
eingelegten Kanüle vollkommen frei athmen und im Flüſter⸗ kommen, um welche Ausrede es ſich handle. Der Angeklagte müffe dem 
tone ſprechen. Im Anſchluß hieran demonſtrirte Geheimrath Hahn, RA. Wronker, welcher ihm, dem Zeugen gegenüber, wiederholt die Un⸗ 
chirurgiſcher Director des Friedrichshain⸗Krankenhauſes, welcher bis nr der Darſtellung vorgehalten, in dem Geſpräche unter vier 
letzt unter allen Chirurgen wohl die meiften Kehlkopfoperationen ausge- Augen den Sachverhalt fo unterbreitet haben, wie er ſpäter fälſchlich vor 
ührt hat, 22 Präparate folder Operationen und berichtete über die Re⸗ Gericht aufrechterhalten wurde. Die zweite Zeugin, die Wittwe Rode, Stiche lafſend. Bald hier, bald dort ſtürzt ein Haus krachend zuſammen, 
ultate derſelben. — Von anderen Vorträgen verdient noch eine von Prof. konnte etwas Weſentliches gm Nachtheile des Angeklagten nicht bekunden, Brücken werden fortgeriffen, große Maſſen Bretter und Holz gerathen in 
iſcher an einer 52jährigen Bauersfrau ausgeführte, ſehr umfangreiche und ſomit kam es bei Ent — . der Schuldfrage lediglich darauf an, die Strömung und mmer iſt kein Ende abaufehen, da beſtandi Nach⸗ 
agenrefection erwähnt zu werden, bei welcher fait die Hälfte des ob dem Zeugen Rode Glauben zu ſchenken ſei oder nicht Staatsanwalt richten einlaufen, welche noch größere Wafſermaſſen ankündigen. Sämmt⸗ 
Magens entfernt wurde. Die Patientin erholte ſich merkwürdig raſch Flickel ſprach ſich im erſteren Sinne aus; e N ‚Habe jeder Anwalt liche Mühlen an den Nebenflüſſen und Seen oberhalb Crone wurden fort⸗ 
von der ſehr eingreifenden Operation und ſtand bereits nach acht Tagen das Recht, einem Angeklagten Bee ben ein Heil im Leugnen zu ver⸗ geriſſen oder beſchädigt, fo daß deren aufgeſtaute Gewäſſer ſchrankenlos 
heimlich auf, um Mitch zu trinken: die Krante ſtarb aber nach fünf fuchen, aber durch die Art und Weiſe, wie der Angeklagte einem Clienten ſich in die Brahe ergießen konnten. Am zweiten Oſtertag Abends hatte 
Monaten. — In der Nachmittags⸗Sitzung, welche in der Univerſitätsaula habe zu Hilfe kommen wollen, habe er die ihm zuſtehenden Vertheidigungs⸗ das Waſſer feinen höchſten Stand erreicht: drei Meter über dem Mittel! 
ſtattfand, ſprachen Dr. Lauenſtein⸗Hamburg über eine von Dr. Schede | mittel weit überſchritten und ſich der ſtrafbaren See A ſchuldig | Der Fluß, ſonſt dreißig Schritt breit, gleicht noch jetzt einem reißenden, 
angegebene neue Wundbehandlung, Profeſſor Wölfler⸗Graz über die gemacht. Er beantragte eine Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen. Der tobenden Strome von 200 Schritt, der die Brücken hoch überfluthet. Durch 
Technik und den Werth von Schleimhaut Uebertragungen. Geheimrath A legte den Hauptſchwerpunkt feines Plaidoyers auf den Nach⸗ thatkraftige Hilfe des Militärs wurden hauptſächlich die fiscaliſchen 
Thierſch⸗Leipzig, welcher dieſe Hautverpflanzungen ſeit längerer Zeit weis, daß der Zeuge Rode, ein wegen Unter chlagung und Urkunden⸗ Mühlen nach Möglichkeit geſchützt. Viele Häuſer liegen in Trümmern, 
eultivirt, erwähnte, daß er einſt einen Neger auf feiner Klinik gehabt fälſchung vorbeftrafter Meuſch, keinerlei Glauben verdiene und ſuchte Jamm 
habe, welchem er verſuchshalber ein weißes Hautſtückchen eingepflanzt und außerdem aus juriſtiſchen Gründen den Nachweis zu liefern, daß die⸗ troffenen ſind ſchwer geſchädigt, manche haben Alles verloren; gegen dieſe 
umgekehrr kleine Partien der Regerhaut auf Weiße übertragen habe. Die jenigen Schritte und Aeußerungen, welche der An eklagte geſtändlich zu | Perluſte ſchützt leider keine Verſicherung, nur die Nächſten lee kann 
Hautſtückchen heilten an und boten einen ſcheckigen Anblick. Indeſfen Gunſten des Rode gethan, keineswegs aus dem Rahmen einer geſetzlichen i 
nahmen im weiteren Verlauf des Heilungsproceſſes die überpflanzten Vertheidigung hinausragten. — Der Gerichtshof fällte ein freiſprechen⸗][ Crone, 5. April, Mittags 12 Uhr. Soeben trifft die telegraphiſche 
Stücke die Hautfarbe ihrer Träger an und mit dem feltfamen Naturſpiel] des Urtheil, weil dem einzigen Belaſtungszeugen Rode Glauben nicht ge⸗ Nachricht ein, daß die Schleufe von Mühlthal bei Czersk, hinter welcher 
die großen Seeen von mehreren Quadratmeilen liegen, gefährdet iſt. 
„Berlin, 5. April. „ cee da 20 Fräulein Hedda 


war es vorbei. ſchenkt werden könne. 
Spielhagen, die zweite Tochter des Dichters, hat ſich mit dem General- 


brachte, indem die neu erbaute Holzflößſchleuſe in ihrem unteren Theile 
zertrümmert wurde. Das Waſſer ſtieg höher und höher, ſo daß die Be⸗ 
wohner in ängſtlicher Erregung herzueilten, um bei rrichtung von Schutz⸗ 
wehren bei den Mühlen behilflich zu ſein. Am Charfreitag Abend zehn 
Uhr brach die Kataſtrophe über uns herein: ein hoch über Cronthal in 
einem engen Seitenthal befindliches Mühlenwehr, aus drei Meter dickem, 
dreißig Meter langen, eiſenfeſten Gemäuer beſtehend, welches einen Bach 
20 Fuß hoch aufſtaute, gab 1 dem Drucke der überſtrömenden 
Waſſermaſſe nach und wurde in ſeiner halben Länge bis auf den Grund 
niedergeriſſen. Eine ungeheure Woge, große Steinblöcke und zwei Fuß 
dicke Eisſchollen mit ſich reißend, ſtürzte in der engen Schlucht toſend her⸗ 
nieder, drei Häuſer in einem Nu durchbrechend, in denen ſich die armen 
Bewohner ſoeben zur Ruhe begeben hatten, elf Menſchen, darunter eine 
game Familie, mit ſich reißend und verſchlingend! Im Augenblick wallte 
ie Brahe hoch über ihre Ufer und ergoß ſich rafend über die niedrig ge⸗ 
ler Straßen und Juſeln, alle Verbindungen unterbrechend und über⸗ 
all ſich durchwühlend. Die Häuſertrümmer verſtopften Schleuſen und 
Brücken. Es folgten drei angſtvolle Tage und Nächte, das Mailer ſtieg 
von Stunde zu Stunde, die unteren Straßen und Häuſer füllten ſich mit 
Waſſer, die Bewohner flüchteten in Eile, manche ihr Hab und Gut im 


ſeiner Vernehmung auf dem Molkenmarkte zum An eklagten gekommen 
ſei, um ihn unter dem Geſtändniß feiner Schuld um Rath zu bitten. Der 


[Ein intereſſanter Proceß,] dem man beſonders in juriſtiſchen [Der ſchon zweimal vertagte Beleidigungsproceß! des Anti⸗ 
Kreiſen mit großem Intereſſe entgegengeſehen, elangte am Donnerstag |femitenführers Dr. med. König zu Witten ge en den Redacteur der 
vor der erſten Strafkammer des Berliner Lan gerichts I zur Verhand⸗ „Jüdiſchen Preſſe., Dr. Hirſch Hildesheimer, elhäftigte am Donnerstag 
zung. Auf der Anklagebank befand ſich der Berliner Rechtsanwalt wieder mehrere Stunden lang die 97. Abtheilung des hieſigen Schöffen⸗ 
Dr. jur. Felix Cohn, der beſchuldigt war, einen Anderen nach Begehung gerichts. Beide Parteien waren perſönlich erſchienen; die Sache des 


Die Legende von Metz.“) 


(La legende de Metz par le comte d’Herisson. 


Bevollmächtigten des Grafen Guido Henckel von Donnersmarck, Herrn 
Barnewitz, verlobt. 
Göppingen, 4. April. [Kaiſer Wilhelm: Denkmal.] Heute 


— — ¼ ̃ II...... A. 7˙ w . —˙r,ẽ ‚A ͥrͥ. 
von ſo allgemeinem Intereſſe, wie ſeine erſten Beiträge zur] galt. Wir bitten unſere Leſer, dieſen durch den Proceß Wilſon zeit⸗ 
Welthiſtorie des Jahres 1870. Nun kehrt unſer Autor glücklich her zu fo trauriger Berühmtheit gelangten Namen eine Weile in Er⸗ 
und, wie wir meinen, verdienſtlich zu jener großen Zeit innerung zu halten: der nachmalige General, Senator und — Ordens⸗ 


und geworden. 

Dieſe Auffaſſung paßte aber nicht zu Gambetta's Prophezeiungen 
und Proclamationen. Noch bevor irgendwelche nähere Angabe über 
Urſachen und Bedingungen der Capitulation bei dem Dictator ein⸗ 
trafen, telegraphirte er nach ganz Frankreich hinaus: Metz ſei nur 
durch Verrath, und zwar durch Verrath eines Ehrgeizigen gefallen, 
der es weder mit dem geſtürzten Kaiſerreich, noch mit der neuen 
Republik halten wolle. Dieſe ausgiebige Unbeſonnenheit und Auf⸗ 
wallung trug Gambetta bei Thiers den Koſenamen eines tou furieux 
ein. Anfangs wollte ſich Gambetta übrigens nicht einmal mit Bazaine's 
Verdammung begnügen. D’Herifion theilt einen an ihn gerichteten 
Brief des Bruders von Bazaine mit, demzufolge Gambetta im erſten 
Zorn nicht blos den Marſchall in die Acht that, ſondern die Proſcription 
über alle Metzer Generäle ausſprechen wollte. Wie Danton alle 
Ariſtokraten „hors la loi“ erklärte, gedachte Gambetta das folgende 
(S. 277 abgedruckte) Decret in Kraft zu ſetzen: 

Hors la loi le commandant en chef de Tarmée du Rhin. 

Hors la loi les maréchaux et les generaux commandant 

les corps d’armee. 

Hors la loi les generaux commandant les troupes. 

Hors la loi les generaux commandants d’armes sp£ciales ete. etc. 
kurzum: die ganze militäriſche Hterarchie follte — wie die menſchliche 
Vernunft überhaupt — in Acht und Aberacht gelegt werden. Gam⸗ 
betta's Collegen, Crémieux, Gleis⸗Bizoin, Admiral Fourichon brachten 
ihn wohl von dieſer Faſſung feiner Proclamation ab, doch beharrte 
Gambetta darauf, wenigſtens Einen als Verräther zu brandmarken, 
den oberſten Commandanten Bazaine. Der Bruder des Marſchalls 
begab ſich ſofort zu dem Tribunen, um gegen eine derartige „Pauſchal⸗ 
verleumdung und Generalverdächtigung“ zu proteſtiren: 

„Wie konnten Sie eine ſolche Proclamation erlaſſen?“ 

„Ich war ſo verzweifelt, daß ich, wenn ich eine Piſtole zur Hand 
gehabt hätte bei Ankunft dieſer Hiobspoſt, mir eine Kugel durch den 
Kopf gejagt hatte“ — erwiderte Gambetta. 


nance“ außer dieſen Hiſtorienbildern zu bieten hatte, war doch wohl] Erfolge führte, hat Bazaine — wie d'Heriſſon mittheilt — feit Jahren 
hohen Antheils und Lobes werth. Er ſchilderte die Zerfahrenheit der |verlafien. Nicht blos ein Helden⸗, auch ein Samariter⸗Stücklein ſetzt 
Mobilgarde und die Kopfloſigkeit des napoleoniſchen Generalſtabes.] der Graf alſo ins Werk mit ſeinem jüngſten Plaidoyer. 
8 er mus! und beweiſt, ift, kurz geſagt, Folgendes: 
3 . Maine hat das Commando von Metz in einer Zeit übernehmen 
ſchützung ihrer Flucht feinem Würdigeren, Vertrauenswertheren müſſen, in welcher Froſſard, Napoleon m Mac Mahon und Wee 
„Salon-Offiziere“ bereits die ſchwerſten Fehler begangen hatten. Er 
allein hätte in der jungfräulichen Veſte Alles wettmachen ſollen, was 
ein verfehltes Syſtem verdorben hatte: die Sünden einer zwanzig⸗ 
jährigen, militäriſchen Mißwirthſchaft. Was in feiner Macht ſtand, 
\ N € babe Bazaine auch redlich gethan. Die Tage von Gravelotte und 
Francs überreichen ließen. Kurzum: wo immer man d'Heriſſon's Rezonville bezeugen das. In dieſen mörderiſchen Schlachten habe 
Tagebuch aufſchlug, überraſchte und ergötzte ein friſches Erzählertalent, Bazaine, wie ſelbſt das Urtheil des Kriegsgerichts unbedingt zugebe, 


auf denſelben Bahnen, wenn auch nicht zu den gleichen Welterfolgen 
gelangend, wie mit dem „Journal d' un officier d' ordonnance“. 


neun nicht zur Geltung gelangen laſſen. Am tiefſten erbittert unter 
dieſen vermuthlich „Verkannten“ und „Präterirten“ habe ſich Herr 


) Nachdruck verboten. 
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thätig geweſener evangeliſcher Geiſtlichen. 


Abend fand hier eine ſehr ag neh en Verſammlung ſtatt, in we r 
3 beſchloſſen a rrichtung eines Denkmals 
Kaiſer Wilhelm auf — Febenſtaufen mit allen Kräften einzutreten. 
rankreich. 

L. Paris, 4. April. [Herr de Freyeinet! ſtattete heute feinem 
Vorgänger, General Logerot, einen Beſuch ab, der ihm die Ge⸗ 
ſchäfte übergab und alle Vorſtände der verſchiedenen Abtheilungen vor⸗ 
ſtellte. Der neue Miniſter erklärte den Herren, er rechne auf ihre 
Unterſtützung, und verſicherte ſie ſeiner Sympathie. Er bat ſie, ihre 
Functionen weiter zu behalten und bekundete ſeine Abſicht, die als 
noͤthig erachteten Veränderungen nur nach reiflicher Erwägung vor⸗ 
zunehmen. So wird Herr de Freyeinet ſeinem Cabinet einen aus⸗ 
schließlich militäriſchen Charakter laſſen und alle mit feinem Miniſterium 
zuſammenhängenden Civil⸗ und parlamentariſchen Fragen durch ein 
Privat-Secretariat erledigen laſſen. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit, 
die der Poſten eines Privatſecretärs des Kriegsminiſters annehmen 
kann, werden dieſe Functionen wahrſcheinlich einem hohen Beamten 
anvertraut werden. 

Amerika. 

[Das Wachsthum der römiſch⸗katholiſchen Kirche in 
den Vereinigten Staaten von Nord- Amerika.] Man iſt in 
Deutſchland wohl meiſt der Meinung, daß die römiſche Kirche in den 
Vereinigten Staaten, wo ſie geſetzlich unter die litterariſchen, Ver⸗ 
gnügungs⸗ und andere Geſellſchaften gerechnet wird, nicht viel zu 
bedeuten habe. Ein Abſchnitt in dem Protokoll über die letzte Jahres⸗ 
verſammlung der Diaſpora⸗Conferenz belehrt uns — ſo ſchreibt die 
„Magdeb. Zig.“ — eines Anderen. (Die Diaſpora⸗Conferenz iſt 
urſprünglich entſtanden durch den Zuſammenſchluß früher im Auslande 
Ihnen haben ſich allmälig 
andere, auch Nichtgeiſtliche ſchon in ziemlicher Zahl, zu einem Vereine 
angeſchloſſen, der die Verbindung mit den evangeliſchen Deutſchen im 
Auslande aufrecht erhalten will und in der deutſchen Heimath 
Kenntniß von den deutſchen Glaubensgenoſſen draußen und Intereſſe 
an ihnen zu befördern beſtrebt iſt.) Allerdings hat die katholiſche 
Kirche in Nord⸗Amerika lange ein ſtilles und unbedeutendes Daſein 
geführt, ja fie hat dann in der Periode 1834—54 ſogar eine Zeit 
der Verfolgung durchmachen müſſen, als der durch die Einwanderung 
aufgeregte Nativismus ſich gegen die Fremden und beſonders gegen 
die Katholiken richtete. Dann beginnt aber eine Zeit raſchen, mäch⸗ 
tigen Wachsthums, in der die katholiſche Bevölkerung ſich verdreifacht 
hat. Dieſe betrug 1784 nur 45 000, 1850 ſchon 1 525 000, 1887 
dagegen 7 000 000 Seelen. Iſt es freilich richtig, daß nach Prof. 
Schaff die katholiſche Einwanderung, Irländer, Deutſche u. ſ. w. zu⸗ 
ſammen, auf 47 pCt. der geſammten Einwanderung zu ſchätzen iſt, 
fo if der Verluſt, den der Katholicismus unter den Einwanderern 
fortwährend — trotz des Uebertritts von Proteſtanten, beſonders 
biſchöfticher Geiſtlichen — erleidet, ein ſehr großer. Berechnete man 
doch 1874 das geſammte keltiſch⸗romaniſche Element, Irländer, Fran: 
zoſen, Spanier, Italiener, auf 24 Millionen. — Es iſt aber auch 
nicht die Zahl, welche bei dem Wachsthum der katholiſchen Kirche vor⸗ 
züglich Bedeutung hat, ſondern vielmehr ihr Reichthum, ihr poli⸗ſh 
tiſcher Einfluß und ihre Organiſation. 
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die Bevölkerung ſucht man außer durch die eigentlich kirchlichen Mittel 
durch Wohlthätigkeitsanſtalten und die Schule zu wirken. Es be⸗ 
ſteht ſchon eine große Zahl von theologiſchen Seminaren, Collegs, 
Akademien und Gemeindeſchulen; nun wird daran gearbeitet, ein 
großes Syſtem von Parochialſchulen im Gegenſatz zu den öffentlichen 
Schulen zu errichten. Auch die Gründung einer katholiſchen Univer⸗ 
ſität iſt im Werke. Eine ausgebreitete Thätigkeit entfalten die Orden. 
Der ältefte ift der der Jeſuiten, welche bereits 1623 nach Maryland 
kamen; die deutſche Jeſuitenmiſſion datirt dagegen erſt ſeit 1868. 
Benedictiner, Franziskaner find in den vierziger Jahren, Kapuziner 
1862 gekommen. Seit einiger Zeit haben die Ordensbrüder ihre 
Aufmerkſamkeit auf Coloniſation im Weſtgebiet gerichtet. Sie kaufen 
ein größeres Stück Land und ſammeln dort die katholiſchen Ein⸗ 
wanderer. 
ſucht man neuerdings zu centralifiven. Zum erſten Male hat im 
September vorigen Jahres in Chicago eine allgemeine deutſche Katho⸗ 
likenverſammlung getagt. 6000 deutſche Katholiken aus allen Unions⸗ 
ſtagten ſtimmten hier ein in die Leo⸗Hymne. Die Nordamerikaner 
fühlen ſich im Allgemeinen als Proteſtanten und betrachten die Union 
als ein proteſtantiſches Land, aber die katholiſche Kirche hat fich hier 
bereits zu einer Großmacht entwickelt. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten wird fie nicht mehr lange als „Geſellſchaft“ behandeln 
können, ſondern zu einer Kirchengeſetzgebung übergehen müſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. April. 

Im Selbſtverlag des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänni⸗ 
ſchen Vereins iſt ſoeben eine vom Geſchäftsführer Dr. Voltz verfaßte 
Statiſtik der Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenwerke für 
das Jahr 1887 erſchienen, welcher eine Ueberſicht der Hauptergebniſſe 
der oberſchleſiſchen Montanſtatiſtik, verglichen mit den Re- 
ſultaten der 5 vorhergehenden Jahre beigefügt iſt. Es ſind 
der Statiſtik folgende Angaben zu entnehmen: 

Für das Jahr 1887 ſind 62 Gruben, 10 weniger als im Vor⸗ 
jahre aufgeführt. Als außer Betrieb befindlich ſind 4 weggelaſſen. 
Neu aufgenommen ſind 2 (Emmagrube mit Pachtfeld Mariahilf und 
Paulgrube). — Auf den betriebenen Werken waren 627 Dampf⸗ 
maſchinen mit 52758 Pferdekräften in Thätigkeit gegen 597 Ma: 
ſchinen mit 51162 Pferdekräften in 1886, was einer Zu⸗ 
nahme der Zahl um 5 pCt., der Pferdekräfte um 3,1 pCt. 
entſpricht. Von dieſen Maſchinen dienten 147 mit 15568 Pferde: 
kräften zur Forderung (gegen 148 mit 15167 HP im Vorjahr), 
169 mit 31076 Pferdekräften zur Waſſerhaltung (gegen 184 
mit 30417 HP im Vorjahr) und 311 mit 6114 Pferdekräften 
gegen 265 mit 5578 HP in 1886) zu anderen Zwecken. 
Während demnach die procentuale Vermehrung der Pferdekräfte bei 
den Fördermaſchinen 2,7, bei den Waſſerhaltungsmaſchinen 2,2 und 
bei den Maſchinen zu anderen Zwecken 9,6 pCt. beträgt, hat ſich die 
Be der Maſchinen bei den beiden erfigenannten Kategorien um 0,7 

ezw. 8,2 pCt. vermindert und nur bei der letzten Klaſſe um 17,3 


— 


Die Biſchöfe, zuerſt Pe vermehrt. Die Zahl der Grubenpferde betrug 1338 gegen 


Erzbischof Hughes in Newyork, haben allmälig außerordentlich großen 1343 im Vorjahre, hat ſich alſo um 0,4 pCt. vermindert. 


Grundbeſitz in ihre Hände gebracht. Wie groß er iſt, läßt ſich aller⸗ 


dings nur ſchätzen; der katholiſche Almanach in Baltimore 1 ſchleſiſchen n beſchäftigt: 


darüber und der Conſul der Vereinigten Staaten ignorirt es 

In Newyork dürfte der Grundbeſiz auf 20, in San Fran⸗ 
cisco auf 100, in den geſammten Vereinigten Staaten auf 
mindeſtens 1000 Millionen Dollars anzuſchlagen ſein. Der politiſche 
Einfluß der Katholiken beruht auf ihren Stimmen. 
ſtimmen, wie der Prieſter ſagt, und dieſer folgt dem Biſchof. Die 
politiſchen Führer rechnen mit den katholiſchen Stimmen, die unter 
Umſtänden den Ausſchlag geben, und fürchten der katholiſchen Kirche 
entgegen zu treten. Die Zahl der Kirchen beläuft ſich auf 6910, 
1126 gehoͤren ganz oder überwiegend deutſchen Gemeinden; von 
ihnen ſind 341 der allerſeligſten Jungfrau Maria, 166 dem heiligen 
Joſef, 50 dem heiligen Petrus, 6 dem allerheiligſten Erlöſer, 6 dem 
heiligen Ignatius Loyola geweiht. Die Biſchöfe ſtreben danach, die 
nordamerikaniſche Kirche in immer engere Verbindung und Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der geſammten Kirche zu bringen. Dieſem Zwecke 
dienen biſchöfliche Verſammlungen und provinziale Concilien. Auf 


„Aber r ß Armee war iſolirt und Niemand kam zum Entſatz.“ 

„Es lag außer meiner Macht, ihr zu helfen“ — lautete die 
Antwort. 

„Was wollten, ſa, was erwarteten Sie alſo von dieſer Armee, 
die dem Hungertode nahe war?“ 

„Ich hatte gewünſcht, daß ſie den Boden nur im Stich ließ, nach⸗ 
dem er mit Leichen überſät war.“ 

Gambetta — ſo ſchreibt Bazaine's Bruder — vergaß dabei nur, 
daß Metz ohnehin nur ein rieſiges Beinhaus und Grubenfeld war. 
Sollte dieſe Thatſache einer beſonderen Illustration bedürfen, dann 
mag Graf d'Heriſſon in den nächſten Auflagen ſeiner Schrift Grego⸗ 
rovius' herzzerreißende Schilderungen „Fünf Tage vor Metz“ zu 
Rathe ziehen. 

Wir haben nun gehört, daß Gambetta mit feinem Anhang durch 
dies vorſchnelle Aburtheilen ein für alle mal zu barbariſcher Härte 
gegen Bazaine verpflichtet war. 

Während der Marſchall noch im Auslande weilte, dachte er an 
eine ſchriftliche Rechtfertigung ſeiner Haltung. Er hatte dieſe Studie 
kaum begonnen, da traf ihn das Verbot ſeiner Vorgeſetzten, an die 
Ausführung dieſes Planes Hand anzulegen. Während der Marſchall 
folder Art aber zum Schweigen genöthigt wurde, begann ein 
publiciſtiſches Keſſeltreiben gegen ihn, bei welchem die Führerrolle 
Herr von Andlau übernahm, derſelbe, der kürzlich aus Paris flüchtig 
wurde und vom Zuchtpolizeigericht in absentia mit infamirenden 
Strafen belegt wurde wegen ſeiner Machenſchaften mit Madame 
Rattazzi. Dazumal aber wirkten alle Lügen. Die Franzoſen lechzten 
nach Rache, ſie wollten nicht beſiegt, nur verkauft ſein. Dieſelben 
Regungen und Stimmungen, welche die Erfolge von Tiſſot's und 
anderen Schmähſchriften gegen Deutſchland veranlaßten, ver⸗ 
urſachten auch die jubelnde Aufnahme von Andlau's (Anfangs 
anonym erſchienenen) Broſchüren und Artikeln gegen Bazaine. 
Eine Unterſuchung gegen den Marſchall, der ſich freiwillig ſtellte, wurde 
eingeleitet. Thiers hintertrieb, ſo lange er Präſident war, jede ernſt⸗ 
liche Weiterführung des traurigen Handels. Der Alte beſorgte, daß 
zu viel Aergerniß im Lande erregt würde. Auch ſah er beſſer als 
alle Andern, daß an Frankreichs Unglück nicht ein Mann, ſondern ein 
ganzes Geſchlecht Schuld trug. 

Als Thiers aber Mac Mahon weichen mußte, änderte ſich die 
Sachlage. Alle Generale, die ebenſolche, wenn nicht noch größere 
Schlappen erfahren hatten, wie Bazaine, ſahen ihre Fehler und Laſter 
gern an einem Sündenbock gebüßt. Der Herzog von Aumale hoffte, 
bei einem in Trianon veranftalteten Marſchalls⸗Gericht Alt und Jung 
durch würdige Repräſentation zu imponiren. Und nebenher hofften 


Die meiſten 


An Arbeitern wurden in den Jahren 1882—87 auf den ober⸗ 


män 15 wei Summe 
1882 33 59 201 36 721 


1885 36 466 3 748° 40 214 
1886 u u 3855 = — 
1887 3873 


Es iſt demnach di mahl der beim Steinkohlenbergbau 
beſchäftigten Arbeiter gegen das Vorjahr um 382 oder nicht. ganz 
1 pCt. geſtiegen. Von 1885 auf 1886 hatte die Steigerung ebenfo 
viel, von 1884 auf 1885 2,9 pCt., von 1881 bis 1886 20,8 pCt. 
betragen. 

Der Geſammtjahresbetrag der auf den Steinkohlengruben gezahlten 
Arbeitslöhne belief ſich im Jahre: 

1882 auf 19594370 Mark, 
1883 = 20561640 = 
1884 21 406 432 . 
1885 22 370 220 = 


Royaliſten und Republikaner dem Bonapartismus einen tödtlichen 
Streich zu verſetzen. Alſo begann gegen den anderthalb Jahre 
vorher in enger Haft gehaltenen Marſchall ein Proceß, deſſen Ausgang 
von vornherein klar war. Die Fragen lauteten auf die Regle⸗ 
ments⸗Vorſchriften, und es war ein Leichtes, Bazaine for⸗ 
maliſtiſch beizukommen, beſonders da der Marſchall jede An⸗ 
klage Anderer aus Rückſicht auf die Armee unterließ und die 
volle Verantwortung allein übernahm. Nichts lehrreicher, als im Ein⸗ 
zelnen alle Verſtoͤße gegen die Rechtsordnung zu verfolgen, die beim 
Verfahren begangen wurden. Der Herzog von Aumale wurde gegen 
Geſetz und Wahrheit als angeblicher Senior zum Vorſitzenden aus⸗ 
erkoren. Bazaine's Conduiteliſten wimmelten von Irrthümern. Auf 
feine Verantwortung, er habe doch die Vertreter der proviſoriſchen 
Regierung nicht als legitime Regierung anſehen können, da er den 
Fahneneid dem Kaiſerreich geleiſtet, erwiderte Aumale großwortig und 
doch völlig nichtsſagend: „I y avait pourtant toujours la France“. 
Und eine ſo hohle Redensart, die im Grunde jede Kriegszucht in 
Frage ſtellt und das Fraterniſiren von Aufſtändiſchen und Truppen 
als Regel feſtſtellt, wurde von einem Ende Frankreichs bis zum an⸗ 
deren mit ungemeſſenem Jubel aufgenommen. 
ſchien beſtegelt. Da wünſchte Aumale, deſſen Fragen und Kritiken 
faſt durchaus von Andlau's Schriften beeinflußt waren, ein einmüthiges 
Urtheil zu erzwingen. Er verſammelte demgemäß vor der entſcheiden⸗ 
den Schlußſitzung alle Beiſitzer zu einer vertraulichen Beſprechung 
man einigte ſich dahin, Bazaine einmüthig ſchuldig zu ſprechen, zugleich 
aber ebenſo einmüthig den Marſchall unter Hinweis auf all ſeine Ver⸗ 
wundungen und glorreichen Waffenthaten im Dienſte des Vaterlander 
zur Begnadigung zu empfehlen. 

„Die Motivirung dieſes Gnadengeſuches — ſagte Bazaine hinter⸗ 
drein — enthält eigentlich meine volle Rechtfertigung.“ Dazumal 
wußte er noch nichts von dieſem Schritte ſeiner Richter. Als man 
ihm die Mittheilung machte, er ſei zum Tode verurtheilt, erwiderte] 
er: „Das iſt meine erſte Strafe“. Als man ihn bald hiernach früh⸗ 
morgens weckte, um ihm ſeine Strafumwandlung bekannt zu geben, 
meinte er, es ginge zum letzten Gange. Ruhig und feſt hielt er ſich 
bereit. Er bewies die gleiche Langmuth nicht in Sainte⸗Marguerite: 
ſeine Flucht nach Spanien entzog ihm den letzten Reſt von Sym⸗ 
pathien, die er da und dort vielleicht noch unter alten Waffenbrüdern] y 
genoß. Er iſt und bleibt für die Franzoſen „Hors la loi“. 

Und das wird wohl in nächſter Zukunft ſich nicht ändern, auch 
wenn zu ſeiner Rettung mehr Ströme Tinte vergoſſen werden ſollten, 
als Blut in und um Metz gefloſſen iſt. Nicht Moltke hat Metz über⸗ 
wunden, Bazaine hat ſich verkauft. Nicht der Unverſtand Napoleons 
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Bazaine's Schickſal] Dr. 
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um 4 1 526 Mark 

Während im Vorjahre eine . der Lohne um 
1,5 pCt. conſtatirt werden mußte, iſt ſonach für das letzte Jahr eine 
Erhöhung um 2,2 pCt. zu verzeichnen. 

Alle bisherigen Vergleiche find allerdings günſtig beeinflußt durch 
die Zahlen der in der vorjährigen Statiſtik nicht enthaltenen Emma⸗ 
grube. Die bezüglichen Angaben für dieſe in Abzug gebracht, iſt bei⸗ 
ſpielsweiſe nicht eine Erhöhung um 382, ſondern eine Verminde⸗ 
rung der Arbeiterzahl um 10 vorhanden, während trotzdem er⸗ 
freulicherweiſe eine Steigerung der Arbeiterlöhne um 1,5 pCt. 
verbleibt. (Bei allen weiteren Vergleichen werden in den Zahlen 
ſelbſt die Angaben für Emmagrube mit enthalten ſein, während für 


der Emmagrube werden in Abzug gebracht werden.) 

Zum erſten Male ſind in der vorliegenden Statiſtik die Löhne 
getrennt für die männlichen Arbeiter über 16 Jahre, die männ⸗ 
lichen Arbeiter unter 16 Jahren und die weiblichen Arbeiter ausfindig 
gemacht. Es geſchah dies, wie der Verfaſſer hervorhebt, hauptſächlich, 
um zu erfahren, wie viel der „erwachſene“ männliche Arbeiter im 
Durchſchnitt verdient, um mit anderen Worten den „Durchſchnitts⸗ 
lohn des oberſchleſiſchen Arbeiters“ nicht mehr allzu ungünſtig beein⸗ 
fluſſen zu laſſen durch die bisher mit in Rechnung gezogenen vor 
allem weiblichen Arbeitskräfte. (Der entſprechende ungünſtige Einfluß 
der jugendlichen Arbeiter vom 16. bis 18. bis 20. Jahre muß leider 
bleiben.) Für den männlichen Arbeiter über 16 Jahre nun berechnet 
ſich der jährliche Durchſchnittslohn in 1887 zu 585,6 Mark 
(der Durchſchnittslohn für alle Arbeiter im Vorjahre belief ſich auf 
5 Mark), — zweifellos ein ſehr günſtiges Reſultat für durch⸗ 
ſchnittlich verfahrene 272,7 Arbeitstage. Die Jahreslöhne für die 
männlichen Arbeiter unter 16 Jahren, ſowie für die weiblichen Ar⸗ 
beiter berechnen ſich zu bez. 273,5 und 210,1 Mark. 

Um einen Vergleich mit den einſchlägigen Verhältniſſen der Vor⸗ 
jahre zu ermöglichen, führt der Verfaſſer die Durchſchnittslöͤhne für die 
geſammte Arbeiterſchaft an, unter gleichzeitiger Nebenanſtellung der 
Productions⸗ und Werthzahlen. Geſammtproduction und Ge: 
ſammtgeldwerth zunächſt betrugen in den letzten 6 Jahren: 

Production Geldwerth 
10 853 285 To. 39 514 147 Mk. 
11 796 305 = 
12 292 067 s 
12 733 531 47 250 230 s 
12 864 882 . 47 426 666 = 
1887 13 088 946*)- 46 495 982*) . 

Vergleicht man den Durchſchnittslohn des Arbeiters mit dem 
Durchſchnittswerth der Tonne Kohle, ſo ergiebt ſich nach⸗ 
ſtehendes Verhältniß: 

Durchſchnittslohn Durchſchnitts⸗ 
eines Arbeiters werth einer To. 


Mark Kohlen 
vun 


4357755 = 
45 360355 = 


Antheil des Arbeiter: 
lohnes an dem 
Geſammtwerth der 
ar % 


549, l , 

Während bereits im Vorfahre die Production um nur 1,03 pct. 
und der Werth der Geſammtförderung nur um 0,37 pCt. ſich er⸗ 
hoͤhte, betrug im Berichtsjahre die Steigerung der erſteren noch 
weniger, nämlich nur 0,56 pCt., fiel der Werth der Geſammt⸗ 
förderung um 2,83 pCt., wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, 
daß im letzten wie in allen Vorjahren die Bewerthung der Kohle in⸗ 
ſofern eine zu hohe geweſen ſein dürfte, als vielfach der Selbſtverbrauch 
mit dem Durchſchnittspreis pro Tonne verfaufter Kohle bewerthet 
wurde: was in Anbetracht des beſonders hohen Procentſatzes gering⸗ 
werthiger Sortimente beim Selbſtverbrauch, natürlich etwas zu hohe 
Zahlen ergiebt. Da in der vorliegenden Statiſtik zum erſten Male 
auch der Erlös aus den wirklich verkauften Kohlen (d. i. Abſatz 
excl. Selbſtverbrauch) erfragt war, konnten, wo erforderlich, die Werth: 
angaben für die Geſammt⸗Förderung (um Theil ſchätzungsweiſe) ent⸗ 
ſprechend berichtigt und ſomit zum erſten Male moͤglichſt vollkommen 
den thatfächlihen Abſatzverhältniſſen conform angegeben werden. 


* ya ...:. ͤ ͤ . > (166: ði2.ß __ lauonumee » Srigntsule Bm jahre ts ae der Emmagrubenzahlen bezw. 12937285 To. und 


und Mac Mahons hat Sedan herbeigeführt, der in zwölfter Stunde 
erſchienene Wimpffen hat Frankreich in Schmach und Elend geſtürzt. 
Dies ſind Legenden, die länger fortwirken, als die ruhigen und ge⸗ 
ſcheidten Worte, die nüchternen und wahrhaftigen Beweiſe, mit welchen 
nun auch d Heriſſon zu den engliſchen und deutſchen Vertheidigern 
Bazaine's ſich geſellt hat. Sympathiſch kann dieſer böje Engel des 
Kaiſers Max von Mexico wohl Niemandem leicht werden. Gerechtig⸗ 
keit gebührt aber dem Befehlshaber von Metz wegen ſeiner ſchwerſten 
Waffenthat vor dem Richterſtuhle der Geſchichte, wie dem letzten 
Schacher vor dem Friedensrichter. Bei der Mitwelt in Frankreich 
wird er ſie ſchwerlich finden. Vor der Nachwelt aber wird ein Taine 
der Zukunft feine Sache nicht beſſer führen können, als indem er 
d'Heriſſons urkundliche Beweiſe und die „Wolke von Zeugen“ zu 
Rathe zieht, die ſich in dem leſenswerthen Buche zuſammengeladen 
finden. Hier ſpricht die Stimme der Vernunft und er . 
dar 


® Univerſitätsnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor für 
Nationalökonomie in Finanzwiſſenſchaft an der Univerfität Freiburg, 
Eugen von Philippovich, wurde zum ordentlichen Profeſſor der ge⸗ 
nannten Disciplinen und der außerordentliche Profeſſor Dr. Cornel Krie 
daſelbſt zum ordentlichen Boten für Paſtoraltheologie und Pädagogi 
an der genannten Hochſchule ernannt. 

Dem Hofrath Profeſſor Dr. Erb an der Univerſität Fee 
wurde der Charakter als Geheimer Hofrath, ſowie dem Profeſſor Dr 
Pfitzer an der Univerſität Heidelberg der Charakter als Hofrath ver⸗ 
liehen, ſodann der ordentliche Profeſſor Dr. Wil 
Univerſität Gießen zum ordentlichen Profeſſor der germaniſchen Sprachen 
und Literatur an der Univerſität Heidelberg ernannt. 

Man — 8 der „Frkft. Ztg.“: Da 
Mathilde Weber in 8 geleitete ropaganda für die Berechti⸗ 
gung und Zulaſſung der ge zum Studium (beſonders zum en 
auch bedeutende matekele Sci chte ig wird durch eine dem tan 
u deutfchen Frauenvereins in Leipzig gochfiene Sn von 

00 000 M. beſtätigt, welche eine Dame zur 
— Aerztinnen⸗Studiums. Ein hochherziger im Auslande lebender 
Fabrikant hat demſelben Verein ein md anz von ½ Million Francs 
in Ausſicht geſtellt zur Errichtung einer Anſtalt für Gymnaſialunkerricht 
weiblicher Studenten. 

An Stelle des verſtorbenen Profeſſors Bonamy Price wurde Mr. 
Thorold Rogers Al An Profeſſor der Staatswirthſchaft an der Univerſität 

von Oxford gewählt. Mr. Rogers bekleidete dieſe Profeſſur bereits von 
862—1868, wurde aber damals wegen ſeiner vorgeſchrittenen politiſchen 
Anſchauungen nicht wieder gewählt. 
41 N Far — — vor einigen Tagen der 2 und Profeſſor 
dortigen Ui tät Rev. Charles William K Di 45 Sch 
des Berftorbenen mare aft ne der Erforf jun 
ng eine anerkannte 


helm Braune an der 


die von Frau Profeſſor 


erfügung ſtellte zum Zwecke 


riften 
der antiken 


Gemmen gewidmet, auf rität war 


* Das Provinzial⸗Hilfs⸗Comité für die Ueberſchwemmten hat 
in der heute Nachmittag ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen, von der Gabe 
der Stadt Breslau a. 3000 M. an das Provinzial⸗Hilfs⸗Comité in 

. 3000 M. an das Provinzial⸗Hilfs⸗Comité in Danzig; 
: M. an das Hilfs⸗Comité für Cüſtrin zu ſenden, und die reſtlichen 
3000 M. für die Ueberſchwemmten in Schleſien zu verwenden, und davon 
die Summe von 1000 M. dem Herrn Oberpräſidenten zur Verfügung zu 
breit welcher heute Nachmittag in das Ueberſchwemmungs⸗Gebiet 
abreiſt. 

Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 25. bis 
31. März c. fanden nach dem * des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 38 e ſtatt. In der Vorwoche wurden 208 Kinder 
geboren, davon waren 160 ehelich, 48 unehelich, 200 5 98 
männlich, 102 weiblich), 8 todtgeboren (5 männlich, 3 weiblich). ie 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 182 (mit Einſchluß 
von 6 nachträglich aus Vorwochen . on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 81 (darunter 20 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 18, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Scharlach 1, 
an Maſern und Rötheln —, an Roſe 2, an Diphtheritis 2, an Keuch⸗ 
huſten —, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an Brechdurchfall —, an 
anderen acuten Darm⸗Krankheiten 23, an Gehirnſchlag 11, an Krämpfen 22, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 7, an Bräune (Croup) 1, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 17, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 16, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 4, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 10, an allen übrigen Krankheiten 60, in Folge von 
Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 1, 
in Folge von Selbſtmord 2, an unbeſtimmter Urſache 2. — Auf 1 Jahr 
und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene über⸗ 
Noche 7 in der betreffenden Woche des Vorjahres 30,63, in der Vor⸗ 
woche 27,40. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 25. bis 31. März c. betrug die mittlere Temperatur + 9,3° C., der 
mittlere Luftdruck 735,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,52 mm. 

» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. 
vom 25. bis 31. März c. wurden 27 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 


Der thatſächliche Erlös der Gruben aus den wirklich 
verkauften Kohlen iſt zu 45 136 925 M. ermittelt oder zu 3,787 
Mark pro To. — 

Die Verminderung des Werthes pro To. geförderter Kohle er⸗ 
giebt ſich rechnungsmäßig zu 3,688 —3,55 0,133 M. oder 3,63 pCt., 
iſt in Wirklichkeit indeſſen wohl noch beträchtlicher. Denn wenn auch 
aus den vorſtehend entwickelten Gründen zuzugeben iſt, daß lediglich 
nach der Vereinsſtatiſtik ſie eher etwas geringer ſein möchte, ſo iſt auf 
der anderen Seite zu bedenken, daß in Anbetracht der im ganzen 
Abſatzgebiet vorhandenen überaus heftigen Concurrenz jedes einzelne 
Werk bemüht war, ſeine Marken nach Möglichkeit zu verbeſſern, und 
daß im Durchſchnitt ein weſentlich höherer Procentſatz beſſerer und 
beſter Sorten und Marken verkauft worden iſt, als in 1886, für 
welches Jahr im übrigen bereits die gleiche Thatſache zu conſtatiren 
war. Es liegt nun aber auf der Hand, daß, wenn trotz ſolcher Ver⸗ 
beſſerung der Durchſchnittsgualität der verkauften Kohlen der Durch: 
ſchnittserlös pro Tonne geſunken iſt, die wirkliche Erloͤsverminderung 
noch ein ganzes Theil beträchtlicher ſein muß, als die blos rechneriſche. 
— Und trotz aller auf die Verbeſſerung der Qualität gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen der Producenten, trotz aller Opfer hinſichtlich der Preis⸗ 
ſtellung, war es doch nicht zu verhindern, daß (wie ziffernmäßig nach⸗ 
gewieſen ift) der eigentliche Bahnabſatz ſich verminderte! 

Die auf den Arbeiterkopf entfallende durchſchnittliche Foͤrderleiſtung 
betrug 319,5 To. gegen 317 To. im Vorjahre; auf eine mafchinelle 
Pferdekraft (die Grubenpferde als volle Pferdekräfte mit eingerechnet) |. 
kam wie im Vorjahre eine Förderleiſtung von 242 To. 

Intereſſant ſind auch die Procentſätze, mit welchen die einzelnen 
Kohlenſorten an der Geſammtförderung participiren. Die auf dieſe 
Weiſe für 1887 ſich ergebenden Zahlen ſind: 


erkrankten an Variolois —, an Diphtheritis 10, an Typhus abdom. 1, an 

Stückkohle n rund 3 126.000 BR Scharlach 10, an Maſern 6, an Khndbenffeber —, 
Würfelkoh les. „ 1661000 12.7 i. B. Schenk's Edentheater. Vorſtellungen aus dem Gebiete der 
pkoh len 2 1417000 10,8 Magie und Taſchenſpielerkunſt, wie ſie Herr B. Schenk ſeit dem Oſter⸗ 
Gries⸗ und Erbſenkohlen = 1065000 8,1 ſonntag täglich im Thaliatheater giebt, ſind in gleich guter Ausführung 
offen N 510000 3,9 lange nicht in Breslau geſehen worden. Die Gewandtheit und Sicherheit 
rr re e 3324000 25,4 der Ausführung der einzelnen Piecen läßt ſelbſt den nüchternen Beobachter, 
Staub: und Grus kohlen 3 1945000 14,9 der mit den Myſterien derartiger Zaubervorſtellungen nicht ganz unbe⸗ 
Schieferkohle n q 2 41000 0,3 kannt iſt, oftmals in Staunen gerathen. Von beſonders gehm enen 
- Nummern des Programms nennen wir „den Blumengarten aus dem PBara= 
13089000 100,0 dieſe“, „Doctor Fauſt's Höllenflaſche“, „die 10 Teufel oder das elektriſche 


Die in der vorjährigen Statiſtik für 1885 und 1886 gegebenen 


find dem Spiegel oder die gerettete Uhr“, „das inter⸗ 
ind: 


Ballet“, „den Wurf | 
einige überaus ſehenswerthe Kunſtſtücke mit einem 


nationale Fahnenfeſt“ un 


Tonnen Procent Cylinderhute. Alle dieſe Piecen riefen lebhaften Beifall und wiederholt ſtürmiſche 

1885 1886 1885 1886 . Der nächſte Theil des Programms brachte einige hypnotiſche 

c 2914460 3197729 22,85 24,84] Experimente mit Herren aus dem Publikum, wie ſolche ſchon öfter hier in 
oo 1298953 1564026 10,16 12,16 öffentlichen Vorſtellungen, des; beſonders gut von Hanſen, vorgeführt 
CCC 1100048 1320 715 8,60 10,25 worden find. Leider war der Vortrag des Herrn Schenk durch über 
Gries⸗ und Erbſen kohlen 658 733 806494 5,13 6,26 haſtetes Sprechen theilweiſe ſo undeutlich, daß man ſich den Sinn ſeiner 
örderkohle n 2049399 764986 16,06 5,94 Worte nur durch die nachfolgenden Manipulationen combiniren konnte. 

oo ne 3288589 3424029 25,76 26,68 Im letzten Theile des Programms erſchien „Sylvia, die lebende Büſte“, 

Staub: und Grus kohlen 1346430 1746275 11,33 13,56 | eine Nummer, die, wenn fie auch hier ſchon geſehen worden ift, doch jedes⸗ 
Schiefer kohlen 16 686 40628 0,11 0,310 mal großen Effect erzielt. Angenehme Abwechſelung boten das Auf⸗ 


Alſo auch in dieſem Jahre wieder hat ſich der procentuale Antheil 
der Förderkohlen um 2 pCt. vermindert (in ſich aber um über 
30 pCt.), und die Verminderung gegenüber dem Vorjahre würde 
noch erheblicher fein, wenn in dieſem Jahre nicht die ganze Emma: 
grubenbeförderung von mehr als 150000 To. den Foͤrderkohlenantheil 
mit über 1 pCt. belaſtete. ortſetzung folgt.) 


* Vom Lobe⸗Theater. Anna Schramm beſchließt am Dinstag ihr 

Gaſtſpiel. Am Sonntag Nachmittag wird ein intereſſantes Einacter⸗Repertoire 
u billigen Preiſen (Harquet 1 M. 2 Pf.) in Scene gehen, wobei Felix 

Friedrichs „Der ſteinerne Vogel“ auf vielfaches Verlangen wiederholt 
gegeben wird. 

„ Der Iljährige Violiniſt Arthur Brandenburg, der hier ſchon 
mehrfach mit Erfolg geſpielt hat, hatte ſich auch in Liegnitz bei einem am 
3. April er. gegebenen Concerte eines lebhaften Beifalls zu erfreuen. Be⸗ 
ſonders wurde ſeine gute Technik und ſeine verſtändnißvolle Auffaſſung 


anerkannt. ; 
erſte der vier Vorträge, welche der Deutſche Schriftſteller⸗ 


treten des . Maurice Lebrun und die Vorführung 
einer Reihe gelungener Lichtbilder am Leinwandſchirme. Den Schluß des 
Programms bildeken die zwölffachen im magiſch⸗bunten Lichte erſtrahlenden 
Rieſen⸗Wunder⸗Cascaden, genannt Chromaticecataractapoicile, hinter 
welchen eine Galerie feenhafter lebender Bilder in märchenhaft ſchöner 
Pracht erſchien. — Das Programm der folgenden Abende bietet ſtets neue 
Nummern. 

„Bahnverkehr. Der Güterverkehr auf der Strecke Bialyſtock⸗Kowel 
der ſüdweſtruſſiſchen Eiſenbahn iſt eingeſtellt worden. 

— n. Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben für die Ueber⸗ 
ſchwemmten. Freiwillige Gaben an Lebensmitteln zum Verzehr, an 
Kleidungsſtücken, Decken und ähnlichen Bedürfniſſen, welche zur Unter⸗ 
ſtützung der nothleidenden Bevölkerung nach ſolchen Stationen, welche in 
oder an dem Ueberſchwemmungsgebiete der Elbe zwiſchen . und 
Hitzacker, der unteren Weichſel und Nogat und der Warthe bei Poſen be⸗ 
legen ſind und von Staats⸗ und Communalbehörden, Kreisvereinen oder 
anderen Wohlthätigkeitsvereinen aufgegeben und an ſolche Vereine oder 
Behörden geſendet werden, werden bis auf Weiteres auf den preußiſchen 
Staats⸗Eſſenbaßnen, falls die betreffenden Frachtbriefe den Vermerk ent⸗ 
halten: Freiwillige Gaben für die nothleidende Bevölkerung von ..., 
frachtfrei befördert. Dieſe Vergünſtigung dürfte auf noch weitere Gebiete 
5 werden, wenn in denſelben durch Ueberſchwemmungen Noth 
eintritt. 

Die 8. Verſammlung der Gauturnwarte des II. deutſchen 
Turnkreiſes hat am 2. April d. J. im Saale der Brauerei von Gebr. 
Rösler getagt. Unter Leitung des Kreisvertreters, Prof. Dr. Fedde, be⸗ 
riethen die 11 Gauturnwarte (der 12. fehlte entſchuldigt) über die ihnen 
vorher zugeſandte Tagesordnung, welche die turneriſchen Ergebniſſe des 
Hirſchberger Kreisturnfeſtes und die Erfahrungen mit den neueingeführten 
Riegenbüchern betraf; an den Verhandlungen nahm der Kreiskurnwart 
Dr. Partſch einen weſentlichen Antheil, während außerdem noch 2 Mit⸗ 
he des Kreisturnrathes augegen waren, der Kaſſenwart Dünow, welcher 

ie Diäten und Reiſegelder für die Auswärtigen auszahlte, und der 


Der 
verband Localperband II Schleſien und Poſen zu Gunſten einer Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für Hinterbliebene Schleſiſcher und Poſenſcher Schriftſteller 
veranſtaltet, findet morgen, Sonnabend, 8 Uhr Abends, im Hotel de 
Siléſie ſtatt. Herr Garten⸗Inſpector B. Stein ſpricht über „Wahr⸗ 
heit und Dichtung im Pflanzenleben“. In Bezug auf den Billet⸗ 
verkauf verweiſen wir auf das Inſerat in vorliegender Nummer. 

» Zeitſchrift der Anwaltskammer im Oberlandesgerichtsbezirk 
Breslau. Nr. 3 dieſer jungen, mit Geſchick redigirten und für jeden 
Juriſten intereſſanten Fachzeitſchrift enthält folgende Artikel: Wechſel⸗ 
proceß. Urkundlicher Nachweis der Activ⸗Legitimation. Bedingtes End⸗ 
und Zwiſchenurtheil. Vollſtreckbarkeit und Vollſtreckung des Urkels. Ent⸗ 
cheidung über Rechtmäßigkeit des Arreſtes und Koſten des Arreftver- 
ahrens. Gewerbliche Streitſache. Haftung des Rechtsanwalts für Ver⸗ 
ſehen feines Bureauvorſtehers. Oeffentliche Verſteigerung. Beleid anz 
Beweis der Wahrheit; Ausſetzung des Verfahrens. Lehrlingsverhältniß. 
Gebühr für Anfertigung der Privatklage oder für Vertretung im Vor⸗ 
verfahren in Privatklageſachen. Gebühr des Rechtsanwalts für Rath⸗ 
ertheilung. Perſönliche unvererbliche Einſchränkungen des Eigenthums. 
Stempelweſen. Allerlei. Perſonal⸗Veränderungen. — Beiträge ſind an F 

errn Juſtizrath Hohnhorſt, Breslau, Ohlauer Stadtgraben 2, zu richten. 

8 verantwortlicher Redacteur zeichnet: Rechtsanwalt Heilberg. 

A. ag Elementarſchulen Breslans. Im IV. Quartal 

7/88 waren in Breslau 56 evangeliſche Elementar⸗ 


bewährten 


e Mehrzahl Geräthe gewählt hatten, 
die volksthümlichen . zu kurz kamen. Das Einzelwettturnen 
war recht befriedigend; von 6 Theilnehmern haben 66 alle Uebungen bis 
Et an ge in pen den ein gie een . eg — 
5 abhoch⸗ und Freiweitſpringen recht gute Leiſtungen erzielt, während da 

weite und erſte Klaſſen. Das Verhältniß der Klaſſen mit normaler Steinſtoßen ganz ungenügend ausfiel: über die Hälfte der Wettturner 
brachte nicht einmal die gerinofte Leiſtung (4 m) zu Stande. Eine irgend 

wie bevorzugte Stelle gegenüber den Geräthübungen im Einfluß auf das 
Geſammtergebniß der Werthung kommt den volksthümlichen Wettübungen 
nicht zu, wie dies der Redner an einer vergleichenden Tabelle beider Arten 
enau nachzuweiſen vermochte. Die Leiſtungen im Geräthturnen ſind im 
anzen zufriedenſtellend geweſen; doch zeigte ſich hier in der Beurtheilung 
ein ſo auffallendes Schwanken der W daß man ſie oft nicht 
für möglich halten würde. Offenbar liegt dies weſentlich in der mangel⸗ 
aften Ausbildung der Kampfrichter begründet: für dieſe iſt zu wenig geſorgt, und 


N La un fünf Safe, Wette und Dritte ide Der One unb ereine Ae hier aft. Ber Burst dan 
Kane in den Gauvorturnenſtunden, Abhilfe zu en! — itzen 
Klaſſen und 11 zweite und erſte Klafien. Dae Berhältnig der Klaſſen mit | dem Redner für ſeinen eingehenden und ſpannenden Bericht und forderte 


u Bemerkungen über das Gehörte auf. In der Debatte wurden vorzüg⸗ 
ich zwei Punkte behandelt; der erſte betraf die Bedeutung und Erklärung 
der Ziffer O bei der Werthung einer Wettübung. 1 der Turnordnung 
hieß es früher: eine mißlungene Uebung = 0, in der neueſten Auflage 
ſteht nur O = 0. Während ein Theil der Anweſenden nur einer gänzlich 
mißlungenen Uebung die 0 zukommen laſſen wollte, dagegen für eine un⸗ 
vollendete, aber gut ausgeführte Wettübung eine beſſere Werthung ver⸗ 
langte, ſprachen ſich die meiſten für die vom Kreisturnwart beantragte 
Faſſung aus, welche lautet: Mit 0 iſt eine Uebung zu werthen, welche 
nicht in allen ihren Theilen bis zu Ende ausgeführt iſt. Dieſer Antrag 
wurde auch mit allen gegen eine Stimme zum Beſchluß erhoben. — Der 
zweite Punkt, der eingehend erörtert wurde, war die Ausbildung der 
Kampfrichter; hier einigten ſich alle Anweſenden zur Annahme folgender 
beiden Sätze: 1) Die Gauturnwartsverſammlung erklärt es für noth⸗ 
wendig, daß ſchon in den Gauvorturnerſtunden darauf Bedacht genommen 
werde, die Theilnehmer im Beurtheilen von Turnübungen zu üben, um ſie 
zu 1 Ag heranzubilden. 2) Es iſt wünſchenswerth, daß die Kampf⸗ 
richter bereits vor dem Feſte gewählt und durch den Gauturnwart auf dem 
Feſte ſelbſt vor Beginn des Wettturnens auf die für die Beurtheilung 
der Uebungen weſentlichen Punkte beſonders aufmerkſam gemacht 
werden. Nachdem roch kurz einige auf die Freiübungen bezügliche 
Fragen erörtert find, erſtatten die Gaukurnwarte Bericht über ihre Erfah: 
rungen mit den neueingeführten Riegenbüchern. in welchen die Vereine 


normaler Fullang zu den überfüllten Klaſſen ſtellte ſich wie 5 ¾0: 1 (rund 
84% pCt. und 15/0 pCt. gegen 79 pCt. und 21 pCt. im 2. Quartal). 
Unter den 18 Schulen mit Ueberfreguenz waren 10 mit 18 Klaſſen, welche 
eine Ueberſchreitung der höchſten für den betreffenden Raum bah 
Schülerzahl aufwieſen, während 8 Schulen mit 19 Klaſſen die zuläſſige 
Maximalzahl von Schülern überſchritten. Die Ueberfüllung von Klaſſen 
hat ſich ſomit im Vergleich zum 2. Quartal nicht unweſentlich vermindert. 

* Sammlung für die Ueberſchwemmten. Bei dem durch die Hoch⸗ 
fluthen erzeugten Elend bewährt ſich wieder der Opferſinn unſerer Be⸗ 
völkerung. Außer den reichlich fließenden Geldgaben gehen beim Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein auch viele Spenden an Kleidungsſtücken, Schuh⸗ 
u. k, Leinewand ꝛc. ein, und manches zur Nacheiferung anſpornende Wort 
#: daran geknüpft. So ſchreibt eine invalide Lehrerin unter Beifügung 
von 6 Mark: „Möge Gott der Herr doch die Herzen der Reichen bewegen, 
daß ſie gern und viel geben. als arme alte Lehrerin kann leider nur 
das von meinem mühſam Erſparten beiſteuern.“ Beim Vaterländiſchen 
3 find bisher eingegangen 14663 M. 1 Pf., davon find bereits 

M. nach zehn verſchiedenen Ortſchaften geſandt worden. (Siehe 
Inſeratentheil.) 

—e Kreishanshalts⸗Etat. Der in dem Kreistage am 28. v. Mts. 
feſtgeſtellte Kreishaushalts⸗Etat pro 1888/89 für den Landkreis Breslau 
liegt bis zum 1. Mai d. J. im Kreis⸗Ausſchuß⸗Bureau hierſelbſt während 
der Dienſtſtunden zur öffentlichen Kenntnißnahme aus. 
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nicht nur in Been ſondern auch Angaben über den verarbeiteten 
Ue gehn liefern haben. Die Berichte, von denen insbeſondere der 
ſehr ausführliche und eingehende des oberſchleſiſchen Gaues, erſtattet durch 
Turnlehrer Grüttner⸗Katkowitz, Erwähnung verdient, ſtimmten alle darin 
überein, daß das Riegenbuch eine ſehr gute Ginrichtung unſeres Kreiſes 
ſei, welche überall da, wo der gute Wille zu ihrer be vorhanden 
ſei, völlig ihren Zweck erfüllen. Nachdem über einige kleine Abänderungen 
Beſchluß gefaßt iſt, wird beſchloſſen, beim Kreisturntage zu beantragen, 
derſelbe wolle die N unentgeltlich an alle Vereine des Kreiſes 
vertheilen. (Dieſer Antrag wurde am folgenden Tage einſtimmig an⸗ 
genommen.) Nachdem dann noch berathen worden, in welcher Weiſe und 
wie oft der Gauturnwart die Bücher in Augenſchein nehmen ſoll, um ſich 
von deren richtiger Führung zu überzeugen, wurde nach 3½ ſtündiger 
Jahn die Berfammlung geſchloſſen. Abends fand fich biefelbe in der 
Jahn⸗Turnhalle wieder ein, um das Kürturnen der Breslauer Vereine in 
Augenſchein zu nehmen; nach deſſen Beendigung waren die Turner noch 
bei Gebr. Rösler zu einem zwangloſen Beiſammenſein vereinigt. 


Der XXVII. Kreisturntag des (. dentſchen Turnkreiſes vereinigte, 
wie alljährlich, am Oſterdinstag die Vertreter der Männer⸗Turn⸗Vereine 
son und Südpoſens zu turneriſcher Arbeit in Breslaus Mauern. 
Aus 12 Wahlkreiſen mit 52 Bezirken hatten die Turner Fr Urwahlen 
ihre Vertreter ernannt, die faſt vollzählig (nur ein Bezirk blieb unver⸗ 
treten) zur Berathung erſchienen, 1 unter der Leitung des Kreisturn⸗ 
rathes, reſp. deſſen Vorſitzenden, des Kreisvertreters Prof. Dr. Fedde, ab⸗ 
177 wurde. Zu Beginn der Verhandlungen begrüßte der Vorſitzende 

ie Verſammlung in einer warm empfundenen, von patriotiſchem Geiſte 
erfüllten e er hob hervor, in welch' ernſter und ſchwerer Zeit 8 
wir heute leben, welch ein ſchwerer Verluſt unſer Vaterland und uns alle 
durch das jähe Hinſcheiden unſeres Heldenkaiſers Wilhelm betroffen. Er 
knüpfte daran die beſten Hoffnungen und Wünſche für die Zukunft, die 
uns unter des großen Be großem Sohne, unſerem Kaiſer Friedrich 
bevorſteht, für deſſen Wohl aller unſer Herzen in Liebe und Verehrung 
chlagen! Dieſen Gefühlen gab die Verſammlung, welche die Worte des 
Redners ſtehend angehört hakte, in echt turneriſcher Weiſe durch ein drei⸗ 
faches „Gut Heil“ Ausdruck. Nachdem hierauf die Namen der ſtimm⸗ 
berechtigten Anweſenden nn und die Abgeordneten mit einander be 


kannt gemacht waren, übernahm Prof. Schröter den Vorſitz und ertheilte 
dem Kreisvertreter das Wort zur Abſtattung ſeines Verwaltungsberichtes. 
Der Redner, deſſen Hährige Wahlperiode mit dieſer n ablief, 
nahm Gelegenheit, über den ganzen Zeitraum zu berichten, welcher für 
den II. Turnkreis eine Reihe der wichtigſten Verhandlungen und Ver⸗ 
8 herbeigeführt hat. Am 15. April 1884 wurde durch den 
XXIII. Kreisturntag beſchloſſen, daß jeder Verein 55 
den Gaue des Kreiſes anſchließen müſſe, wenn er Mitglied der deutſchen 
Turnerſchaft ſein wolle. Nachdem ſich hierüber ein heftiger Meinungs⸗ 
austauſch erhoben hat, aeipte die Folge, daß der 1 12 57 ein ſehr richtiger 
geweſen: von den 16 gau ofen Vereinen wurden 12 ohne Bedenken Mil 
glieder der Gaue, und nur bei 4 Vereinen zeigten ſich Schwierigkeiten, 
welche bei 3 dald erledigt wurden, bei dem 4. infolge rein nerſönlicher 
Streitigkeiten noch nicht abgewickelt ſind. Nur 2 Vereine, Freiburg und 
Reinerz, nahmen Veranlaſſung, ſich dem Kreiſe gänzlich 1 entfremden und 
aus der deutſchen Turnerschaft auszutreten. — Was die Geſtaltung der 
Gaue anbetrifft, ſo iſt zu erwähnen, daß im Sabre 1884 ein Verſuch 
ur Begründung eines 2. oberſchleſiſchen Gaues geſcheitert iſt. Im Jahre 
886 entſtand aus Turnvereinen der drei angrenzenden Kreiſe und des 
unſrigen ein Lauſitzer Elſtergau, welcher dem ehe Il (Mark Branden⸗ 
burg) beitrat; unſer Kreis verlor dadurch drei Vereine, welche im Kreiſe 
Hoyerswerda gelegen ſind. In demſelben Jahre entſtand, Anfangs mit 
drei Vereinen, der „Niederſchleſiſch⸗Lauſitzer Grenzgau“, welcher durch den 
vorjährigen Kreistürnta in den Kreis aufgenommen wurde. Endlich 
theilte ſich im Jahre 1887, nachdem der Kreisturnrath mit den be⸗ J 
theiligten Gauvorſtänden eingehende Berathung gepflogen hatte, der 
„Mittelſchleſiſche Gebirgsgau“ in zwei Gaue, den „Waldenburger Gebirgs⸗ 
au“ und den „Zobtengau“; zu dem letzteren gab der „Mittelſchleſiſche 
achlandgau“ die Vereine Saarau, Schweidnitz und Zobten ab. — Von 
weiteren Berathungsgegenſtänden ſind zu erwähnen die Satzungen der 
zum Andenken an den verſtorbenen Oberturnlehrer Rödelius gegründeten 
„Rödelius⸗Stiftung“; die wiederholten Berathungen über Errichtung einer 
Unterſtü ungskaſſe für beim Turnen verunglückte Turner, die vorläufig 
noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind; die Beſchlüſſe, daß ſowohl die 
Wahlen der Kreistagsabgeordneten (je 1 auf 250 ſteuernde Mitglieder) 
als auch zu den deutſchen Turntagen (je 1 auf 1000 Mitglieder) durchweg 
als Urwaßlen auszuführen ſind, eine Maßregel, welche trotz wiederholter An⸗ 
feindungen doch immer wieder beſchloſſen und N a wurde. — Zu 
gleicher Zeit mit den Kreisturntagen fand alljährlich die Verſammlung der Gau⸗ 
turnwarte ſtatt, in welcher die kechniſch turneriſchen Angelegenheiten von be⸗ 
rufenen . gründlich erörtert wurden. Ein ſtehender Gegen⸗ 
ſtand dieſer Verſammlungen iſt der Austauſch von Erfahrungen über die 
Ausbildung von Vorturnern, wodurch die Meinungen geklärt und gute 
Erfolge erzielt werden. Die Leitung des Kreiſes liegt dem Kreisturnrath 
ob; derſelbe beſteht ſchon ſeit Jahren aus dem Kreisvertreter Prof. Dr. Fedde, 
deſſen Stellvertreter Prof. Schröter, dem Kreisturnwart Dr. Partſch, dem 
Kreiskaſſenwart Dünow und dem Kreisſchriftwart Dr. Töplitz. 38 
Sitzungen wurden die zum Theil recht mühſamen und zeitraubenden Geſchäfte 
der Verwaltung des Kreiſes, die insbeſondere mit einer umfaſſenden Corre⸗ 
ſpondenz verknüpft ſind, erledigt. — Der Kreis beſtand Neujahr 1884 aus 
138 Vereinen mit 11115 Mitgliedern, wovon 10 909 ſteuernde Mitglieder. 
Es ſind neuentſtanden 41 Vereine, von denen 6 wieder eingegangen oder 
ausgeſchieden find, 35 dem Kreife noch angehören. Von den übrigen find 
noch 9 ausgeſchieden, bez. zu anderen Kreiſen übergetreten, ein Verein ein⸗ 
gegangen, jo daß nach der Statiſtik vom 1. Januar c. dem Kreiſe an⸗ 
een 163 Vereine mit 14330 Mitgliedern, davon 6914 praktiſche 
urner 1497 11 e. Die Zahl der feueryabfenben 2 beträgt 
12365, die Zahl der Vorturner 646. Turnabende waren 12848, beſucht von 
245900 activen Turnern! Alle dieſe Zahlen zeigen ganz beträchtliche 
Steigerung gegen die Vergangenheit. Die Gaue 155 auch faſt aus⸗ 
nahmslos Zunahme erfahren, nur der mittelſchleſiſche Flachlandgau hat 
durch die Abgabe von 3 Vereinen eine Einbuße erlitten. Der Größe nach 
ordnen ſich die 12 Gaue jetzt in nachfolgender Weiſe: 1) Rieſen 1 
gan 17 Vereine mit 2493 Mitgl., 2) Oberlauſitzer Gau, 19 9 1981 

itgl., 3) Mittelſchleſiſcher Flachlandgau, 14 V. 1820 Mitgl., 4) Ober: 

ſchleſiſcher Gau, 23 V. 1617 Mitgl., Baldendurger a Nr 128. 

1206 Mitgl., 6) Poſen⸗Schleſiſcher Gau, 19 B. 1073 Mitgl., 7) Ae 

au, 16 V. 987 Mitgl., 8) 2. Niederſchleſiſcher Gau, 9 . 762 ig, 
) Schleſiſch⸗Poſener Grenzgau, 12 V. 742 Mitgl., 75 Neiſſegau, 10 V. 
593 1 8 5 11) 1. Niederſchleſiſcher Gau, 7 V. 538 Mitgl., 12) Nieder⸗ 
ſchlefiſch⸗Lauſitzer Grenzgau, 5 V. 518 Mitgl. 

Auswärts vertreten war der Kreis beim VI. Allgemeinen deutſchen 
Turnfeſt in Dresden 1885; daſſelbe beſuchten aus unſerem Kreiſe 834 
Turner aus 71 Orten; dieſelben ſtellten 12 Muſterriegen, 10 Wettturner, 
von denen Einer den Siegeskranz erhielt. Ferner entſandte der Kreis 
zum allgemeinen deutſchen Turntage in Coburg 1887 den Kreisvertreter 
und 12 eordnete. Im verfloſſenen Jahre wurde das XIII. Kreisturn⸗ 
feſt in irſchber i. Schleſ. gefeiert; die beiden dortigen Vereine hatten 
um die Wette für ein gutes Gelingen * Es verſammelten ſich dort 
2030 Turner aus 94 Vereinen, welche 39 Muſterriegen und 67 2 
turner ftellten; von Letzteren erwarben 7 den Siegeskranz, 11 eine lobende 


Erwähnung. 

Nach dieſem eingehenden Berichte, für welchen dem Redner der Dank 
der Verſammlung geſpendet wurde, übernahm derſelbe wieder den Vorſitz 
und führte die Verhandlungen bis zu Ende. Dem Kreiskaſſenwart Dünow 
wurde auf den Antrag der Kaſſenprüfer Walter und Bormeng, (Breslau, 
alter Verein) die Decharge ertheilt. Der Kreisſchriftwart Dr. Töplitz 
erſtattete eingehend Bericht über die im Laufe des Jahres vor efallenen 
Unfälle beim Turnen; die . Erhebung hatte dieſes mal auch die 

5 der Verletzten zu Krankenkaſſen und die Erſtattung des 
rankengeldes mit 1 ee Nur 7 von 22 Verunglückten ge⸗ 
hörten deſtehenden Kaſſen an; 4 davon erhielten das ankengeld 
anſtandslos ausgezahlt, ein fünfter verzichtete darauf, während die beiden 
letzten dadurch, daß ſie ſich von Kurpfuſchern behandeln ließen, des Kranken⸗ 

eldes verlufti gingen. Sodann verlas der Schriftwart Dr. Töplitz den 
ericht über die am zweiten Oſtertage abgehaltene erkenn der Gau⸗ 
turnwarte, welche in eingehendſter Weise über das vorjährige Turnfeſt in 
Hirſchberg und feine turneriſchen Leiſtungen und Erfolge, ſowie, über die 
neu eingeführten Riegenbücher verhandelte. Ein Antrag der Verſamm⸗ 
lung, der Kreisturntag wolle beſchließen, die Riegenbücher an alle Vereine 
auf Koſten der Kreiskaſſe zu derſenden, findet einſtimmige Annahme. 
2 empfiehlt der; Kreisvertreter den Vereinen, lich als körperſchaftliche 
lieder Dem „Deutſchen Sprachvereine“ 1 = 9 * indem er darauf 

age. 
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8 (Fortſetzung.) 
hinweiſt, wie die deutſche Turnerei von jeher das Beſtreben gezeigt hat, 
rein deutſch, von allem fremden Anhang frei zu zeigen und reines 
Deutſch zu ſprechen. — Nach einer kurzen Pauſe werden auf Antrag des 
Kreisturnrathes als Kreisſteuer für das nächſte Jahr 15 Pf. pro Kopf 
der ſteuernden Mitglieder bewilligt; ſodann erfolgt die Wiederwahl des 
Kreisvertreters und der vier Kreisturnraths⸗ Mitglieder durch Zuruf. 
Auf die Abhaltung eines Kreisturnfeſtes wird mit Hinblick auf das im 
nächſten Fa in München ſtattfindende allgemeine deutſche Turnfeſt ver- 
zichtet. Endlich wird beſchloſſen, den 28. eg am Oſterdinstag 
1889 in Breslau abzuhalten; die Verſammlung ſpricht dem Kreis vertreter 
und Kreisturnrath ihren Dunk aus und wird gegen 12 Uhr geſchloſſen. 

e Scatelub „Breslau“. Am Dinstag Abend fand der Seat-Abend 
u Gunſten der Üeberſchwemmten ſtatt. Als Ertrag konnten der Expe⸗ 
tion der Breslauer Zeitung 16 M. überwieſen werden. 

— Königl. Auctions Commiſſarius. Die dem Königlichen 
Auctions⸗Commiſſarius G. Hausfelder hierſelbſt von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten für den Stadtkreis Breslau unterm 19. Januar 1872 ertheilte 
Beſtallung iſt unter Erweiterung des Dienſtbezirkes des Genannten auch 
auf den Landkreis Breslau ausgedehnt worden. 


= Muſeumsgebäude des Votaniſchen Gartens. Das in gelbem 
und rothem Ziegelrohban im Flachbogenſtyl errichtete, ſeiner Vollendung 
entgegengehende Muſeumsgebäude des botaniſchen Gartens iſt nach den 
im Unterrichts⸗Miniſterium revidirten Entwürfen des Königl. Bauraths 
Knorr durch den Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Gröger ausgeführt 
worden. Das Gebäude liegt am Eingange des Botaniſchen Gartens an 
der Kleinen Domſtraße (den Namen „Kleine Domſtraße“ führen merk⸗ 
würdiger Weiſe vier verſchiedene, einander ſich mehrfach kreuzende Straßen, 
* ein Unicum im ganzen ſtädtiſchen Straßennetz), und zwar derartig, 

ß der Hauptflügel mit zehn Fenſtern Front nach Süden gerichtet der 
Straße parallel liegt, während ein acht Fenſter tiefer Flügel, daran recht⸗ 
winkelig anſtoßend, ſich in den Botaniſchen Garten auf dem Terrain des 
ehemaligen Inſpeetorgartens hineinerſtreckt. Das Haus beſteht aus einem 
et wa 1½ Meter unter Straßenniveau liegenden Souterrain, Hochparterre 
und zwei Stockwerken. Im Souterrain befinden ſich nach Süden zwei Diener⸗ 
3 außerdem die drei großen Heißluftheizungen, von denen aus das ge⸗ 
ſammte Gebäude durchwärmt wird, ſowie die Kohlen⸗und ſonſtigen Kellerräume. 
Der Eingang in das Muſeum liegt auf der Oſtſeite, vor der prächtigen 
Allee uralter Bäume, welche in den botaniſchen Garten führt, und zwar 
vermittelt eine granitne niedrige Freitreppe den Aufgang zu den roßen 
1 welche den Portieus abſchließen. Zwölf breite Granit⸗ 

ufen führen von da in die Eingangshalle. Links und rechts von dieſer 

ponirenden Granittreppe ſollen die jetzt noch kahlen Wände ſpäterhin botaniſch 
wu ausgeführte Eharakterlandſchaften in Wachsfarben tragen, vorausſicht⸗ 
ich eine norddeutſche Berg⸗ und Waldparthie und eine mediterrane Landſchaft. 
Die wirkungsvolle Eingangshalle umſchließt das von ſchlanken Sandſtein⸗ 
fäulen getragene Treppenhaus der frei durch alle Stockwerke gelegten 
Granittreppe. In dem Säulenfünfeck wird die von Bildhauer Profeſſor 
Schaper geſtiftete Originalbüſte des verſtorbenen Geh. Raths Göppert, 
deren Bronzeguß unſere Promenade ziert, Aufſtellung finden, weil Göppert 
der eigentliche Urheber des prächtigen Baues iſt, wenn es ihm auch nicht 
mehr beſchieden wax, den Beginn deſſelben zu erleben. In der Eintritts⸗ 
halle liegen rechts das Arbeitszimmer und die Bibliothek des Directors 
des Botaniſchen Gartens und des Herbars, ſowie der ſyſtematiſchen 
Sammlungen, Profeſſors Dr. Engler. Daran reihen ſich an ein kleiner 
Vorfaal und der durch ſechs dreiflügelige Koloſſalfenſter beleuchtete große 
Herbarſaal mit anſtoßendem Arbeitsraum. Links vom Eingange liegt ein 
oßes Inſerendenzimmer und das Dienſtzimmer des Garteninſpectors, 
eſſen Wohnung gleichfalls im Südflügel liegt; dieſe Wohnung hat einen 
auf der Weſtſeite des Gebäudes, gegenüber der Filiale der Eliſabetinerinnen, 
elegenen völlig iſolirten Privateingang. Im erſten Stock liegt über dem 
e und bis in den zweiten Stock durchgehend ein Auditorium 
mit 120 amphitheatraliſch geordneten Sitzplätzen. Nach Oſten liegen 
zwei große Säle für die ſyſtematiſche Sammlung des Botaniſchen 
Gartens, während die drei großen Säle des Südflügels phyſiologiſche 
Präparate, ſowie die Kryptogamenſammlungen aufnehmen ſollen, welche 
dem Director des botaniſchen Muſeums und pſlauzenphpoſiologiſchen 
Inſtitutes der Univerſität, Profeſſors Dr. Ferdinand Cohn unter: 
tehen, deſſen Arbeitszimmer ſich im zweiten Stockwerk befindet. Von 
ieſem Arbeitszimmer des Muſeumsdirectors gelangt man links durch 
einen Bibliotheksraum in das pflanzenphyſiologiſche Laboratorium, während 
rechts an das Directionszimmer ſich ein Dunkelraum anſchließt, durch 
welchen man in den Pflanzenerker und in das über das Dach auf⸗ 
u phyſiologiſche Gewächshaus gelangt. Im Südflügel des zweiten 
tockwerks liegen die Mikroſkopirräume, und zwar zunächſt ve. Zimmer, 
in welchen die Docenten arbeiten, und ein größerer Saal für die Aſſiſtenten, 
wie ein Mikroſkopirſaal, in welchem über 30 Studirende arbeiten 
önnen. Sämmtliche Säle und Arbeitsräume ſind in der opulenteſten 

eiſe mit Gas: und Waſſerleitung ausgeſtaktet. Die ganze 1 
des Gebäudes, für deſſen Herſtellung eine Summe von ungefähr 200 
Mark ausgeworfen war, iſt eine außerordentlich 1 In dem eleganten 
Neubau hat die botaniſche Wiſſeuſchaft eine ihrer hohen Bedeutung ent⸗ 
ſprechende Heimſtätte gefunden, in welcher auch die äußere Ausftattung 
des Mobiliars der Arbeits⸗ und der Sanunlungsräume allen Anforde: 
rungen der Zeit entſpricht. Der äußere Eindruck des Gebäudes wird ge⸗ 
hoben durch ein weit vorſpringendes Holzeemenkdach mit geſchmackvollen Ver⸗ 
ierungen. Die Ueberſiedelung der Präparate des pflanzenphyſiologiſchen 

inſtituts iſt zum größten Theil bereits erſolge während der Transport 
des Herbars im Gange iſt. Der Eintritt in den Garten wird durch ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeführte gärtneriſche Decorationen auf dem dem pflanzen: 
phyſiologiſchen Inſtitut abgetretenen Terrain, welche den Beſuchern fofort 
ins Auge fallen, wirkungsvoll gehoben. Der alte, ſehr redueirt aus: 
ſehende Lattenzaun des botaniſchen Gartens wird gegenwärtig umgelegt 
und macht einem eleganten eiſernen Zaune Plaß. Der harmoniſche Ge: 
ſammteindruck wird nur noch geſtört durch einige alte, barackenähnliche 
Baulichkeiten auf der Kleinen Domſtraße. 

Zur Öffentlichen Verſteigerung an den Meiſtbietenden ge⸗ 
langt im Polizei⸗Präſidium ein lebendes Schwein, welches vor 10 Tagen 
auf dem Terrain des Oberſchleſiſchen Bahnhofs als herrenlos eingefangen 
wurde. Dex unbekannte Eigenthümer des Schweines wird aufgefordert, 
1 e Gelderlös für das Thier an der Kaſſe des Polizei⸗Präſidiums 

zuholen. 

—e Tödtung eines tollen Hundes. Am 1. d. Mts. wurde in 
Drachenbrunn, Kreis Breslau, ein fremder Hund getödtet, welcher in dem 
Gehöft eines Stellenbeſitzers zwei Hunde gebiſſen und auch Menſchen an⸗ 
zugreiſen verſucht hat. Die durch den Königl. Kreisthierarzt Barth vor⸗ 
genommene Section des Cadavers des fremden Hundes hat ergeben, daß 
2 mit Tollwuth behaftet war. Es wurden deshalb ſofort die ge⸗ 
. — Hunde getödtet. Außerdem wurde behördlicherſeits die Feſtlegung 
. Hunde in Drachenbrunn, ſowie in allen im Umkreiſe von vier 
8 J. angedtöng ner San 51 Landkreiſes bis einſchließlich 7. Juli 

J. duet. Di i i 
überwacht e Die genaue Befolgung dieſer Maßnahmen wird ſtreng 

+ Zur Ermittelung. In der Nachtwächter Braun'ſchen Mordſache 
zu — > es von Wichtigkeit, den Aufenthalt zweier Zeuginnen, der 
umverche ichten Anna Tenetzki oder Tanetzka, am 5. October 1858 zu 
— und der unverehelichten Olga Schenk, am 24. No⸗ 
vember 1556 zu Berlin geboren, zu ermitteln. Alle Perſonen, welche über 
dieſe Zeugiunen ‚gend welche Auskunft zu geben vermögen, werden auf: 
gefordert, ſich mit dem Unterſuchungsrichter, 3 Hollmann 
in Berlin, Alt-Moabit Nr. 12, oder dem hieſigen Polizeipräſidium, Bureau 
Nr. 5, in Verbindung zu fehen. — Ebenſo werden diejenigen Perſonen, 
-welche über den Aufenthalt der 37 Jahre alten Bonne Aneta Baum: 
ze (1851 in der Schweiz geboren und im Jahre 1874 von Ziemnice, 

eis Koſten, nach Breslau verzogen), Auskunft geben können, aufge: 
en, Meldung im Bureau Nr. 5 des bieftgen Polizei⸗Präſidiums zu 
machen. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schorn⸗ 
ſteinfegergeſellen von der Meſſergaſſe ein Koffer mit Kleidungsſtücken, auf 
dem Güterbahnhofe der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ein Sack mit 85 Kilo 
Weizen und ein Sack mit 60 Kilo Wicken. — Abhanden gekommen 
ſind einem Schulmädchen von der Reuſcheſtraße ein Portemonnaie mit 
einem Zehnmarkſtück, einer Wittwe von der Höfchenftraße eine große 
Granatbroche, einem Eiſenbahnarbeiter von der Bergſtraße ein goldener 
auh. . einem Dienſtmädchen vom Berlinerplatze ein ge neue Damen: 
ſchuhe. — Gefunden wurden eine ſilberne Anker⸗Remontoiruhr, ein 
goldenes Armband, ein goldenes Medaillon, ein Zehnmarkſtück, ein ſchwarzes 
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Armband mit Goldeinfaſſung, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vor⸗ 
e werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


ei Glogau, 4. April. [Abſchiedsfeier.] Geſtern Abend 8 Uhr 
fand im Saale des Herrn Michalski für den von hier nach Wilmersdorf 
bei Berlin überſiedelnden früheren Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
L. Jordan eine Abſchiedsfeierlichkeit ſtatt. Bei den vielfachen Beziehun⸗ 
gen, die der von hier Scheidende mit den mannigfachſten öffentlichen An⸗ 

elegenheiten hatte, war es erklärlich, daß ſich zu der Feier eine größere 
Anzahl feiner Freunde eingefunden hatte. Reden erniten und heiteren 
Inhalts hoben mit Recht die vielfachen Verdienſte hervor, die ſich Herr 
Jordan während der Zeit ſeines Wirkens in hieſiger Stadt um öffentliche 
Angelegenheiten erworben hat. Auch ſeiner Führerſchaft der Liberalen 
weit über den heimiſchen Kreis hinaus wurde in beredter Weiſe gedacht. 
Der Gefeierte dankte für die ihm gewordenen Aufmerkſamkeiten und be⸗ 
leuchtete in längeren Ausführungen die äußeren Umſtände, welche in ihm 
den ſtets bethätigten Willen, dem öffentlichen Wohle mit allen feinen 
Kräften zu dienen, erwachen ließen. Sein Toaſt galt der Stadt hein. 
Erſt gegen 1 Uhr gingen die Freunde auseinander mit dem Bewußtſein, 
daß eine ſchätzbare und anregende Kraft für communale und politiſche 
Angelegenheiten aus ihrer Mitte ſcheidet. 

B. Görlitz, 5. April. [Sammlungen für Ueberſchwemmte. — 
Kaiſerdenkmal oder Kaiſerkirche? — W. Klingenberg 7. ]. Die 
Ueberſchwemmungsnoth in Norddeutſchland findet hier, wo im letzten Jahr⸗ 
zehnt wiederholt Waſſersnoth die nächſte Umgegend heimgeſucht hat, 

voße Theilnahme. Außer einem engeren Comité, beſtehend aus Ober⸗ 
Bir ermeiſter Reichert, Reichstagsabgeordneter Lüders, Superintendent 
Schultze, Kaufmann B. Finſter und Juſtizrath Bethe, hat auch der 
vaterländiſche Frauenverein einen Aufruf zu Beiträgen zur Abhilfe 
der Noth erlaſſen und bereits ſind einige Tauſend Mark geſammelt. Vom Ober⸗ 
präſidenten iſt die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer Hauscolleete erbeten, 
auch ſoll ein Concert zum Beſten der Ueberſchwemmten veranſtaltet wer⸗ 
den. — Ueber die Art und Weiſe, wie hier dem Gedächtniß des verſtor⸗ 
benen Kaiſers ein Denkmal geſtiftet werden ſoll, iſt eine Einigung noch 
nicht erzielt. Die Anhänger des Planes, eine Gedächtnißkirche zu bauen, 
werben unter der Hand eifrig und behaupten, daß mit dem Bau einer 
evangeliſchen Kirche der eigentliche Wunſch des Kaiſers erfüllt 
würde, den er bei feiner letzten Anweſenbeit hier kundgegeben habe. Auf 
der anderen Seite hat die Idee einer Gedenkhalle in Verbindung mit 
Räumen zu künſtleriſchen Zwecken eine feſtere Geſtalt gewonnen und 
findet in den dem Kirchenbau abgeneigten Kreiſen einen günſtigen Boden. 
Dieſe Gedenkhalle, welche den Eingang zum ſtädtiſchen Muſeum zu bilden 
beſtimmt ift, fol außer einer Statue oder Büſte Kaiſer Wilhelms Büſten 
berühmter Oberlauſitzer, wie Leſſing, Fichte, Fr. Schneider, H. Marſchner zc., 
enthalten. — Muſikdirector W. Klingenberg iſt im 79. Jahre geſtorben. 
Von Breslau 1839 hierher berufen, hat derſelbe bis 1883 als Cantor 
an der Peterskirche und Muſiklehrer am Gymmnaſium und Realſchule ge⸗ 
wirkt und lange Jahre die bedeutendſten Geſangvereine geleitet. Seine 
Compoſitionen, namentlich von Männerquartetten, werden ihn ebenſo über⸗ 
leben, wie die Erinnerung an ſeinen Humor. 

r. Schweidnitz, 5. April. [(Bauthätigkeit.] Die Bauthätigkeit 
wird in dieſem Jahre hierorts eine ſehr rege werden. Außer vielen um⸗ 
fangreichen Reparatur⸗ und Erweiterungsbauten werden außer dem Ge⸗ 
bäude für die hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule mehrere großartige 
Neubauten entſtehen, die eine Zierde der Stadt zu werden verſprechen. 
Dieſe 15 Bauthätigkeit iſt — Theil darin begründet, daß mit dem 
5 — . Is. alle feuergefährlichen Bedachungen hierorts entfernt fein 
müſſen. 5 

„ Sharlottenbrunn, 5. April. [Jubiläum.] Am Oftermonta 
beging der 1 der hieſigen Joſef Schachtel'ſchen 8 
Herr Albert Lehmann, das_25jährige Jubiläum feiner Thätigkeit in 
dieſem Hauſe. Von einer größeren Feſtlichkeit für den Jubilar mußte 
leider im Hinblick auf die Trauer um den vor Kurzem geſtorbenen Be⸗ 
gründer der Firma Abſtand genommen werden. 

5 Striegan, 3. April. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
Bei der am Sonnabend 2 9 4 Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums wurde u. a. auf Antrag des Magiſtrats und des Sparkaſſen⸗ 
Curgkoriums der Zinsfuß für Einlagen in die ſtädtiſche Sparkaſſe auf 
3 pCt. herabgeſetzt. Die Ermäßigung ſoll am 1. Auguſt cr. in Kraft 
treten. Zum Bau des Schlachthauſes iſt ein Betrag von 100 000 M. er⸗ 
forderlich. Derſelbe ſoll als Darlehn bei der Sparkaſſe entnommen, mit 
4 pCt. verzinſt und mit 1 pCt. in etwa 41 Jahren getilgt werden. All⸗ 
jährlich ſind demnach aus den Schlachtgebühren zur Verzinſung und Til⸗ 
u — Schuld 5000 M. . In derſelben Sitzung erfolgte 

ie Vergebung der Arbeiten zum Schlachthausbau auf Grund der abge⸗ 
er Offerten und unter Berückſichtigung der vom Magiſtrat geſtellten 
nträge. 

Brieg, 4. Avril. [Abſchiedseſſen. — Gewerbeverein. 
Geſtern Abend veranftalteten in Weigt's Hotel hierſelbſt Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden und Freunde des Directors 8 zu deſſen 
Ehren ein Abſchiedseſſen. — Der hieſige Gewerbeverein begeht nächſten 
Sonnabend im Saale des Schauſpielhauſes ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt, 
welches mit einer Abſchiedsfeier für den ſcheidenden langjährigen Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Nöggerath, verbunden ſein wird. 

? Beuthen O.) S., 6. April. [Sitzung.] Am Dinstag, 10. d. M., 
findet in Cohn's Hotel hierſelbſt eine Vorſtandsſitzung des Verbandes der 
kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 
1. Mittheilungen des Vorſtandes; 2. Antrag des Vereins Zabrze: im 
Verein mit verwandten Verbänden den Miniſter zu erſuchen, den Beſuch 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für ei zu erklären; 3. Anz 
träge wegen Zugverbindungen; 4. Antrag an die General⸗Poſtdirection zu 
Berlin, auf Gewährung einer Entſchädigung an die Inhaber von Ver⸗ 
kaufsſtellen — . 5. Antrag auf Einführung von Kilometer⸗ 
billets auf den Staatsbahnen; 6. Beſchlußfaſſung über den Verbandstag; 
7. Sonſtige Anträge. 

— ae. 


Rn Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 


Breslau, 6. April. landgericht. Strafkammer II. — 
a Amneſtie.] Der Kutſcher Neumann war ſeinerzeit 
durch das Schöffengericht wegen Körperverletzung des Schleppers Auguſt 
Bartſch aus Altwaſſer zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurthei 
worden. Gegen dieſes Urtheil hatte er durch ſeinen Vertheidiger das 
Rechtsmittel der Berufung eingelegt. 

in dem heut zur Verhandlung über die Berufung angeſetzten Termine 
erſchien weder der Angeklagte, noch der als Belaſtungszeuge geladene Ver⸗ 
letzte; dagegen war ein Schreiben des Angeklagten zu den Arten einge⸗ 
gangen, worin er erklärt, er ziehe die Berufung zurück, weil ſeiner Mei⸗ 
nung nach die gegen ihn verhängte Strafe unter den Kaiſerlichen Gnaden⸗ 
erlaß vom 31. rz d. J. falle. Sollte dies wider Erwarten nicht der 
Fall fein, fo bitte er, einen neuen Verhandlungstermin anzuſetzen und dazu 
ihn und die Zeugen wieder vorzuladen. 

Herr Staatsanwalt von Reinbaben erklärte, durch dieſes Schrei⸗ 
ben ſei die Berufung jedenfalls zurückgezogen, da eine bedingungsweiſe 
Zurücknahme nach dem Geſetz nicht zu A ſei, es müſſe alſo die Ver⸗ 
handlung in dieſer Sache zunächſt für Unſtalthaft erklärt werden. Im 
Uebrigen falle wohl die gegen N. erkannte Strafe unter die Amneſtie, 
jedoch, da es ſich um Körperverletzung handelt, nur dann, wenn der An⸗ 
geflagte die Erklärung des heut ausgebliebenen zeigen beibringe, wonach 

eſer als der Verletzte auf die Beſtrafung des N. verzichtet. 

Das Strafkammer⸗Collegium beſchloß gemäß den vom Staatsanwalt 
geſtellten Anträgen die Unzuläſſigkeit der Vertagung, gleichzeitig wurde 
geaen den ohne Entiulbigung ausgebliebenen Zeugen eine Ordnungs⸗ 
trafe von 10 Mark event. 2 Tagen Haft feſtgeſetzt. 


Handels-Zeitung. 


—f— Breslauer Weohslerbank. Unter Vorsitz des Herrn Com- 
merzienrath und Stadtrath Bulow wurde am 6. April die diesjährige 
Generalversamml der Breslauer Wechslerbank abgehalten. Zum 
Geschäftsbericht, von dessen Verlesung Abstand genommen wurde, 
richteten einzelne Actionäre Anfragen an die Verwaltung, welche zur 
Befriedigung der Antragenden beantwortet wurden. Unter Anderm 
erfol die Auskunft, dass das 1 am Ringe für 
500 M. angekauft worden sei und die Kündigung der zeitigen 
Miethscontracte bereits habe erfolgen können; die Direction sei jetzt damit 


beschäftigt, einen geeigneten Plan für den Neubau festzustellen uud 
soll der Neubau noch in Laufe dieses Jahres begonnen werden, nach 
den von verschiedenen Seiten eingegangenen Nachfragen nach Läden 
und anderen Miethsräumen lasse sich eine angemessene Verzinsung des 
Neubaues erwarten. Die Generalversammiung genehmigte hierauf 
einstimmig und ohne Discussion gemäss den Vorschlägen der Ver- 
waltung die Vertheilung des Reingewiuns von 382597 M. in der Weise, 
dass der Reserrefonds 19373 M. erhält, an Tantiemen für Anfsichtsrath 
und Vorstand 35 569 M. und an Remuneration für Beamte 3557 M. 
entfallen; die Actionäre erhalten 41, Dividende mit 315000 M. 
und 9098 M. gelangen auf neue Rechnung zum Vortrag. Im 
Anschluss hieran theilte der Vorsitzende mit, dass die Divi- 
dende vom 7. April ab in Breslau bei der Kasse der Bank, 
in Berlin bei der Direction der Disconto - Gesellschaft, sowie 
bei den Provinzial-Filialen der Wechslerbank erhoben werden 
könne. Die aus dem Aufsichtsrath turnusmässig ausscheidenden Mit- 
lieder, Banquier Neander Alexander in Breslau und Fabrikbesitzer 
Diaz Caro in Gleiwitz, wurden hierauf einstimmig in den Aufsichts- 
rath wiedergewählt. Schliesslich wurde der Antrag des Vorstandes: 
die Frist zur Durchführung der Erhöhung des Grundcapitals um 
2 Millionen Mark hinsichtlich der noch nicht emittirten zweiten Million 
bis 27. Juni 1890 zu verlängern, nachdem dieser Antrag durch Herra 
Stadtrichter Friedländer motivirt worden, ic — (Die 
Bilanz ist in dem Inseratentheile der vorliegenden Nummer enthalten. 
— Red.) 

A Schlesische Dampfer-Oompagnie. Wie nunmehr bestimmt ist, 
werden die Actien der Schlesischen Dampfer - Compagnie, vormals 
Chr. Priefert, am Montag, den 9. April, von der Breslauer Discontobank 
an der hiesigen Börse eingeführt werden. Die Actiengesellschaft ist 
aus der seit 1863 bestehenden, in Breslau und in der Provinz allgemein 
bekannten Firma Chr. Priefert hervorgegangen. Dieselbe hat seit 1879 
nach Beendigung der Oderregulirung angefangen, ihre Segelflotille durch 
Dampfer und Schleppkähne zu ersetzen, und hat damit bei der 
wachsenden Bedeutung der Oder für den Export schlesischer Pro- 
duete, als Kohlen, Eisen, Zink, Zucker u. s. w., grosse Erfolge 
erzielt; die in dem Prospect aufgeführten Betriebsergebnisse der 
letzten vier Jahre zeigen, dass auf das bisherige Betriebscapital 
ein jährlicher Gewinn von mehr als 11 pCt. entfallen ist. Durch die 
Erweiterung der heimischen Wasserstrassen, den neuen Oder-Spreecanal 
und die von der Regierung bereits beschlossene Canalisirung der oberen 
Oder bis Kosel in das Herz des oberschlesischen Bergwerksreviers ist 
eine fernere Steigerung des Wasser-Frachtverkehrs zu erhoffen. Die 
Leitung der Gesellschaft bleibt in den Händen des bisherigen Geschäfts- 
führers, Herrn Neubert. Im Uebrigen verweisen wir auf den in unserer 
Zeitung veröffentlichten Prospect. 

—t— Aotiengesellschaft Milowioer Eisenwerk. In der am 5. April 
unter Vorsitz des Herrn Wilhelm Itzinger aus Berlin abgehaltenen 
Generalversammlung der Actiengesellschaft Milowicer Eisenwerk ge- 
langte der-Bericht über die Lage und die Geschäftsresultate des Unter- 
nehmens pro 1887 zur Verlesung. Die Generalversammlung genehmigte 
hierauf einstimmig und ohne Discussion die mit dem Bericht zugleich 
vorgelegte Bilanz und beschloss, "entsprechend den Vorschlägen der 
Verwaltung, die Vertheilung von 5 pCt. Dividende an die Actionäre. 
Hierauf wurden die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsraths mit Ein- 
stimmigkeit wiedergewählt. 

* Seitens der Schlesischen @as-Aotion- Gesellschaft geht uns 
unterm 6. d. Mts. folgende Mittheilung zu: „Auf unserer Gasanstalt 
Beuthen sind die Abschlussarbeiten für 1887 in Folge der bereits einige 
Wochen andauernden schweren Erkrankung des Buchhalters ins Stocken 

erathen. Der durch den harten Winter sehr erschwerte technische 
etrieb nahm aber auch den Anstaltsleiter so in Anspruch, dass der- 
selbe die Bucharbeiten nicht fördern konnte. Wir waren daher ge- 
nöthigt, anderweitig eine zuverlässige fachkundige Kraft für die Her- 
8 des Abschlusses zu gewinnen. Die hieraus sich ergebende 
erzögerung bringt es mit sich, dass der Termin für die Abhaltung 
unserer General-Versammlung um einige Wochen verschoben werden 
muss. 


Submissionen. 


A—z. Kohlen-Submission. Die Königl. Eisenbahn-Direction Magde- 
burg hatte die Lieferung ihres Kohlenbedarfs für die Zeit vom 1. Juli 
1888 bis dahin 1889 zur Submission gestellt, und zwar 1) 50000 Tonnen 
85 20 Ctr.) Stückkohlen, 2) 180000 To. Förderkohlen, 3) 2310 Tonnen 

chmiedekohlen, 4) 1450 To. gewöhnliche Gaskohlen, 5) 300 Tonnen 
Cannel-Gaskohlen. Es gingen nicht weniger als 65 Offerten ein, meist 
aus Westfalen. Auf schlesische Kohlen bezogen sich die folgenden 
Preise per Tonne fr. Grubenstation: Vereinigte Glückhilfgrube Herms- 
dorf bei Waldenburg ad 2, 3 und 4 33 000 To. zu 8 M.; Emanuel Fried- 
länder & Co., Gleiwitz, ad 1 46000 To. zu 5,20 M., ad 2 55000 To. 
zu 3,40 M.; Ph. Nathan, Breslau, ad 3 Schmiedekohlen Ia zu 4,40 M., 


la zu 3,60 M.; Fürstlich-Pless’sche Verwaltung, Waldenbur 
ad 1 von Emanuelsegen (O.-Schl.) 10000 To. zu 420 M., ad 
und 3 10000 To. niederschlesische zu 7 M.; C. Kulmiz, 


Ida- und Marienhütte bei Saarau, ad 1 5000 To. zu 8,70 M., ad 2 
ebensoviel zu 7,50 M.; Gebr. Schweitzer, Kattowitz, ad 1 46 000 To. zu 
5,40 M., ad 2 53 000 To. zu 3,80 M., ad 4 zu 5,80 M.; Graf Hugo 
Henckel v. Donnersmarck'sche General-Agentur zu Breslau je 20000 To. 
ad 1 zu 4,90 M., ad 2 zu 3,80 M.; Friedenshoffnungsgrube zu Herms- 
dorf bei Waldenburg 5000 To. ad 1 zu 8,80 M., ad 2 zu 8 M., ad 3 zu 
7,40 Mark. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
ö der Breslauer Zeitung. 

» Berlin, 6. April. Die Meldungen der „Koͤlniſchen Zeitung“ 
über die beabſichtigte Demiſſion Bismarcks ſtehen heute 
überall im Vordergrunde der Intereſſen. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt 
dazu: „Wir haben Grund daran feſtzuhalten, daß die Angelegenheit 
zur Zeit erledigt iſt, daß ein Entlaſſungsgeſuch des Kanzlers weder 
eingereicht worden, noch beabſichtigt iſt. Das Heirathsproject ſcheint 
allerdings vor Kurzem beſtimmtere Geſtalt angenommen zu haben, 
dann iſt es wieder ſtill geworden. Der Gedanke, dem Prinzen von 
Battenberg einen Rang innerhalb der hoͤchſten preußiſchen Ariſtokratie 
zu verleihen, hing mit dem Heirathsplane zuſammen und iſt jeden⸗ 
falls mit dieſem zurückgetreten. Daß dieſes fürſtliche Eheproject unter 
den Geſichtspunkten der europäiſchen Politik betrachtet werden mußte 
und daß der Reichskanzler ihm hätte widerſprechen müſſen, falls es 
Ernſt damit geworden wäre, iſt ſelbſtverſtändlich. Es giebt Dynaſtien, 
deren Mitglieder ſich nach Belieben vermählen können, weil in ihren 
Ländern nicht die Krone die Politik leitet; bei uns iſt der Monarch 
der oberſte Leiter des Staates. Daraus folgt, daß die Familienverbindun⸗ 
gen der Dynaſtie politifch niemals bedeutungslos fein können. Stehen die 
Tendenzen, welche ſich aus vorhandenen derartigen Verbindungen 
naturgemäß ergeben, im Gegenſatz zu politiſchen Nothwendigkeiten, 
dann müſſen ſie ſich dieſen unterordnen. Aber ſelbſt dies erzeugt 
leicht Schwierigkeiten und am wenigſten wird daher daran gedacht 
werden konnen, eine neue dynaſtiſche Familienverbindung zu ſchaffen, 
welche in der jetzigen ernſten europäiſchen Lage für die deutſche Politik 
ein hinderliches Element wäre. Wir ſind überzeugt, daß die Zuſtim⸗ 
mung des Kaiſers dazu in dem Augenblick ausgeſchloſſen war, in⸗ 
welchem man die politiſche Seite des Planes in Erwägung ziehen 
mußte, und daß der Reichskanzler daher nicht nöthig gehabt hat, an 
ſeinen Rücktritt zu denken.“ 

Die „Poſt“ betont: „Fürſt Bismarck wird ſicher auf ſeinem ver⸗ 
antwortlichen Poſten ausharren, ſo lange ſeine Kraft reicht und ſo 
lange er die Verantwortung für das Regiment irgend zu tragen 
vermag. Sein etwaiger Rücktritt würde daher ohne Frage in und 
außerhalb Deutſchlands mit Recht als ein Zelchen dafür angeſehen 
werden, daß er die Verantwortung für die Geſammipolitit des Reiches 
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Berlin, 6. April. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. — 

Mexikaner 83, 50. d 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 5. 6 

Cours vom 5. 6. [Preuss. Pr.-Anl. de55 155 —|1 

Mainz-Ludwigshaf.. 106 —!166 20 | Pr. 3½% St.-Schidsch 100 201 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20) 79 — Preuss. 40% oons. Anl. 107 201 
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nicht ferner übernehmen könne. Ueber die verhängnißvolle Tragweite] Zaren zu ſchonen. Der ſterbende Monarch ſprach damit einen ſtaats⸗ 
eines ſolchen Schrittes in dem gegenwärtigen Momente ein Wort zu männiſchen Gedanken aus, welcher ihn fein ganzes Leben lang be: 
verlieren, iſt übrig. Jene Maulwurfsarbeit, bei der freiſinnige Gin gleitete und der in den letzten Jahren Gemeingut aller politiſch ge: 
flüͤſſe anſcheinend recht erheblich betheiligt find, iſt daher geradezu] ſchulten Deutſchen geworden iſt. Der Artikel ſchließt mit dem Aus⸗ 
ein Frevel gegen Deutſchland. So unbedingt unſere Verurtheilung] druck des Vertrauens, daß auch in Zukunft ſelbſt unter Opfern an 
dieſes Treibens aber iſt, fo wenig ſchreiben wir ihm praktiſche Bedeu- diefer maßvollen zurückhaltenden Politik werde feſtgehalten werden. 
tung zu.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt die Meldungen der Madrid, 6. April. Die „Agence Havas“ meldet: Einer Nach⸗ 
„Köln. Itg.“ ohne eigene Bemerkung zur Information ihrer Leſer mit.] richt von den Philippinen zufolge nahmen die Spanier ein aus: 
* Berlin, 6. April. Der „Hamburger Correſpondent“ meldet |gedehntes Gebiet im Suluarchipel in Beſitz, wobei viele Eingeborene 
aus Berlin: „Die Meldung, daß der Reichskanzler feinen Rück- getödtet wurden. Auch die Spanier erlitten einige Verluſte. 
tritt beabſichtige, circulirt auch in ſonſt gut unterrichteten Belgrad, 6. April. In der Skupſchtina wurde ein königlicher 
Kreiſen. Es heißt ſogar, auch Staatsſecretär Graf Herbert von] Ukas mitgetheilt, in welchem eine Steuerreformvorlage angekündigt wird. 
Bismarck würde eventuell zurücktreten.“ Anſcheinend liegt nicht blos] Der Antrag des Kriegsminiſters auf Abänderung des Invalidengeſetzes 
eine Differenz bezüglich der Verbindung der Prinzeſſin Victoria mit] wurde angenommen. 
dem Prinzen Alexander von Battenberg zu Grunde. Auch von einem Ent⸗] Bremen, 4. April. Der Schnelldampfer „Elbe“, Capitän G. Meyer, 
laſſungsgeſuch des Grafen Rantzau wird geſprochen. Die freifinnigen vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 24. März von Bremen 


Bläiter betrachten die Meldungen der „Köln. Ztg.“ meiſt als Stimmung⸗ wozlbehallen un f gar ang abgegangen war, iſt heute Mittag 


Gotthardt-Bahn . . . 118 50118 50 | Prss. 3½% cons. Anl. 101 
Warschau-Wien.... 131 80132 70 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 20 
Lübeck-Büchen .... 161 10163 20 Schles. Rentenbriefe 104 5011 
Mittelmeerbahn ... 120 40120 80 | Posener Pfandbriefe 102 501102 50 
u N 2 do. do. 31/%%, 99 70 99 70 
reslau-Warschan.. 5 1 i ahn-Prioritäts- tionen. 
Ostpreuss. Südbahn. 111 20112 — Obersee E. 100 80 — — 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 10101 — 
Bresl.Discontobank. 93 70! 93 40 R.-0.-U.-Bahn 4] I. — 
do. Wechslerbank. 96 50 96 50 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 47 90 48 70 
Deutsche Bank..... 165 20166 — Ausländische Fonds 
Dise Command alt. 190 701191 —Inatienische Rente.. 94 70] 94 90 
Oest. Credit- Anstalt 135 60/136 10 Oest 4% Goldrente 88 90 89 — 
Schlee Bankverein 112 501112 60| do. 4¼% Papier. 2 50 — — 
Industrie-Gesellschaften. do. 4½0% Silber. 64 40| 64 40 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 — 44 50 = 1860er Loose. 110 40110 70 
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macherei, deren eigentliche Urſachen noch nicht ganz klar find. Wohin die Z 
. reg „ So ſchreibt das Börsen- und Handelsdepeschen. ge Si = 70 85 20 Poln. 50%, Pfandbr.. 52 20 52 20 
e 77 . . * 77 7 i i 2 f i * 5 . Fin ; t 2 i =. 7 3 
efig ſch. Tage r dürfen es verſtehen, wenn eine deutſche Special- Telegramme der Breslauer Zeitung Hofm.Waggonfabrik 112 — 110 10 5 — Re > 90 5 8 


Prinzeſſin dem Prinzen Alexander von Battenberg ihre Zuneigung Berlin, 6. April. Neueste Handels nachrichten. An der Börse 
ſchenkt und bewahrt, aber es kann nicht die Zukunft von Kaiſer und] verlautete heute 1 die Deutsche Bank eine Forderung 


Reich in Frage geſtellt werden um der Liebe einer Prinzeſſin willen, en die fallite Magdeburger Zuckerfirma Everth und Bodenstein im 
Betrage von 320 000 M. gegen eine ganz minimale Summe von wenigen 


> 8 bei 2 * a engliſche Einflͤſſe keine Rolle Tausend Mark verkauft habe. Demgegenüber erklärte die Direction 
ſpielen ſollten. och deut cher wird das „Frankf. Journ.“, wenn] der Deutschen Bank, dass sie mit der falliten Firma in keiner 
es ſchreibt: „In England find immer wieder Bemühungen im Werke, Verbindung stehe. — Die bereits als bevorstehend angekündigte Ein- 
die deutſche Politik, wenn möglich, auch die „Knochen der pommer⸗ | führung der Hüttenheimer Spinnerei- und Webereiactien soll 


jere“l 5 ſack⸗ am nächsten Montag an hiesiger Börse stattfinden. — Am 9. d. Mts. 
ſchen Musketiere für Kattun: und Wollſack Intereſſen dienſtbar zu findet in Dortmund die General- Versammlung der Dortmunder 


machen, die zwar dem britiſchen Krämerbewußtſein recht geläufig find, Ber ; 

L gbau-Gesellschaft statt, in welcher der An der Verwaltun 
aber durchaus nicht mit den europäiſchen Friedensintereſſen ſich decken.“ I wegen neuer hypothekarischer Eintragung an Stelle der alten = 
Die „Hamb. Nachr.“ endlich verlangen, daß der Kaiſer den Urhebern schlossen werden soll. Die Anmeldungen zur Convertirung der im 


der Frictionen das Handwerk legen ſoll. . 7) Umlauf befindlichen 6procentigen Obligationen sind noch nicht in dem 
8 © gen Die „Voſſ Jig. bemerkt Masse erfolgt, wie dies zur Durchführung der Operation unbedingt 


dazu: „Das Stichblatt aller dieſer Angriffe braucht man nicht lange fert, ; i ; : 
= v . erforderlich erscheint. In Folge dessen macht die Verwaltung die 

zu ſuchen. Das ſchwere Geſchütz der Kanzlerkriſis ſtellt ihren Erfolg] Obligationäre darauf aufmerksam, dass die rückständigen l 
vielleicht ſicherer, erhoͤht aber ſchwerlich Verdienſt und Ruhm der An⸗ be e eren, wengnicht die ganze Operation scheitern soll. 
greifenden.“ 55 n * pe wird e die Option auf 10 Mil- 
4 ionen Fl. ungarische Goldrente ausüben. Die „Presse“ meldet conform 

. 8 — Ye Sehe ie ‚beim Kaiſer ihrer vorgestrigen Information, dass die letzt übernommenen 20 Millio- 
n 252 + Uhr Nachmittags, alſo länger als zwei nen Fl. nahezu ausverkauft seien. Ebenso wird übereinstimmend ge- 
Stunden. 5 meldet, dass die Gerüchte wegen Nachzahlung von 5 bis 7 Francs auf 
= Berlin, 6. April. Die Ankunft der Königin von England die Actien der Staatsbahn unbegründet und sehr sanguinisch sind. Es 


wird am nächſten Do 8 ictoria [Sollen höchstens 2½ Frances, um den Juli- Coupon nicht nothleidend 
chſten Donnerstag, dem Geburtstag der Pringeffin Victoria, werden zu lassen, bezahlt werden. Die Emission der 6procen- 


Oppeln. Portl.-Cemt. 111 50113 50 5 8 
Schlesischer Cement 189 — 191 50 do. 6% de, do. 10% 20 15 7⁰ 
$ 1 Russ. 1880er Anleihe 77 60| 78 — 
Cement Giesel..... 160 90161 — 5 
r 4 do. 1884er do. 91 50 91 60 
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Kramsta Leinen-Ind. 126 50) 126 30 ro 1883er Goldr. 104 30 104 40 
Schles. Feuerversich. 1945| — — | Türkische Anleihe. 14 10 14 10 
Bismarckhütte ..... 135 80136 70 do. Tabaks-Actien 86 50| 86 50 
Dönnereniapekit ginn AT a a 33 70| 3 — 
Dortm. Union 8t.- Fr. 71 70 71 50 ung. 4% Goldrente 77 40 77 50 
Laurahütte ...... — 93 70 93 50 40. Papierrente .. 67 40 67 80 
‚do. 4% Oplig. — 193 70 Serb. amort. Rente 76 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 134 —ı135 — 5 
Oberschl. Eisb.-Bed. 68 70! 67 90 anknoten. 
Schl. Zinkh. St.-Aet. 132 — 132 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 4516 
do. St.-Pr.-A. 133 50133 10 Russ. Bankn. 100 SR. 168 4016 


Bochum. Gusssthl.ult 141 60141 50 Wechsel. 
Tarnowitzer Act... 30 9 29 75 Amsterdam 8 T.. . 169 05 — 
do. St.-Pr. 74 — 73 25 London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ — 
Redenhütte St.-Pr. — — 89 75] do. 1 „ 3M. 2028 — — 
do. Oblig... 107 — 107 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 — — 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. - 8 T. 160 40 160 30 
D. Reichs-Anl. 4% 107 60107 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 45/159 40 
do. do. 3½0% 101 20|101 20 Warschau100SR8 T. 168 10) 168 80 
Pıivat-Discont 1½ 0%. 
Berlin, 6. April. [Schluss bericht. ] 


oo 


erwartet. 2 5 N si 
z s 3 tigen Uruguay-Anleihe findet am 9. in London bei Baring Brothers Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
4 Köln, 6. April. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: in Amsterdam bei Hope 4 Co, in Paris, Brüssel und Genf bei der] Weizen. Flau. Rüböl. Fester. 
Das Heirathsproject des Prinzen Alexander von Battenberg mit der Banque de Paris et des Pays-Bas und zwar zum Course von 82,50 pCt.] April-Ma i 171 501170 251 April- Mai 45 100 45 50 
* Victoria gelangte an den Reichskanzler in amtlicher Form.] hiesiger nn Br ME 4 0 Seeg Wied FFF 
Letzterer legte daher ſeinen St i Berlin, 6. April. ondsbörse. ie heutige Börse eröffnete ‚en. NI . 6 h 
0 bat alle 12 j r unter dem Eindruck der Meldungen der „Kölnischen Zeitung“ über die] April- Mi 122 75120 75 Spiritus. Ruhig. 2 
un „ fa as Project an Allerhöhfter Stelle gebilligt würde, | Bismarck. Krise zu geschwüchten Co „„ 15 Halt Juni- Juli. 128 — 125 75 loco (versteuert) 97 —— — 
inen Abschied. 5 un im Verlaufe der Börse. da die] Septbr.-Oelbr. .. 132 501180 — do. 50er . . .... 49 30! 49 50 
um ſe Indessen befestigte sich = ee im Verlaufe der Börse, da die Ha 187 4 8 a 30 40| 30 60 
* Berlin, 6. April. Der Raifer hat ſich in den Iepten Nächten Reichskanzier günstig einwirkte. und die Hofnung auf eine günstige] Apr le 115 500114 75 50er April-Mai .. 30 80] 50 10 
meiſt ununterbrochenen Schlafes erfreut. Wahrſcheinlich in Folge der | Erledigung der Bismarckfrage allgemein war. Creditactien gewannen 1½, ] Juni-Juli........ 120 — 119 25] 50er Juni-Juli ... 32 10 51 30 
mangelnden Bewegung und des Aufenthaltes im Zimmer beſteht zur] Disc.-Comm. ½, Berl. Handelsges. 1½ während D. Bank i schwächer] Stettin, 6. April. — Uhr — Min. * 
Zeit leichter Kopfſchmer Der Appetit iſt befriedigend. N schlessen. Deutsche Fonds waren fest von ausländischen warenEgypt. ½ Cours vom 5. 6. Cours vom 5. | 6. 
K it ud = Ze efriedigend. ach der die übrigen ¼ besser, Russische Noten gewannen 1/,M. Am isenbahn- Weizen. Flau. Rabel. Ruhig. . 
uzenung fo as Hoflager ſchon gegen den 18. April nach markt waren Mainzer und Lübecker schwach, die andern deutschen] April-Mai ....... 172 — 171 50 April-Mai ....... 45 50 45 50 
„Friedrichskron“ bei Potsdam verlegt werden, ſofern die Witterung] wie ausländischen Transportwerthe fast durchweg höher. Von Montan-] Juni-Juli . . . . 176 174 50  Septbr.-Octbr..... 46 — 46 — 
nur einigermaßen günſtiger wird. Schloß „Friedrichskron“ iſt voll: rent erg ner 70 sah gen — os Bochumer ee Mari —. 178 — 177 — B Eau 
N t izapparate . . usssta schwächer. Am Cassamarkt gewannen Donnersmarck- [KO g gen. Matt. f | N 2 —.—1—— 
e 3 en a See ſoweit eben die Gemächer von hütte 0,50, Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,50; dagegen verloren Redenhütte] April-Mai „ . 117 50118 — , loco mit 50 Mark " 
ihren Maſeſtäten bewohnt werden. St.-Pr. 1,50, Oberschles. Bedarf 0,80, Tarnowitzer St.-Pr. 0,75 pCt. Von] Juni-Juli ........ 122 — 122 — |Consunisteuerbelast. 48 —| 48 30 
An, * Peak . an bene en Journ.“ erfährt, Industriepapieren waren höher: Breslauer Eisenb.- Wagen . Gerl. 5 re EEE 126 — 127 — e BER 8 40 5 > 
ore ackenzie ha its Eisenb.-Bed. litzer Maschin. conv. 6 „Ir etroJeum,. nene NSS 
3 r d d , . 


Wien, 6. April. [Schluss-Course.] Fest. 


kurze Zeit verſchoben. Bierbrauerei 0,50, Erdmannsdorfer Spinn. 0,40 pCt. 8 6 un e RE 6 
* „ Soft Ata % f Berlin, 6. April. Produotenbörse. Nach den gestrigen rapiden | x a 4: 5 . 1. — 64 N 
Berlin 5 Ay Daß ber „u 20." beit In Münchener nagerenger Li Rain , 50% [30 9 |nree helkeie” 1a] 3 © 


Lomb. Eisenb. 78 — | 7750 JSilberrente........ 80 50 = 70 
5 ee : N i ne | 5 3 Gdo' 4000 scan 26 65126 
nahme des ſtellvertretenden Oberbefehls des deutſchen zu % Sept.-Octhr. ENTE, — Roggen loco still, Termine Nepoleonadfer. 10 08 110 0% er Papierrente. 184 87 18 75 

Paris, 6. April. 3% Rente 81, 80. Neueste Anleihe 1872 

107, 10. Italiener 95, 20. Staatsbahn 450, —. Lombarden —, —. Egypter 
406, 87. Träge. j 

Paris, 6. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.]) Fest. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

3proe. Rente....... 81 87) 81 90] Türken neue cons... 14 25 14 40 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. — — 
öproc. Anl. v. 1872. 107 10/107 17 | Goldrente, österr.. — —| — — 
Italien. 5proc. Rente 95 25] 95 37] do. ungar. 4pOCt. 77% | 784g 
Oesterr. $t.-E.-A.... 445 — 452 50] 1877er Russen — —| -—— 
Lombard. Eisenb.-A. 172 50175 — |Egypter ...... 4... 407 18]409 06 

London, 6. April. Consols 101, 09. 1873er Russen 92%. 
Egypter 80, 03. Kalt. 

London, 6. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 1% pCt. — Fest. 


Kaiſers gehandelt. . \ 

* Berlin, 6. April. Nationalliberalen Provinzblättern wird von 
hier gemeldet, daß die Verleihung des Rothen Adlerordens 1. Klaſſe 
an Herrn von Bennigſen in hieſigen parlamentariſchen Kreiſen 

„als Vorläufer einer noch bedeutenderen Auszeichnung des Abgeordneten [Petroleum ohne Handel. — Spiritus in versteuerter Waare 
von Bennigſen angeſehen wird. Man will wiſſen, daß derſelbe vom begehrt und fest notirte bis 70 Pfennige höher als gestern, 
Monarchen für eine hohe Stellung im Staatsdienſt auserſehen ſei. 5 ere 5 blieben 8 still a am u 

* Berlin, 6. April. Nach einer neuerlichen Verfügung des kaum verändert gegen gestern. Versteuerter Spiritus gekündigt 
Handelsminiſters find die Handelskammern bis auf Weiteres befugt, 90896 8.—30 . ee n Pr; 6 
Urſprungszeugniſſe, welche fortan den nach Italien beſtimmten Waaren ohne Fass 49,5 M. bez., per April-Mai 50,150,250, 1 M. bez, per 
beizugeben find, auszuſtellen und koſtenfrei zu beglaubigen. 


April-Mai 114%, Mai-Juni 117— 16% —17¼, Juni-Juli 119¼—18¼—19¼ 
Juli-August 141 20%, September. October 122¼1. — Ro gg enmehl 


Mai-Juni 50,5—50,6—50,5 M. bez., per Juni-Juli 51,9—-51,4-51,3 M. 


Berlin, 6. April. Die ſächſiſche Regierung hat beim Bundes: bez., per en 2—52,2—52,1 M. bez., per August-September are sin, ch 6 oOours vom 5. l 6 
tathe beantragt, zu genehmigen, daß die Scheide münzen der 52829526. Hark bes., per September - October 53—53,1 bie] Console per April . 102 0010 ½ |Silberrente ........ 64, 6 — 
53 Mark bez. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt] p : Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. 4 a) 4771 
oſterreichiſchen Währung innerhalb der Zollgrenzbezirke der 90000 Liter, Kündi ungspreis 30,8 M., loco ohne Fass 30,6 M. bez. Eee 7 Sr eug 94¼ | 948 On 6 ne n 
faächſiſchen Hauptzoll: beziehungsweiſe Hauptſteuerämter Zittau, Bautzen, mit Fass per April-Mai 30,9—-31-—-30,8 M. bez., per Mai-Juni 31,4 bie] Tong Purden Rente... 9% / | 94a [Desterr. Goldrente. — 48 — = 
Schandau, Freiberg, Annaberg und Eibenſtock auch ferner in Zah- 31,6—81, M. bes, per Juni-Juli 32,2—32,3—32,2 M. bez. per Juli- proc. Russen de 1871 89½ 895, Hamburg 3 Monat. 20 48 — 
August 32,9—33—32,9 M. bez., per August-September 33.7—33,9 bis N 2 4 8 — 
lung gegeben und genommen werden dürfen. g 7 8 pP 5 proc. Russen de — 933 kfurt a. M. . . 20 48 — 
8, geg 9 p 1873 93 — 93% | Fran 
* Berlin, 6. April. Aus Sofia wird gemeldet: Die Türkei] 36 M. bez, per-September-October 339—34,1—33,9 M. bes. elbe E 12 82 ö — 
hat an der oſtrumeliſchen Grenze zwei vollſtändige Armeccorps auf- , Mrmburg, d., April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kane] Türk: Anl., convert. 14½ | 141g [Paris . . . . 2 4 — 
efellt. Die Stimmung in hiefigen Regi ötreifen i Good average Santos per April 63, per Mai 63, per Septbr. 56½, ] Unifieirte Egypter.. 80% | 801, [Petersburg 199/¼ 46 — — 
0 N mmung in hieſigen Regierungskreiſen iſt ſehr ernst. per Decbr. 55½. Schwach. Frankfurt a. M., 6. April. Mittag. Credit-Actien 217¼. 


» Berlin, 6. April. Die an der Börſe ausliegenden Zeichnungs⸗ Hamburg, 6. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 
Uſten für die Ueberſchwemmten haben heute bereits die Summe] Good average Santos per April 64%8, per Mai 65, per September 
von 135 000 M. an Beiträgen ergeben. 58% per December 57. Fest, 

«Berlin, 6. April. Zu Ehrenrittern des Johanniterordens avre, 6. April, 11 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
ken u. A. ernannt: Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Rudolf Frei- u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 75,50 Käufer, per 


Staatsbahn 178¼. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 77, 10. Egypter 80, —. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Köln, 6. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 17, 95, per Juli 18, 35. Roggen loco —, per Mai 
13, 20, per Juli 13, 20. Rüböl loco —, —, per Mai 25, 30, per October 
24, 50. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 6. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco test, holsteinischer loco 166—172. Roggen loco fes 
mecklenburgischer loco 124—130, russischer loco fest, 94—100. Rübö 
ruhig, loco 46. Spiritus fest, per April 201/,, per April-Mai 20¼, per 
Mai-Juni 20½, per Juni-Juli 21. Wetter: Schön, 

Amsterdam, 6. April. [Getreidemarkt} (Schlussbericht, 
Weizen loco höher, per Mai 196, per November 199. Röggen loco 
flau, unverändert, per Mai 105, per October 107. Rüböl loco 26°/,, per 
Mai 26/5, per Herbst 251, r 

Faris, 6. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per April 23, 80, per Mai 23, 80, per Mai-August 23, 75, 
per Juli-August 23, 75. Mehl behauptet, per April 52, 25, per Mai 
52, 10, per Mai-August 52, —, per Juli-August 51, 90. Rüböl träge, 

er April. 51, 25, per Mai 51, 75, per Mai-August 525 —, per Septbr.- 
ecbr, 53, 25. Spiritus fest, per April 47, —, per Mai 46,50, per Mai- 
August 45, 75, per Septbr.-December 43, 75. — Wetter: Kalt. N 

London, 6. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, fremder Weizen, Mehl zu Gunsten der Käufer, Hafer fest, mit- 
unter theurer, Mais stetig, Mahlgerste fest, Malzgerste träge. Fremde 
Zufuhren: Weizen 5360, Gerste 10 170, Hafer 13 160. Wetter: Nachtfrost. 

Liverpool, 6. April. [Baumwolle] (Schluss) Umsatz 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. 


err von Reiswitz auf Polniſch⸗Würbitz bei Konſtadt in Oberſchleſien,] September 69,25 Verkäufer, per December 68,00.. Ruhig. 
egierungsrath Mar von Bord m Oppeln, Rittmeiſter g. D. Ben Magdeburg, 6. April. Zuckerbörse. Termine per April 13,675 
von Knobelsdorff auf Lättnitz, Kreis Grünberg in Schleſien, Ritt⸗] dis 13,725 M. bz. u. Br., 13,70 M. Gd., per Mai 13,95 M. bz. u. Br., 
meiſter a. D. Arthur von Prittwitz und Gaffron auf Neudorf bei] 13,925 M. Gd., per Juni 14,075— 14,125 M. bz., per Juli 14,25 M. bez., 
itſchen in Oberſchleſien, Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im 1. Schleſ.] per August 14,325—14,35 M. bz., per Sept.-October 12,90 M. bez., per 
uſaren⸗Regiment Nr. 4 Wilhelm Graf von Büdler, Nittmeiſter und | October Decbr. 12,725 M. Br., 12,625 M. Gd. — Tendenz: Stetig. 
scabron⸗Cbef im 1. Schlef. Huſaren⸗Regiment Nr. 4 Friedrich Graf 
von Blankenſee⸗Pückler, Premier⸗Lieutenant der Reſerve des Aten 
Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 und Rittergutsbeſitzer Siegfried 
Freiherr von Richthofen auf Bartzdorf, Kreis Striegau. 

1 Hirſchberg i. Schl., 6. April. Wegen Schneeverwehung 
it der Verkehr anhaltend geſtört. Die Züge curſtren nur mit großen 
Berfpätungen. Der Nachmittagszug aus Breslau ſitzt zwiſchen Ruh⸗ 
bank und Gottesberg feit. Der Wagenderkehr iſt faſt ganz unmoͤglich. 
Im Hochgebirge iſt meterhoch neuer Schnee gefallen. Es ſchneit un⸗ 
unterbrochen weiter, ſo daß die gänzliche Einſtellung des Bahnverkehrs 


auf der Gebirgsbahn für morgen befürchtet wird. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 6. April. Der Kalſer empfing Vormittags den Ober⸗ 
präſidenten Bork und arbeitete mit dem Chef des Civilcabinets. 


Paris, 6. April. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
37,00, weisser Zucker fest, per April 39,25, per Mai 39,50, per Mai- 
Aug. 39,80, October-Januar 35,60. , 

London, 6. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13%, ruhig. 

ondeon, 6. April. Rübenzucker ruhig. Bas. 88 per April 13, 9, 
per Mai 14, per Juni 14, 1½, neue Ernte 12, 6. Raffinirte ruhig, 
» Ä 
mässiges Geschäft. 

Glasgow, 6. = Roheisen. 5. April. 6. April. 

Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 38 Sh. 11P. | 38 Sh. 11 P. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 6. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders deutsche Bahnen. 
Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Oesterr. Credit. .ult. 135 75136 25 | Mainz-Ludwigsh.ult. 106 50 106 12 
Disc.-Command..ult. 191 —|191 25 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 71 62| 71 37 


Köln, 6. April. Die „Köln. Zeitung“ bringt folgenden Artikel] Berl. Hand 2 
g 5 i Handelsges. ult. 159 25 160 37 | Laurahütte ..... ult. 93 62 93 50 
aus Berlin: Kaifer Wilhelm hat in den letzten Tagen den Reſt feiner| Fraugesen . ult. 89 — 89 69 Egypter ult. 80 —| 80 12 | Abendbörsen. 
Lebenskraft dazu verwandt, um die Erfahrungen feiner langen ruhm⸗[Lombarden . ult. 31 50] 32 — Italiener ult. 94 37 94 62] Wien, 6. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 271, —, 
Galizier ult. 78 — 79 12 Ungar. Goldrente ult. 77 12 77 37|Galizier 196, 25, Marknoten 62, 25, 4proc. Ungar. Goldrente 96, 80, 


reichen Herrſcherlaufbahn und ſeine geheimſten Gedanken als dauerndes 
Vermächtniß an den Träger der Zukunft der Dynaſtie zu über: 
mitteln und ant brechender Stimme noch die Mahnung ausgeſprochen, 
auf Rußland Rückſicht zu nehmen und die Empfindlichkeiten des 


Fest. 


Lubeck -Büchen .ult. 163 25163 — Russ. 1880er Anl. ult. 77 62] 77 87 b 
Frankfurt a. M., 6. April, Abends 7 Uhr 33 Minuten. Credit- 


Marienb.-Mlawkault. 47 50| 48 37 Russ. 1884er Anl. ult. 91 25 91 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 25} 83 37 Russ. II.Orient-A.ult. 51 — 51 — 


Mecklenburger. ult. 139 87142 75 Russ. Banknoten ult. 168 50168 25 Ungarische Goldrente 77, 30, Egypter 80, 20. Schluss abgeschwächt 


Actien 217, 25, Staatsbahn 178, 75, Lombarden 618) Galizier 157, 75, 


Rumbaurs Pr. Knabenſchule 


F. E. Colonialwaarenmarkt. Breslau, 6. April. [Wochen- 
pericht.] Die wenigen Werktage der gegenwärtig abgelaufenen 
Feiertagswoche waren Betreffs des allgemeinen Geschäftsganges ruhig 
und sind Unternehmungen grösseren Umfanges nicht zu verzeichnen 
gewesen. Der Kaffeehandel hatte sich in Folge starker Preisbefestigung 
und theilweiser Notizerhöhung an den Auslandsmärkten auch am 
hiesigen Platze anfangs einigermassen mehr. belebt und verschiedene 
Sorten loco in bessere Frage gebracht, welehe namentlich in Domingos 
und Campinas Umsätze veranlasste. Später kamen jedoch jene An- 
fangsberichte wieder matter und schwächten die hervorgetretene Kauf- 
lust. Zucker war im Rohfabrikat fortgesetzt preisweichend und 
konnten fertige gemahlene Zucker sich nicht auf vor wöchentlichem 
Preisstande behaupten, Brode und Bruchzucker sind ziemlich preisfest 
geblieben und farbige Farine sind in guten Qualitäten wenig 
an den Markt gekommen. Gewürze und Südfrüchte haben bei schwacher 
Bedarfstrage keine Notizveränderung erfahren. Heringe wurden von 
den Inhabern weniger als in der Vorwoche angeboten, begegneten aber 
auch nicht übermässiger Frage. Fett behauptete sich für sofort greif. 
bare Waare in sämmtlichen Marken preisfest, ist aber ankommend 
billiger gegeben worden. Von Petroleum war amerikanisches loco sehr 
knapp und behauptete gleich kaukasischem volle Vorwochennotiz. 

Breslauer Eiermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier.) 
Breslau, 6. April 1888. In Folge ungewöhnlich kleiner Zufuhren bei 
sehr lebhaftem Bedarf machte sich in der heut ablaufenden Woche 
eine ausserordentliche Knappheit geltend, der zufolge die Preise in 
einer Weise emporschnellten, wie sie in so vorgerückter Jahres- 
zeit noch selten zu verzeichnen gewesen ist. In der ersten 
Wochenhälfte war der Mangel an Waare so gross, dass jeder Preis gern 
bewilligt wurde, später beruhigte sich das Geschäft ein wenig, doch 
war der Preis für frische normale Eier im Engrosgeschäft immer noch 
3 Mark per Schock, im Kleinhandel 3,20—3,30 M. per Schock und 0,80 
bis 0,85 M. per Mandel. Mittelgrosse Eier wurden nicht gehandelt, 
Die Knappheit dauert gegenwärtig noch an. 

„Frankfurter Ledermesse. Nachdem bereits ein grosser Theil 
des Messgeschäftes in voriger Woche erledigt wurde, kann nunmehr 
die Oster-Ledermesse als beendet angesehen werden, wenn auch der 
otficielle Schluss erst den 7. d. M. stattfindet. Obgleich die Zufuhren 
von Sohlleder entschieden geringer als sonst waren, vermochte sich 
ein sehr belebter Messverkehr nicht zu entwickeln. Sowohl der ver- 
minderte Consum während der letzten Monate, als auch Geldknappheit 
und das Widerstreben, in grösserem Masse an zweifelhafte Trocknungen 
heranzugehen, hielten den Verkehr in engeren Grenzen. Unter solchen 
Umständen liegen noch manche Posten in erster Hand. Gesucht und 
knapp waren Wildochsenleder für Militärbedarf, welche von 135 bis 
156 M. brachten. Feinere Ochsen waren entsprechend höher, jedoch 
nicht höher als seither bezahlt. Schwere Kuhleder, welche in nor- 
malem Umfange gehandelt wurden, erzielten 165 bis 185 M., mittel- 
preisige (Malmedyer) 145 bis 160 M. und leichte Eschweger und rhei- 
nische 120 bis 135 M. Zahmsohlleder brachten 3 bis 6M. weniger als 
seither, was dem normalen Frühjahrsabschlag entspricht. Vacheleder 
verkehrte ziemlich animirt, namentlich in Militärwaare. Von Oberleder 
war äusserst wenig zugefahren. Die für diese Artikel vor der Messe 
stattgehabte Hausse ist einer Reduction bis auf das vorige Preisniveau 
gewichen. (Frkf. Ztg.) 

Bradford, 5. April. Wolle fest, thätiger, Garne thätiger, Preise 
unverändert, Mohairgarn und Alpaccagarn ruhig. 


om Standesamte. 6. April. 

Aufgebote. 
Simon, Carl, Kaufmann, k., Hamburg, Achtert, 
ichard, Glaſer, k., Wallſtr. 21, 


Standesamt J. 
Clara, k., Schmiedebrücke 35. — Gaſe, R 


Conditor, k., Oppeln, Kleinert, Hedwig, k., An der Sandkirche 3. — 

Buchmann, Auguſt, Haushälter, k., Hummerei 8, Schnalle, Roſina, ev., 

ebenda. — Zelonke, Albert, Schuhmacher, k., Nicolaiſtr. 36, Michalak, 

Ludwika, k., ebenda. — Golezynski, Auguft, Locomotivführer, k., Roſen⸗ 

thaferftraße 10a, Neubauer, 5 A k., Roſenthalerſtraße 11a. 
erbefälle. 

Standesamt I. Peukert, Anna, T. d. Colporteurs Robert, 9 T. — 
Klenner, Joſef, S. d. ge, Joſef, 7 M. — Hartmann, Caroline, geb. 
92 55 Arbeiterfrau, 53 

2 J. — Meißner, Marie, Dienſtmädchen, 2 olz, Roſalie, 
geb. Schneider, Schuhmachergeſellenfr., 48 J. — Heider, Franz, Commis, 
18 J L Heinrich, Rechtsanwalt und Notar, 63 J. — 2 


Deutscher 
Schriftsteller- Verband. 


Bezirksverein II (Schleſien⸗Poſen). 


VDOeffentliche Vorträge 


im Hiötel de Silésie, Biſchofſtraße. 
7. April: Garten⸗Juſpector B. Stein: „Wahrheit und Dichtung 
im Pflanzeuleben.“ 

14. April: Dr. Schottky: „Deutſche Colonien in Afrika.“ 
21. April: Dr. Arthur Leppmann: „Genie und Wahnsinn,‘ 
27. April: Redacteur Karl Vollrath: „Der Styl in der Schau⸗ 

ſpielkunſt.“ 4374] 
Beginn der Vorträge Abends 8 Uhr. N 
Passe-partouts 3 Mark, Einzelbillets 1 Mark. 
Verkaufsſtellen: Jul. Mainauer, Schweidnitzerſtr., Theodor 
Liehtenberg, Zwingerplatz, Expedition der „Breslauer Gerichts⸗ 
Zeitung“, Ring 47. 


Sämmtl. Schulbücher neu! (antiquar. ſehr billig.) Felder's Buchh. 
RBathhaus sass van. Kansfhandleng 
J. Neugebauer’s Glavier-Institut, 
Tauentzienstrasse 73, II. Etage. 


Klassen- u. Privat- Unterricht. — Sprechst.: Vorm. 9—12, Nachm. 2—4 Uhr. 
Der Unterricht beginnt am 9. April. 15442 


Vorbereitungsanſt. z. Einſ.⸗Freiw.⸗Exam. e 
Dr. phil. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
Kemmerich's at genden, Schwache una Gene. 

sende. Von Aerzten verordnet. [1954] 


Wer von Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen, Katarrh 


geplagt iſt, leſe die Anerkennungen über das beſte aller Huſtenmittel Dr. 
R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller). Erhältlich à Schachtel M. 1 in den 


Kazmierska, Franzisca, k., Neue Weltg. 44. — Heuſelmann, Heinrich, Apotheken. Die Beſtandtheile find außen auf jeder Schachtel angegeben. 


. — Langer, Agnes, geb. Dragon, Arbeiterfrau, 
8 5. — Sch S 


Für die Ueberſchwemmten find weiiere Beiträge eingegangen. 
Ungenannt 1 M., Dr. jur. Georg Caro hier 200 M., Ungenannt 25 M., 


H. Ehlers 
uhm 10 M., eine Sammlung der Been 


„Fehrentheil, Oberſt a. D., 20 M., Tschanſch 500 M., Geh. Medic.⸗Nath 
i S 


\ h chackſch 3 M., Finſter 3 M., ; 
„ H. Meinecke, hier, 50 M., eine invalide Lehrerin 6 M., A. O. 
Stentzel 30 M., E. Hoffmann 1 M. 50 Pf. verw. Prof. Frau Marie 
Kutzen und Schweſter Amelie Chorus 13 M., Guſtav Striebol 10 M., 
H. Furbach 10 M., S. 3 M., H. H. 2 M., Frl. Emilie W. 10 M., Geh. 
Med.⸗Rath Prof. Dr. Biermer 30 M., Geisler für die Fleiſcher⸗Innung 
zu Breslau 100 M., Fedor Pringsheim 100 M., Schleſiſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 1000 M., C. F. Wiskott 200 M., Otto Beck 50 M., 
Ungenannt 50 M., Paul Saremba 50 Pf., Ottilie Ziebolz, geb. Kruber, 
20 M., Frau Commerzienrath Moriz Eichborn 200 M., B. 2 M., ein 
Dienſtmädchen 50 Pf. Frau Dr. Eliſe Promnitz 20 M., Eva Promnitz 
aus der Sparbüchſe 2 M., Commerzienrath Emil Immerwahr 100 M., 
Dr. Ebſtein, hier, 6 M., Ernſt Pohl, Groß⸗Jeſeritz, 30 M., verw. Rech: 
nungsrath B. Gebauer 30 M., vom Rath Magnitz 100 M., Molkerei 
Glaß A. Nentwich 5 M. Major Fleiſchhammer, Ohlau, 10 M., 
Köſter, Schön⸗Bankwitz, 20 M., Fedor Thal 40 M. 5 Pf., Amts⸗ 
vorſteher Rudolf Groß Ertrag der Sammlung im Amtsbezirk Weitzen⸗ 
rodau und Niedergiersdorf 180 M. 30 Pf. Sammlungen durch die Exped. 
der Schleſiſch. Zeitung erſte Rate 3517 M. 13 Pf., zweite Rate 2135 M. 
55 Pf. Sammlungen der Exped. der Schleſ. Volkszeitung 360 M. Vater⸗ 
ländiſcher 8 Verein Ohlau 20 M., Vaterländiſcher Frauen⸗ 
weig⸗Verein Mittelwalde 30 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein 
imptſch 30 M. Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein Falkenberg 220 M., 
Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein Laurahütte 100 M., Vaterländiſcher 
rauen⸗Zweig⸗Verein Mark⸗Liſſa 50 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
erein Ober⸗Weißtritz 30 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein Wal 
denburg 300 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein Liegnitz 800 M., 
Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein Glogau 500 M., Vaterländiſ 
1 Verein Königshütte 100 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
erein Nei weite Rate 384 M. 60 Pf., Vaterländiſcher ge 
Verein Seidenberg O/L. 50 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein 
Patſchkau 100 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein Dittmannsdorf 
15 M., Vaterländiſcher Frauen⸗ or RA EM Kreuzburg 15 M., H. Scholz 
30 M., Frau Teichmann 75 M., Geldbriefträger Lorenz 1 M. 50 Pf.; 
Summa 13 331 M. 13 Pf., unter Hinzurechnung der er angezeigten 
Beträge zuſammen 14 663 M. 1 Pf. Außerdem WMäſche, Kleidungsſtücke, 
Leinewand, Schuhwerk ꝛc. von Frau von Eberts, Pauline Kamke, Divecior 
Patzik, v. S., Frau Wwe. Dorothea Keßler, ms Apotheker Pietſch. 

Wir ſandten hiervon nach Danzig 2500 M., Poſen 2000 M., Frank⸗ 
furt a. OO. 600 M., Bromberg 600 M., Landsberg 500 M., Elbing 500 M. 
Marienburg 500 M., Küſtrin 500 M., Grünberg 500 M., Schneidemühl 
300 M.; zuſammen 8500 M. 

Weitere Gaben, welche unſer Schatzmeiſter Herr Theodor 
Wiskott, werte 3, und die Expedition dieſer Zeitung 
dankend in Empfang nehmen, erbitten wir dringend. 

reslau, den 6. April 1888. 


B 0 
Für den Vorfuß des Baterlindiſchen Frauenvereins 


heodor Wis 
Schatzmeiſter. 2114) 


Höhere Mädchenſchule, Seminar 
und Fortbildungscurſus, 


8 Ohlauerſtraße 44. f 

Höh. Mädchenſchule, Kl. 14—III u ae am Montag, den 9. April, um 

7 Uhr, Kl. IV — VI um 8 Uhr, Kl. VII-IX um 9 Uhr. 

Seminar, Curſus I u. II beginnt am Dinstag, den 10. April, um 7 Uhr, 
Curſus III und IV um 8 Uhr. i 7 
ortbildungscurſus (wöchentlich 12 Stunden u. zwar: dentſche Litteratur, 

Kunſtgeſchichte, Weltgeſchichte, ſowie Franzöſiſch, Engliſch u. Italienisch) 

beginnt am Dinstag, den 10. April, um 9 Uhr. Die Theilnahme 

an einzelnen Fächern iſt geſtattet. 1 [5523] 
Anmeldungen nimmt täglich entgegen 


Anna Lademann. 


befindet ſich von Oſtern 1888 ab 


Kronprin enſtr. 381 


helle Räume, Garten, Turnplatz). 
Anm. f. Oft. Gartenſtr. 43 part. von 11—1 Uhr. 


Garnier ſche 
Lehr⸗ und Erziegungsanſtalt, . 


. egründet 1 

in Friedrichsdorf a. Taunus, ¼ Stunden von Bad 9 8 

Latein, mit Berechtigung für den einj. freiw. Militairdienſt. Eintritt jeder 

geit geſtattet. Aufnahme vom 10. Jahre an für In⸗ und Ausländer. 
ehr gute Verpflegung. Vorzügliche Geſundheitsverhältniſſe. Proſpectus 

franco durch den Inhaber Garnier. 5 a 


Religions-Unterrichts-Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet am 
8, April in den Morgenstunden von 9—12 Uhr in a 


[3028] 


‚Wohnung Königsplatz Nr. 4 statt. 


| Dr. Samuelsohn. 
Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Aumeld. v. 1112 u. 3—4 U. Neue Graupenstr. 11. 
[3808] Dr. P. Neustadt. 


Führung der Bücher, 


deren Einrichtung und Abſchluß übernimmt ſtundenweiſe in anerkannter 


* ax Hillel, Wallſtraße 14 B. 
16459] Lehrer der Fanfmännifchen Wiſſenſchaften. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 
von Hamburg ma Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
wnHävre nach Newyork 
„jeden Dienstag, 
vo Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien = 
monatlich 4 mal, ! 
von Hamburg na Mexico” 
monatlich 1 mal. 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
vorzügliohe Räisogelegenheit sowohl für Oajüte- wie Zwisohendooks-Passagior® 


Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin M., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


zum Ab⸗ und 
eiſernen Säulen. 


Verein a 1858 


seit Bestehen des Vereins durch tige 

dessen Vermittelung besetzt, nach-| mit Bild oder ug Aare unter | 
dem am J. L. 5321 an die Expedition | 
25. October 1887 die 25000ste Stelle, | des Berliner 7 
10. Juni 1887 die 24 000ste Stelle] einzusenden. 
besetzt worden war. 


. K. n. 


Wir haben ganz neuerdings unſeren Haupt⸗ 
und Sperinlartitel: f 8 


Kaffee 


abermals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt 

und würde ein Vergleich mit anderwärts geforderten 

Preiſen unſere auffgllende Billigkeit neben den vor⸗ 
züglichen Qualitäten beſtätigen müſſen. 

Preisliſten werden gern franco 

| “ . überfendet. ug 11975) 


Breslauer Kaffee⸗NRöſterei 


(mit Dampfbetrieb). 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44. 
Filiale 1 Neue Schweidnitzerſtr. 6. 

do. II Neumarkt 18. 
do. III Gräbſchenerſtr. 1. 


G 


roße Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, 
iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civil 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke N 
hydrauliſche Preſſe 


reſſen von Rädern und zur Druckprobe von gub- 


owie alle 
Preiſen. 


Slanislaus Lentner & C0., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Wanckel' sche Engliſch für Kaufleute 
leicht, ſchnell u. prakt. Di Ref. 


höhere Knaben] le Nene Curie. Off u. . 20 bpipof. 


9 30. — — — 
Aufnahme neuer Schüler Montag, | Tücht. Clavierſpielerin empf. f. zum 


9. April, Vormittags 10 Uhr. An⸗ iaſp. 2M. E. 
meldungen täglich von 12—1 Uhr. dra e eee eee 


O. Schäfer. 


Heiraths-Gesuch. 


Ein Herr im Alter von 46 Jahren, 
von imponirender Gestalt, sehr an- 
genehmer Re von unver- 
wüstlicher Gesundheit und Ehren- 
mann, wohnhaft in einer sehr schön 
ultimo gelegenen Stadt an der Ostsee, Be- 
sitzer eines Hauses in der Stadt und 


Hamburg, Deichstrasse I, J. 
Monat März 1888. 
258 Bewerber wurden placirt. 
569 Aufträge blieben 
schwebend. 


1726 hiesige und auswärtige Mit- [einer Villa, Herr von ca. 300,000 M. 


aleder (davon 1373 noch in] Vermögen, sucht auf diesem Wege 
tellung) und Lehrlinge blie- [eine Lebensgefährtin. 
ben ultime als Bewerber] Junge Damen und Wittwen von 
notirt. schönem Aeusseren mit der nöthigen 
Am 20. März 1888 wurde die] Bildung und Gemüth, sowie passen- 


26000ste Stelle 92s beben ze verschönern Deabsich. 


Strengste Discretion 
[2115] ist selbstverständlich. 


n, werden ersucht, ihre Anträge | 


eblatt, Berlin SW., 
11762 


. 


gemäß Art. 29 (nen) alin, 2 des Statuts, reſp. 833, Abſ. 21 
des Herzoglich Coburg⸗Gothaiſchen Geſetzes vom 4. April 1885. 
1) Geſammtbeſitz der Bank an Hppotheken⸗, Grundſchuld⸗ und 


Rentenforderungen (ſowohl der den Pfandbrief⸗Inhabern ver⸗ 


pfändeten, wie der zu freier Verfügung der Bank ſtehenden) 
M. 81/112,873.21 
& Conto dieſer Forderungen find noch u 


verzahlen ET ET, 230,000.— 
bleibt effectiver Geſammtbeſtitit z.. M. 80,882,873.21 
2) Den Pfandbriefinhabern außerdem verpfän. 0 

dete hypothekariſche und Grundſchuld⸗For⸗ 

derungen, eingetragen auf der Bank gehöoͤ⸗ 

rigen Grundſtücke n „ 081 


— — — — 
Summa: M. 84,601,895.92 


3) Unter den Forderungen sub I find enthalten: 
a. Hypotheken, bei welchen eine perſönliche 
Haftpflicht des Schuldners zur Zeit 
nicht beſteht (Hannöverſche Grundſtücke 
in antichretiſcher Verwaltung) aber inner⸗ 
halb der ſtatufariſchen Beleihungsgrenze M. 11,164,122.— 
d. Grundſchuld⸗ Forderungen an der 
Bank nicht gehörigen Grundſtücken .. „ 
e. Hypotheken⸗ und Grundſchuld⸗Forderun⸗ 
gen, welche zu freier Verfügung der 
Bank ſtehen reſp. erſt ſpäter verpfändet 
werden ſollen (excl. noch zu verzahlender 
M. 230,000 cefr. sub 177) 5 


4) Bis einſchließlich 1887 ausgelooſte, noch 
nicht zur Einlöſung präſentirte Pfandbriefe 
5) Pfandbriefs⸗Umlauf am 1. Januar 1888 „ 
ab: per 1. Quartal 1888 aus dem 
Umlauf gezogen und im Pfand⸗ 
Depoſitorium deponirtrt 5 


Bleibt Umlauf per 31. März 1888 M. 78,808, 400.— 


Der Umlauf ſetzt ſich zuſammen aus: 
3½ ½% igen Prämien⸗Pfandbriefen I. Abtheilung „ 
1 


1,708,000.— 


5,567,256.23 


169,300. 
79,672,300. 


13,615,200.— 


17 25 5 1 7 25,304,100.— 
„unkündbaren Pfandbriefen Abth. III. u. IIla. „ 13,549,500.— 
“ ” ” [2 b. . 9,856,100.— 
” ” ” U} IV. ” 8,453,700.— 
” „ * ” 2 2 8,029,800.— 
f Summa: M. 78,808,400.— 
Gotha, den 31. März 1888. [4346] 


Deutſche Grunderedit⸗Bank. 


R. Frieboes. 0. ko or 
i. V. 


Reſtaurant zum Bär auf der Orgel, 
LKupferſchmiedeſtraße 39. 


Von heut ab: 5562 


Anſtich von Märzenbier 


aus der Brauerei O. Kipke. 


An PL re 


863,900.— 


— — 


* 


— x! Stadt-Theater. 


0 i 5 i 

1 

1 Sonnabend. Außer Bons⸗Abonne⸗ MR = 

i Die Verlobung unserer Schwester und Schwägerin era 8 FR ni ee ee E Y D E 2 u er au . 

1 Therese Heilborm mit Herrn Rechtsanwalt Isidor iſche Oper mit Lanz in eten. 5 - una Markt ; 

* Conn hierselbst beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. N Sn ee (ige Wegen Liquidation unſeres Geſchäfts verkaufen wir die großen Beſtände unſeres Lagers gut gearbeiteter 


Breslau, Ostern 1888. Weiber von Windſor.“ Ko⸗ 
Dr. med. Max Kamm und Frau miſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 


Möbel- und Polſterwaaren 


— 


Ir 1 . in 3 Acten von O. Nicolai. (Sir in allen Holzarten zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen vollſtändig aus. 5 

1 Frida, geb. Heilborn. John Sabah dert 1 —— Zur Anſchaffung = 14140 
A — vom Stadttheater in Königsberg, 8 

5 Therese Hellbera, EC) den hen 0 completer Ausſtattungen, 

1 Nachmittag. (Halbe Preſſe) „Der die im Preiſe bis zu 3000 Mark noch in reicher Auswahl vorhanden, bietet ſich hier vortheil⸗ 


Isidor Cohn, Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel in 
Rechtsanwalt, 4 Xcten von G. v. Mofer. 


ee "Lobe- Theater. : 


Sonnabend. Siebentes Gaſtſpiel der 
Frau Anna Schramm. „Das 
Milchmädchen a. Schöneberg.“ 


hafte Gelegenheit. 


Koch & Wallſisch, 
Lonife Radtke, Soeben gebt uns die Trauer⸗] Sonntag. Nachmittag 4 Uhr: „Der 38 Albrechtsſtraße 38. 


Nachricht zu, daß der Kaufmann : 9. A : ; Er 
Carl Otto, F Verein für elass. Musik. 
22 an 
Frühjahrs-Hüte 


cherin.“ „Das t des 
ee WERE Mozart, Violinsonate, B-dur 
in großer Auswahl zu ſehr civilen Preiſen vorräthig. 


GEN re 


A 


Herr 
Verlobte. [2662] 3 38 “ 
5 } amokles. 

Stettin. rn Reinhold Monski, Abends 7%, Uhr: Achtes Gaſtſpiel (Nr. 15 Pet.). 
Ticlelelelrielvlel- Curator der evangeliſchen der Fr. Anna Schramm. „Das] Sohubert, zwei Impromptus a. 
. ö Elementarſchule Nr. 15, Milchmädchen a. Schöneberg.“ op. 142, f-moll u. As-dur, f. 
heut ſeinen langen Leiden erlegen iſt. — — ſ——Fw Clavier. 


Seine raſtloſe, hingebende Sorge Helm- Theater. "an „ 457110 


für das Wohl unſerer Anſtalt wird 5 


De rue 
Km * 


Durch die glückliche Geburt! 
eines kräftigen Mädchens wur⸗ 
den hocherfreut 15550 


* Adolf Gerftel und Fra uns ſtets in dankbarer Eri Sonnabend. „Der Zigeuner. lavier: Herr H. Steinitz i 
15 Amalie, s ſtets in dankbarer Erinnerung] „ Schö 1 : : 7 . 
| bleiben. 5569 Geis 8 Aa „Hanni | Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg. Mm. Gerstel. Hoflieferant, 


3 
N 


geb. Naſchelsky. 


Breslau, den 6. April 1888. Breslauer Concerthaus. 


Donnerstag, d. 12. April, Abds. 7 / Uhr: 


großes Eytra⸗ 
Sinfonie = 3 


8 N * 
Trautmann ſchen Capelle 
zum Beſten 


der Ueberſchwemmten. 
Unter freundlicher Mitwirkung des 
Concertmeiſters 


4290 Junkernſtraße 12. 


Für Rücgratleidende! 
Orthopädische Corsets 


zur kunſtvollen Ausgleichung hoher Schultern 
u. Hüften ohne Polſter nach eigenem, feit & 
Jahren als einzig beſtbewährtem Syſtem, viel⸗ 
fach ärztlich begutachtet und empfohlen, DE 7 


Breslau, den 6. April 1888. 
Das Lehrer-Collegium. Ausſchank von vorzügl.Helm-Brän. 


Trhalia-Theate 
Eden-Theater. 


Größtes 
phantaſt.⸗ myſt. Etabliſſement 
der Welt. 


——— mn 
9 1 
NN 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern Morgen 7¼½ Uhr nahm Gott zu sich meinen heiss- 
geliebten Mann, unseren herzensguten Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, den Kaufmann 12119] 


Reinhold Monski, 


im Alter von 49 Jahren. 


2 


Heute Sonnabend: 


3 a . 22 2 
9 tiefsten Herzeleid über diesen schweren Verlust widmen 1% 3 Ze . 
F 2 = * — erzeleid ü a G al a⸗ 5 eren mi ch, mi m m ei 1 ss f fertigt in A. Franz. 
1 Die trauernden Hinterbliebenen. Parade⸗Vorſtellung. E 8 0 4. 
* Trauerhaus: Matthiasstrasse 25. 8 Die teufliſchen Thorheiten! 75 Pf. b 1 e e eee Carlsſtr. 8, Ecke Dorot cenſtr. 
! ö ; ittag i Die ten yo l 5 Pf. bei Herrn Th. x ee 
0 5 ne en Nachmittag 5 En 2 Senjationelle Rovitäten 15 Logen und reſervirte Plätze tönen 
2 RE Dir. Schenk im Gebiete der täglich im Concerthauſe beſtellt werden. 
* Die beiten t. Soloiel! I. Theil 1 . 
90 115 zei . 1 Theil: Sinfonie eroica. 
2 Heute Morgen entriss mir der unerbittliche Tod meinen lang- N 1805 Rn ee iutel! Beethoven. = 2 6 
2. 2 N E x Jahrmarkt in Krähwinkel! II. Theil: iſten. 
i 2 jährigen, 8 Freund und früheren Socius, Kaufmann Seng Da anten des 0 55 Sorſpiel = „Pilsner Bier 
1 . Hopnotismus. . Lohengrin. * 
. Reinhold Monski. Die fliegenden Möbel. Waldweben. Wagner. aus der | 


Wotans Abſchied 
4366] und Feuerzauber. 


E U TEE ET 
4 

IZıeligarien, 
Auftr. Mr. Welten mit 
feinen großartig dreſſirten 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerei |@i 
eingeführt in Schlesien im October 1873, |©% 


empfohlen durch [1759] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


Ich betrauere tief und schmerzlich seinen leider so frühen 


Heimgang und werde ihm stets ein liebevolles Gedenken be- 
[5573] 


P. Secchi. 


Auftreten der Koryphäe 
der Luft 
Signorita Benita: 
Das Mädchen aus der 
5 Feenwelt, . 

phant. Scene aus 1001 Nacht. 


870 


wahren. 


Breslau, 6. April 1888. 


— 


— 


Ya 


f eur 
* * die lebende Meta⸗ x f 
h x + 255 i me en inn Or ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt A 
2 argeſte * pw — ET EEE ZT . + 
1 = Den am 4. April erfolgten plötzlichen Tod unseres geliebten I£ | Maurice Lebrun. 5 Aeger⸗Sänger 8 für die Provinz Schlesien 4 
1 Gatten und Vaters, i 15566] Huſaren⸗Marſch, getanzt von enften (3 Damen, 2 Herren) M 5 
25 des Rechtsanwalts erden e e e. ‚Karfunkelstein & Go. 
1 Heinrich Lewald A ALOTDIEINE. a burg und Herr Schäffer, 5 Hoflieferanten, 
1 U Dir. Schenk's Excurſion Geſangs⸗Duettiſten; Frl. Elise 
N zeigen hierdurch statt jeder besonderen Meldung an vermittelft Blitz- Zug Ä rg RR 8 Breslau, Schmiedebrücke 50. 
1 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. — PER Manzoni. Dradtjeil-Künft: 8 Stadt-Pernsprechstelle Nr. 97. 
* Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr von der Leichen. 0 . x 5 x 
1 halle des Kirchhofs zu Gräbschen aus statt. Rieſen Wunder - Cascaden. Vorführung Miß Walton’s > N 
3 N Galerie 1 Bilder Aae 40 rEn DREDER „5 
* von 20 Damen. un en dur iß Erna. - 
8 7 Zum Schluß: Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 5 
N ; Heut Nachmittag 7 Uhr entschlief sanft nach längerem a ee 8 MEET: 0 a Schulbücher, 
1 schweren Leiden im nahezu vollendeten 7Asten Lebensjahre 1 ‚ IE AE > N 7 
= £ ® 2 nfang 7½ Uhr. ug: Wörterbücher, Atlanten in 
Hl = unsere theuere Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, die Villets am Tage bei Herrn 2 Victoria- Theater. dauerhaften, billigen ! 
. 2 verwittwete Frau Kaufmann Schleh, Schweidnitzerſtr., Ecke 3 Einbänden, vorräthig in der 
di Gart 
* R lie ei ıh Zwingerplatz. J mmenauer barten. Buchhandlung von 
5 eng „ringen Zei: MM , Mees if Julius Hainauer, 
2 * * 7 e . * P * * 
h ER verwittwet Veran 10 8 eee 8 | Künſtler⸗Enſembl e: . dnitzerstrasse 82. 
E was in tiefem Schmerz hiermit anzeigen kleine Preiſe. 5 Hente! Nen! - . 
16 42 2 1 2 * * 
1 Programm eben ſo reichhalkig 
! 155 Franz Dempe, Sohn, x — Abends, worauf das geehrte Otto Köhler, Se A 15 
D Nerger 3 Marguerita Völker, Geigen px] IH 6 er 
N, Anna Dempe, geb. ger, @ Publikum. der Umgegend be: fee der Luft, Clara Conrad ® 5 reer von 
1 Schwiegertochter. J ſonders aufmerkſam gemacht wird. : man Lexilen, Atlanten 8 
und Laura Zimmermann, für die h Lahranstalte Ernst Kratz in Frankfurt a. N. 
Erich, Fritz und Charlotte Dempe, Lieder: und Walzerſängerinnen, ge ER empfiehlt [0205] 
ki ; Grotesk⸗Er⸗ alte ich in ganz beson- h 
Enkelkinder Les Klicks, 6 ie ders soliden, wohlfeilen Nähnadeln mit federndem Oehr 
Camenz, Schl., den 5. April 1888. 2 a Ei | Centrigues, Gebr. Dicken, Einbändem auf Lager. als grösste Erleichterung des 
la Anzeige 5 Zfaches Reck, Gairard, Jongleur Buchhandiun Einfüdelns. 
Die Beerdigung findet Montag, den 9. d. M., Vormittags WIM a: Dor nne neige. „ intanges 6) 8 15 It N A — D. R. FT. No. 25124 — 
10 Uhr, stalt (2120) Liebich's Elabliſſement. a eee H. Scholtz e,, Sans; von Schwacheehenden 1 
Kar — 3 a N Morgen Sonntag, G. HM Stadt-Theater. füdeln. — In den meisten Blinden- 
7 llen B N en 7 M gelböt Eng ei! anstalten ein führt. — Zu haben 
ür di ielfachen liebevollen Be⸗ i 3 i ö isi 1 RR akt . = 8 in fast allen Geschäften, welche 
e eta eee der] Jraneubiſdungs, Bertil. 1. humoriſiſche Soirzt Jene Ude e, Samen, Ausserge wöhnlich billig! führen. 
Beerdigung unferes lieben Vaters 2c. Bacher: — er — b. heutig. Tag. mir Brief v. Zum Wohnungswechsel — 
＋ riedrich Guſe „Ein indiſcher Religionsſtifter“. randenburger Ren e 905 Grüße, 7 nz Di Ni — 1 di 3 
l . Bi a ee K. D. e. tr. G. H. ie Niederlän 
fagsn wir hierdurch Allen unferen Verein Machsikeh Tora Quartett⸗ und 5576 in E E dpiche a 
Se em 2 ie jeden S b d 2 C let 1 % in allen Genres, Dampf-Gaffee-Brennerel 
ie . ee lord NN } oup ſän er ahgepasst und in Rollen, \ 
; ; : Vormittag präciſe 11 Uhr gep Elberfeld 8 
tieſtrauernden Hinterbliebenen. Graupenſtr. 110 [5554] Herren Lier, Mann, neueste Farbenstellungen, empfiehlt ihre gerösteten 
23 0 1 5 1 a * ä Schiek, Zur Alle Schulbücher (Sofateppiche schon zu 5Y, Mk.), Caffee’s. — Bonner % Wiener 
und Waldon 0 Methode. — Versendet per 
6 I 3 $ ſowie e ut gebunden, zu billigen Läuferstoſſe Posteolli franco gegen 
Gäſte haben Zutritt. 5 gut g 1 3 0 s nee ; 
gi e u. Beihälld: Gaſtſpiel Preiſen Gr per Meter von 40 Pf. an, 8 42 ee Grösste m 
Von kleinen Portraits, beſonders] Meine Wohnung u. eſchäfts⸗ 3 5 Ri bei Jos. Max & Co. wahl. arantirt reiner Ge. 
von Photographien Verſtorbener, räume befinden ſich jeht Pen Merille Ring 10. Tischdecken, Yun. Pee e 110, 19, 
ln ich große Wandbilder 5153 Albrechtsſtr 16 H Sisters eri C8, Wnchstuchläufer, N 130 bis 180 Pig. pro /g Kilo. 
eee Griebig 8 gc. Nuftradt “ g 1 Reisedecken a n. — 
% Pia bete — A. Kabier schke, eee e a — — in reichhaltigster Auswahl. Feuer- und diebesſichere 
Ad. Pick, Nicolaiſtr. 69.| Tapezier und Decorateur. a in 80 50 9 m mem = za = K ort e & 0 0 Geld chr änfe 
" £ 7 ochfeine 29 ö 50 l 
3 5 lüſch⸗Garnituren mit Panzer empfiehlt äußerſt billig 
S ulkleider, Plamben. und Jähn , A Sede 1 Fauteuils), welche 5 Teppich-Fabrik-Lager, 4. 8. Tauentzienſtr. 61. 
S lan ü E R b t Peter D tift — ne rg ag ef — Brosinu, Ring 1. E. An ein. Privatkindergarten, mit 
dauerhaft au . ober, , en d 1 re Verkauf bel . 2 Stutzflügel, Pianinos, Garten, a. önigspl., können noch einige 
Leo Rosenthal, Neuſcheſtr. I. E. Ecke Hervenftr b Kappler & Co., auch 2 gebrauchte Flügel von Kinder theilnehmen. Hon. 3 Dr 
Nene Schweionigerftvn e, Ei neiderin empf. ſ. in u. a. H. LTaſchenſtraße 9. Bechstein u. Blüthner zu verkaufen] M. * 43 r 
vis-à-vis Hötel Galisch. [0208] A. Roft, Grünſtr. 27b. 4 Tr. PR Univerſitätsplatz 5, Janssen. 0 3, III. 
1 


Pa 5% 


Zweite Beilag e zu Nr. 241 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 7. April 1888. 


"Schlesische Dampfer- Compagnie . eg be 3. S 11. 


3 Bilanz pro 31. December 1887. 


— ]rr᷑—à—ię?ꝑ— wi i9“—¹tꝛ ò p 
als Chr. Priefert ? | Tan 
vorm 0 Tie ert. An Caſſftſa e 853,353 88 Per Actien⸗Capital⸗Conto 7.000000 — 
Die Actien-Gesellschaft in Firma: „ Coupon 84.523 13] Conto⸗Corrent⸗Creditores 3.225115 30 
ie Actien-Gesellschaft in Firma: s —_ ER A 1 77,462 76 s W 1 3,017,27053 
. s E 2 3 = 2 
„Schlesische Dampfer-Compagnie vormals Chr. Priefert“ an este bc 285 eee mel lo 
mit dem Sitze in Breslau ist laut notarieller Verhandlung vom 14. December 1887 errichtet. Accept. 9,267,794 01 Accept⸗Conto 
Zweek der Gesellschaft ist der Betrieb der Flussfrachtschifffahrt, der damit verbundenen | » Wechſel⸗Beſtände — 3,012,389 70 a. im Umlauf befind⸗ 
Speditions- und sonstigen kaufmännischen Geschäfte aller Art. „Effecten⸗Beſtände 1,671,347 17 liche 1,137,588.99 
Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt » Gonjortial-Eontn ---ur»-r+...- 220,738 b. Fracht⸗ u. Steuer: 
2 2 „ Grundſtück⸗Conto 5 631.282 — credite + - 1,580,105.— 2,717,693 99 
Eine Million Mark 122 | lea) > 
eingetheilt in tausend Actien zu je tausend Mark. „ Lombard⸗Darlehen .. 318,733 unerhoben aus 1888... ... 38 
Die Firma Chr. Priefert hat mittels Vertrages vom 14. December 1887 ihr in Breslau bestehendes] Mückſtändige Lombard⸗Zinſen 3,1915 > RT 363 433 — 
Rhederei-Geschäft und demgemäss auch folgende zu dessen Betrieb bestimmte Objecte, nämlich: 2 Inventarium⸗Conto 58 anen.. 3 — — 
Die Grundstücke Langegasse 11, 13, 15, 17, 19, 24/26 in Breslau und die Grundstücke s Lu yon br ordentlicher... | 499,826196 
Maltsch 1, 223 im Taxwerthe von 508000 zum Preise von M. 119 000, s Nejerbefond M..---n...-....- 30,000| — 
%) neun Dampfer, taxirt zu M. 406.000, zum Preise von M. 363 000, „ Sucaflo:&omtd ..----:-r- >. ..+ 255 70 
3) vierzig theils eiserne, theils hölzerne Schleppkähne, Zillen, Prähne im „Gewinn 2 * — . 382559752 
Taxwert he von M. 194 300 zum Preise von M. 178 500, 2 — —— — —— — 
4) Wagen, Pferde, Werkstatt und Comptoir-Einrichtung, Krähne, taxirt zu M. 30500, zum Preise «4 |16,919,555|79 410,919 58579 
— — — — — — — 


von M. 26 000, 


also zum Gesammtpreise von M. 986 500, Dehet. Gewinn- und Verluft-Conto pro 1887. GE: 


sowie den Pachtvertrag über die Lübbert'sche Bollwerk-Anlage der Gesellschaft überlassen. 
Die Taxen sind dem Handelsrichter eingereicht worden. Zum Betriebe dieses bereits seit dem 


RER AR 


Lee VEN RB ARD a A NERBEINON) 28 111917 
— * 2 ine 


1. Januar c. für die Gesellschaft geführten Geschäftes ist, wie angegeben, ein Grundcapital von einer | An Abſchreibungen 121,687 56] Per Vortrag aus 1886... „au. 7528|0 
Millien Mark bestimmt, wovon, da Mk. 166 500 Hypotheken übernommen sind, Nik. 820 000 zur | - Unkoſten = Coupons und Sorten 647407 
Berichtigung des Kaufpreises dienen ‚während weitere Mk. 180000 als Betriebs-Capital, a) Beſoldungen +»; - 74,025.— P ee 168,934.57 
sowie zur ferneren Vermehrung der Betriebsmittel vorgesehen sind. b) Bureau = Bebürfnifle, s Conſortialgewinne 5,115/60 
Acht neue Schleppkähne erster Dinuse; jeder mit ca. 7000 Ctr. Tragfähigkeit sind orti, Telegramme, 5 echſe l 66 
bereits in Bestellung gegeben und werden im Laufe der nächsten Monate successive abgeliefert, so dass die- uckſachen .. 17,453.71 5 Abe — TE 213,749 04 
selben für das laufende Geschäftsjahr bereits werbend sein werden. 9 Mie the 8,310.— : Lombard⸗Zinſen 11,124| 11 
Die Firma Chr. Priefert hat laut Ausweis ihrer Bücher, welche vom gerichtlichen Bücher- ) Steuern und Stempel 11,345,93 5 roviſionen 54 
Revisor J. Sachs geprüft wurden, resp. nach dem von diesem erstatteten Revisionsbericht e) Courtagen 6,624, 1 117,759 05 s 8 En ilialen 
1884) einen Reingewinn von M. 101 897 „ Depofiten u. Sparkaſſe Iinſen 28520 22 * e 
nach Abzug von ‚Reparaturen 55655 „ 4 > Reingewinn 2825575 
und Abschreibungen 3 5 1 488 — MN 85057005 5 41 8650570055 
1885) einen Reingewinn von M. 105 87 ger“ TTT — — 
nach Abzug von Reparaturen. 3 0 ee Die vorſtehenden, von der heute ſtatt ehabten 9 in 3 Rechnungs⸗Abſchlüſſe 
und Abschreibungen 3 48 861.27 ben gen wir Rüge mt Name, en bes Beäfentunten ee en eee 
1886) einen Reingewinn von M. 100 776 mar NE per Gtüd, Dividendenfcein Ar. ® ber Xetien & 1000 Mart 
nach Aut 1 a te *** 4 3 mit 45 Mark me —— gem 05 bieich .. ab 
un schreibungen 5 2 & in Breslau bei unferer Kaſſe. 
1887) einen Reingewinn von M. 106 132 in Berlin bei der Kaffe der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft (woſelbſt auch Geſchäftsberichte 
für die Herren Actionatre verabfolgt werden) [4375] 
nach Abzug von Reparaturen e 2 873.22 zur Auszahlung gelangen wird. 
und Abschreibungen en : 35700. — — den 6. April 1888. 


‚erzielt. 


Breslauer Wechsier-Bank. 


Vom 15. April dieſes Jahres wird die Wagenſtrafmiethe für die dem Bekanntmachung. 
Staatsbahnwagenpark eingereihten Privatgüterwagen auf Sttaasbahn⸗ In unfer Firmenregt ; 
ſtationen außerhalb der Heimathsſtation auf die Hälfte der für die bahn | unter Nr. 111 bei des er iſt heute 
eignen Güterwagen zu entrichtenden tarifmäßigen Gebühren ermäßigt; A. Sch er Firma: 

Breslau, den 6. April 1888. 12122 \. Schoenawa 

f Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. folgende ee Zn werden: 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 7. März 1888 publieirte Teſtament 

Für Bahnhof Breslau (Märk.) werden die Ent⸗ und Veladefriſten] des Firmai 9 4 2 
auf je 12 Tagesſtunden für offene Eiſenbahn⸗Güterwagen ſogleich wieder] Söhne Colmar, Adolf, Anton 
erhöht. f 14359] Alexander und Hans Schoe⸗ 

Breslau, im April 1888. naa übergegangen und wird von 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Breslau⸗Sommerfeld. diefen unter unveränderter Firma 

Bekanntmachung. Oeffentliche Bekanntmachung.] fortgeführt. 

Die Bahnhofs = Reftauration zu re — Vermögen des er In unfer Geſellschaftsregiſter ( 
Podejuch ſoll vom 1. Juli d. J. ab mannes 4353] beute unter Nr. 109 die Geſellſcha 
auf unbeſtimmte Zeit anderweit ver⸗ paul Hohberg A. Schoenawa 
pachtet werden. 4345 zu Modlau iſt 


2 Die Abschreibungen pro 1887 konnten und mussten geringere sein, als für frühere Jahre, weil 
“dieselben nur auf 9 anstatt auf 10 Dampfer in den Jahren vorher zu machen waren und weil ausserdem 
zwei von diesen 9 Dampfern wegen vollständigen Umbaus im Jahre 1887 nur die zweite Hälfte der Cam- 
pagne im Betriebe waren. 

8 Von dem Jahresgewinn ist in Zukunft das Gehalt des Directors mit M. 7000 pro Jahr in Abzug 

au bringen, dagegen sind ausser den Hypotheken-Zinsen mehrfach Banquier-Zinsen und Provisionen be- 

zahlt, die in Zukunft bei der Actien-Gesellschaſt zumeist fortfallen werden. 

Die Vertheilung des nach Abzug der gesammten Betriebs- und Verwaltungsausgaben, der Repa- 
raturen und Abschreibungen verbleibenden Reingewinns geschieht nach den Bestimmungen des $ 38 der 
Statuten wie folgt: 

— ) Zunächst werden 5 pCt. dem ordentlichen Reservefond zugeführt, 

9) sodann erhalten die Actionaire eine Dividende bis zu 4 pCt. ihrer Einlagen, soweit der 
eier Sale ausreicht; 

3) von dem verbleibenden Ueberschuss erhalten der Aufsichtsrath und der Vorstand Tantième 
bis zu 25 pt., der Rest wird als Superdividende an die Actionaire vertheilt. Die Dividende 
gelangt spätestens im März zur Auszahlung. 

Y Die Dividendenscheine werden in Breslau bei der Gesellschaftskasse und bei der Breslauer 

Disconto-Bank, in Berlin bei der Firma C. H. Kretzschmar zahlbar gemacht. 

Die Leitung des Unternehmens hat der bisherige Geschäftsführer der Firma 

Chr. Priefert, Herr Max Neubert, übernommen resp. behalten, während die Herren: 


eingetragen worden. 
er Sitz der Geſellſchaft iſt Ra⸗ 


Regierungsrath Guttmann Die der Ausſchreibung zu Grunde : j 
e meter Schimmelmann, Breslau, En Bedingungen und Vertrags⸗ am 4. April 1888, tibor⸗Hammer. 
Wilhelm Priefert, ! eſtimmungen find ausgefüllt und Mittags 12 Uhr, Die Geſellſchafter find: 


unterſchriftlich anerkannt unter Bei: Concurs eröffnet. 1) der Ingenieur Colmar Schoe: 


Heinrich Schwabncher. 
N | Berlin, nawa zu Hammer, 


5 errma etzschmar ügung eines ſelbſt geſchriebenen] Verwalter: Re tsanwalt Geheime 
den Aufsichtsrath bilden. ae N [43471 beben dlaufes, eines bolthelchen Füh⸗ Juſtizrath Mind eg 5 Bunzlau. | 9) der Kaufmann Adolf Schoe⸗ 
rungs⸗Atteſtes und der Beſchäfti⸗ Offener Arreſt mit 2 10 0 nawa zu Hammer, 
Eröffnungs-Bilanz sungsgeugnifie portofrei, verſiegelt is zum 4. Mai 1 3) der Candidat der Rechte Anton 
Aetiva. Valuta per I. Januar 1888. Passiva. fund mit der Aufichrift: einſchließlich. Schoenawa zu Breslau, 
— •¶à..k'̃ẽjͤͤñ]ĩ7, — — ——õ— — — „Ausſchreibung auf Pachtung der, Erſte Gläubigerverſammlung: 4) der Maſchinentechniker Alexan⸗ 
runs M. 419000 Actiencapitlll . M. 1 000 000] Bahnhofs > Reitauration Podeiu den 26. April 1888, der Schoenawa zu Bella Sanet 
10 „ re, 33 = 308 000 Hyvotheken-Schulden. „2uossress0r.- „ 166 500 de e 5 Vormittags 11 Uhr. 5) — techniker Haus E FR 
& A ‚G———̃ - mn m er * N 2 ＋ * 11 2 
Wagen, Pferde, Krühne +» > 20 000 tags 10 Uhr, an das unterzeichnete ag e Mn 1888, 3 Heſellſch 
Banquier-Guthaben..... 8 „ 180 000 Betriebsamt einzuſenden. — Die den 24. Mai 1888, Die Geſellſchaft hat am 3. März 
— — . | Bachtbedingungen liegen auf der Vormittags 10 Uhr, 1888 Begonnen, 
M. 1 166 500 M. 1 166 500 Station d ſowie in unſerem] im hieſigen Gerichtsgebäude ins⸗] Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 


Breslau, im März 1888. 


Schlesische Dampfer-Compagnie 


vertreten, ſteht nur dem enieur 
Colmar Schoenawa zu Ratibor⸗ 
Hammer zu. 

Ratibor, den 28. März 1888. 


Zimmer Nr. zur Einſicht aus;] Zimmer Nr. 9. 

auch können dieſelben auf porkofreies] Bunzlau, den 4. April 1888. 
Anſuchen gegen aeg von Königliches Amts⸗Gericht. 
50 Pf. von uns bezogen werden. Nehls, Gerichtsſchreiber. 


vormals Chr. Prieſert Glogau, den 26. Wiärz 1888. 8 Königliches Amts⸗Geri 
£ ekauntmachung. nigliches Amts⸗Gericht. 

Neubert. Gifenbahı-Betricbsamt. In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt Abtheilung IX. 
.. —:. ] 7˖5ß«‚ 1 en 40800 


und Bauunternehmer! Ina 
In einer lebh. kl. Stadt d. preuß.] zu Dittersbach ſtädtiſch heut der Ver⸗ 
Deere m. 1 ev. u. kath. Kirche, merk: „der Kaufmann Ma 
gr. Fabriken, Amtsgericht, umgrenzt Buchaly aus Dittersbach ſtädtiſch ist 
v. ar. Dorfgemeinden, würde, nachdem I als eſellſchafter in die Geſellſcha 
d. a aurermſtr., w. ca. 60 Geſell. eingetreten“ eingetragen worden. 
beſch., geſtorb. iſt, e. Maurermſtr. od. andeshut, den 29. März 1888. 
feder Ce pg debe arg e der Loönigliches Amts⸗Gericht. 
ee eee ei liegende, i. ſebr Bekanntmachung. [4350] 
Be Betr. ſ. befindende Ziegelei m. ca. Das zu Landeshut uf Firma 


4 Morg. ſehr gut. Acker u. Wieſen, wo R : 

5 ef; osenstein & Prerauer 
a 9 neipemäpte | eftebenbe, deer gene nad 
hr et, (pl, (mi eo ee e "auf den, Kauf 
konnen ſehr bill. u. preisw. v. d. Erben Joſeph Prerauer dle Landeshut 
erworben werden. Näh. Ausk. erth. allein übergegangen, die 20 
der Mühlenbeſitzer A. Nickchen in | halb aufolge Verfügung vom 2dften 


i 5 5 Arz 
Volkersdorf, Poſt Friedeberg a. Qu Nr. 63 des Geſellſchafts⸗Regiſt 5 
n da 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 548 bei 5 irma 


ey 7 Schück et Co. 


Auf Grund vorstehenden Prospecis bringen wir die Actien der 
Schlesischen Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert am 9. April 1888 an 
der Börse zu Berlin resp. Breslau zur Einführung. 


Berlin — Breslau, im April 1888. 
C. U. Kretzschmar. Breslauer Disconto-Bank. 


Verdingung von Locomotiven. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreidung ſollen 12 Stück dreigefuppelte Ein Agent 
Normal⸗Tender⸗Locomotiven für Nebenbahnen in zwei Looſen beſchafft] zur Vertretung einer der erſten Tele⸗ 
werden. 1 und Zeichnungen liegen in dem unter⸗“ graphen⸗Draht⸗ Fabriken wird für 
zeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus Breslau und Umgegend geſucht. 
und werden von demſelben geoen poftfreie Einſendung von baar 3 Mark] Adreſſen mit Angabe der näheren 
unfrankirt abgegeben. Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit] Verhältniſſe und möglichſt Berliner 
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Locomotiven, zu dem auf] Referenzen unter J. N. 5515 an 
Donnerstag, den 26. April 1888, Vormittags 12 Uhr, anbe⸗ Rudolf Moſſe, Berlin SW., er 
raumten Termine an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzu⸗ beten. [2117] 
reichen. Zuihlagsfeitt 4 Wochen. 14360 

Breslau, den 5. April 1888. 
Maſchinentechniſches Burean der Königl. Eiſenbahn⸗ Direction“ Haus- und Geſchäfts⸗ 


Das Fuhrweſen auf unſerer Steinfohlengenbe und Maſchinen⸗] (5544) Verkauf. 
r zu Niwka in Ruſſ.⸗Polen (2 Kilometer von der Stadt] Ein in fehr guter Lage am Ringe 
yslowitz entfernt), bei welchem ca. 40 Pferde beſchäftigt ſind, gelegenes Fang it mit Der ſeit lange 
iſt vom 1. Juli cr. ab anderweitig zu vergeben. Bewerber wollen | darin befindlichen Porzellan und 
sich bis Schluß Diefes Monats mündlich oder schriftlich bei 5 g on verkaufen. Beer wird 
uns melden. noch, daß in dem Haufe feit circa 
Kattowitz, den 3. April 1888. [4301] 5 Jahren eine Deſtillation mit 


6. von Kramsta sche Gewerkschaft. Esther ea "Seiten vorlagen 


rikbeſitzers Hugo 
tibor als Handeksgeſellſchafter ein⸗ 


er Firma 2 
Hugo Schück et Co. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Re. 108 des Geſellſchaftsregiſters 
9 


Sm" unter Geſellſchatsregiſtr,! 
unſer Geſellſchaftsregiſter 
heute unter Nr. 108 die Geſellſch 
Hugo Schück et Co. 
eingetragen worden. 
er Sitz der Geſellſchaft iſt Ratibor. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der 8 und Fabrikbeſitzer 
Hugo Schück zu Ratibor und 
2) der Kaufmann Louis Stein⸗ 
eld aus Jauer. 
Jeder Geſellſchafter iſt zur ſelb⸗ 
ſtändigen Vertretung der Seen 


gt = 
„J Die Geſellſchaft hat am 26. März 
1888 begonnen. 
Ratibor, den 28. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


2 lüöſcht und unter Nr. 383 i 
1800 Mark 2 Firmen⸗Regiſter r worben. 


e ere Unterlage und hohe an ie. 
fen 3 geſucht. Offerten unt. Königliches Amts⸗Gericht. 


M. B. 35 Exped. der Bresl. Ztg. Socius-Gesuch. 


48 00 Mk. Bank, Hafen: | Ein gut eingeführter, 2 — 
od. Privatgelder auf Reiſender eines der älteſt 


od. ſpäter z. 1. Stelle geſucht. auſes einen Socius mit Capital. 
f 0 an Buch⸗ Offerten u. Chiffre A. L. 33 an die 
händler Max Cohn, Liegnitz. Exped. der Bresl. Ztg. 5560] 
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Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
eingekragen worden: 

1) bei der unter Nr. 38 vermerkten 


ma: 

ereinigte Kunstanstalten 
Treutler, Conrad & Taube 
zu Neurode: 

Die Geſellſchaft iſt durch Ver⸗ 
trag vom 4. Januar 1888 in 
eine Actiengeſellſchaft umgewan⸗ 

delt worden. 

Vergleiche Nr. 51 dieſes Re⸗ 
giſters. 

9) unter Nr. 51 die Firma: 

Neuroder Kunstanstalten- 
Actiengesellschaft, vormals 
Treutier, Conrad & Taube 
mit dem Sitz zu Neurode. 

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 

Die ſeit dem 15. Juli 1877 unter 
der Firma: 

Vereinigte Kunstanstalten 

Treutler, Conrad & Taube 
beſtehende Handelsgeſellſchaft iſt 


Verdingun 


rung zur Pflaſterung 
8. des Ketzerberges, 


e. der Heiligegeiſtſtraße, 
d. der Scheitnigerſtraße 


Wilhelm⸗ und Neudor 
Verſchloſſene Angebote 
ſprechender Aufſchrif ſind 
ee 12. Ap 


eſchäftszimmer unſerer 


beser werden. 
Der Magiſtrat 


Jan. 1888, welcher ſich Blatt 1 ff. 
des Beilagebandes Nr. 1 zum 
Geſellſchaftsregiſter befindet, in 
eine Actiengeſellſchaft, deren Be⸗ 
ginn vom 13. Juni 1887 ab ge⸗ 
rechnet wird, umgewandelt worden. 
Die Gründer ſind: 
1) Der Kaufmann Amand 
Treutler, 
9) der Kaufmann Karl Conrad, 
9) = z Auguſt Taube, 
4) der Buchhändler Ottomar 
Hitſ 


chfeld, 
5) der Kaufmann Balthaſar 
Wunſch, ſämmtlich zu Neurode. 
Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf 
eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Erwerb und Betrieb der, der Firma: 
Vereinigte Kunstanstalten 
Treutler, Conrad & Taube 


Fee. gehörigen Fabriken zu 


ſchů 

One nach Hermsdorf ſoll 
der öffentlichen Submiſſion 
werden. Verſiegelte, mit en 


bis ſpäteſtens 


rſtellung von Gegenſtänden 
ſtverlags, des Kunſtdruckes, der 
Papierfärberei, der Luxuspapier⸗ 
fabrikation ꝛc. | 

Das eg der Geſellſchaft 
beträgt eine Million Mark und iſt 
in eintauſend Stück auf den Inhaber 
lautende Actien über je 1000 Mark 
gu welche ſämmtlich von den 
Actſen werden gleiche Re 1 

Beſondere Vortheile Actio⸗ 
näre nicht f f : 

Auf das Grundcapital wird das 
von den Kaufleuten Amand Treut⸗ 
ler, Carl Conrad und Auguſt 
Taube —— vorgen. * 5 
trieben 1 2 

8 — ung Peſſten, * Treibhauspflanzen ꝛc. in 
bie mit einer Amortiſationshypothek] nicht ſtatt, 


von 45 000 M., abzüglich des amorti⸗ Sauveur 


Graf Pllati, 


Frischen 
unter Uebernahme der ged. Hypothek 
und der fonftigen Geſellſchaftsſchulden 
im Betrage von 45 769,03 Mark 


13. Juni 1887 zum Werthe von 
empfiehlt 


„ 46 Ohlaue 

ungen oder Belohnungen für die 

yo. oder deren Vorbereitung 
ewähr 


B 
nicht t worden. 

2 Vorſtand beſteht, abgeſehen 
von zu ernennenden Stellvertretern, 
aus einem oder zwei, von dem Auf⸗ 
ſichtsrath zu beſtellenden, Directoren. 

Die Zeiänung der Firma erfolgt, 

fern nur ein Director beſtellt wird, 

urch dieſen allein, ſonſt durch beide 
Directoren gemeinſch 
Es bilden zur Zeit: 
I. Den Vorſtand allein 
der Kaufmann Auguſt Taube 
Neurode als Director; 

II. = Aufſichtsrath: 

8. der Kaufmann Carl Conrad 
Neurode, Vorſitzender, 
b. , 


u Breslau, Gartenſtraße. 
Zu Reviforen find beſtellt worden: 
a. der Sparkaſſenrendant Sieg⸗ 


1 Dinter zu Neurode, 
b. der vereidete Bücherreviſor 


Dom. Lobetinz beit 


Der Aufſichtsrath beruft die 
Generalverſammlung der Actionäre 
alljährlich einmal in den erften 
drei Monaten des Bel . Jun 
welches vom 13. Juni bis 12. Juni 


vorz eugn. ſucht 


ammler, Kirch 


incl. läuft. 5 
Die Berufung erg unter Mit: 
eilung der Tagesordnung mittels 
entlicher Bekanntmachung und 

muß der Verſammlung wenigſtens 

drei volle Wochen in der Weiſe, daß 
das Datum des Blattes, welches die 

Berufung enthält, und das des Ver⸗ 

ſammlungstages nicht mitgerechnet 

werden, vorausgehen. 
Als Organ iſt der Deutſche Reichs⸗ 
zu eſtimmt. 4354 


beſcheidenen An 
beſten Emp 
e von der Geſellſchaft aus⸗ Exp. der Bresl. Ztg. 
ehenden Bekanntmachungen hat der 
Vorsitzende des Aufſichtsraths oder 
deſſen Stellvertreter mit einem wei⸗ 
teren Aufſichtsrathsmitgliede unter 
\ Fan der Firma, welcher das 
ort „Aufſichtsrath“ beizufügen, zu 
vollziehen. 
Neurode, den 4. April 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Fi 
der Steinſetzarbeiten nebft Klesliefe⸗ 
[4365] 


b. der Kirchſtraße zwiſchen Breite: 
raße und Heiligegeiſtſtraße, IE 


Gellhorn: bis Thiergartenftraße, 
e. des Droſchkenhalteplatzes am 
Oberſchleſiſchen Bahnhof 
1. der Sadowaſtr. zwiſchen Kaiſer] 


Jahres, Vorm. 11 Uhr, in dem 
. Bau = In: 
ſpection T. O. Eliſabetſtraße 10, II, 
Zimmer Nr. 31, abzugeben. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 


eslau, den 6. April 1888. 


durch Geſellſchaftsvertrag vom Iten e eee 


Chauſſeebau. 

Die Ausführung der Erdarbeiten, 
die Lieferung der eee 
materialien, und die Herſtellung der 
Steinbahn, des Sommerweges und 
der Bankette zum chauſſeemäßigen 
Ausbau des 11,1 Kilometer langen 
Communicationsweges von Gram⸗ 
über Quilitz, Klein⸗ und Gr.⸗ 


der Aufſchrift verſehene Offerte 


werden. 
Glogau, 947 0 Aug 1888. 
ründern übernommen ſind. Für alle nn 65 — 


Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 


Der ungünſtigen Witterung wegen 
findet die angeſetzte ar er 


Gerichtsvollziehek. 


Silber-Lachs 


sehr billig, das Pfund 1,20 M., 


Zander 
PaulNeugebauer Cee fee 


we 46. 
aterial⸗Holz. Tann., Buch., 
Ki * 


Dom. Ober⸗Marklowi 
bei Loslau OS. verkau 
drei fette Bullen, ſechs daß 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


1 ger, ſehr tücht. Kindergärten. m. 


l. 
ür die le durch Frau A. 
i fle. 12a, 1. Etage. 


—: .... en 
Eis anſtänd. kräftiges Mädchen zu 

drei Kindern und häusl. Arbeit 
melde ſich Feldſtr. 18. Eekardt. 


1 älteres, gebildetes Mädchen, 
in aller häuslichen Arbeit, Wäſche, 
Schneidern, Maſchinenähen firm, ſuch 
bei einer einzelnen Dame oder älterem 
sm per bald oder 5 
b prüchen. er ſucht der sofort 
ite. 2 
Sf ab se. a 8. Kober, Königshütte OS., 
1 


Offerte. 25 


in tüchtiger Buchhalter und | robengeſ 
Correſpondent, im großen Fabrika⸗ 15. 
tions⸗ und Handelsgeſchäft thätig, 
mit Ia.⸗Empfeklungen, ſucht per b 


Für 2 Knaben im Alter von 10 
u. 12 Jahren, welche das Real⸗ 
4 beſuchen, wird zum baldig. 
Antritt ein Hauslehrer geſucht. 

S. Lesehnitzer, Tarnowitz. 


— 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
i n [2116] 


ch eine 
Buchhalter, 


welcher mit der Leinen: und 

Manufacturwaarenbrauche 

vertraut iſt. Meldungen mit 

Gehaltsanſprüchen an 

S. Morawski, 
Benthen OS. 


von der 


of, 


fitraße. 
mit ent⸗ 
bis zum 
ril dieſ. 


N ef on der 7 Jahre in einem 
Stettiner Engros⸗ Geſchäft der 
Weißwaaren⸗, Seidenband⸗ u. Putz⸗ 
brauche thätig iſt, ſucht für Lager od. 
Reife Engagement. Off. bef. unter 
B. B. St. Rudolf Mosse, Stettin. 


Für mein Maunſactur: und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 4343] 


jüngeren Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station 
nebſt Zeugnißabſchriften erwünſcht. 
II. Kohnke, 
Siemianice, 
Regierungsbezirk Poſen. 


Ein tüchtiger Commis, welcher 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, findet zum baldigen Antritt 
Stellung. 4318] 
Robert Liehr, Namslau. 


in Commis, Manufacturiſt, 
poln. ſprechend, wird pr ſofort 
geſucht. Offerten unter A. 8. 1000 
poſtlagernd Kattowitz. [4222] 


Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft 
wird ein tüchtiger Comptoiriſt 
geſucht, der event. auch kleine Reifen 
machen kann. Bewerber aus der 
Papierbranche werden bevorzugt. 
Offerten sub V. G. 31 Brief der 
Breslauer Zeitung. [5558] 


im Wege 
vergeben 
tſprechen⸗ 


n find 
[4355] 


Zwei tüchtige Verkäufer 
(chriſtlicher Confeſſion) bei 
beſſerem Gehalt ſuche ich zum 
baldigen Antritt 1 mein 

chäft. 


T 
Stellungs⸗Geſuch. DE 
Ein junger Mann, gel. Speeeriſt, 
mit der einfachen u. doppelten Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht per 


alkan 
121215 


Ge 
Nudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


15581) | bauptpoſtlagernd. 


Ti e Torniſter⸗ u. Patron⸗ 
taſchenmacher en dauernd 


Für meinen Sohn, Ober⸗ 
ſecundaner, 18. ich in 
einer Apotheke leſieus 
oder einer anderen Provinz 
eine Lehrlingsſtelle, weun⸗ 
möglich für ſofort. Off. bitte 
in d. er d. Bresl. Ztg. 
u. M. T. 111 niederzuleg. 


euthen. 


um fofortigen Antritt ſuche 
einen Lehrling, 


der benin Sprache mächtig. 
Carl Hannes, 


tell. auch 


Volontaire 


rl 


n bie 
13] 


12 Manufactur, Wäſche und 


Confection. 


er. einen 


Lehrling 
bei vollſtändiger freier Station. 
ernhard Todtmann, 


[Lehrlinge oder 


. 2 ART 

x mein Modewaaren⸗ u. Garde: 
chäft ſuche per bald oder 
ril 155701 


„„ c ———— — — 
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Jh ſuche für meinen Sohn, Ter⸗ 

tlaner, zum baldigen Antritt eine 

Lehrlingsſtelle. [4373] 
S. Heilborn, Oppeln. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carlsſtraße 919 
ſind die 11 5 von 

Juſtizj⸗Rath Lubowsky innehabenden 
Wohnungsräume 2. Etage per erſten 
October z. J. zu vermiethen. [5452] 


Feldſtraße 15 b, winner. 
Per 1. Juli iſt 1 Wohn., 4 Zimmer 
und Beigelaß, zu vermiethen. [5450] 


Vis-a-vis dem Circus, 
Loniſeuſtr. 33 find herrſchaftliche 
Wohnungen, ſowie eine Fleiſcherei 
und ein anderer Laden und 
Gräbſchnerſtraße 60 eine große 
und eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. [5480] 


Junkernſtraße 18119 


zu vermiethen: 
1 große Wohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 


Schönſte Wohnung der 

Höfcheuſtr. n Haus) 
Nr. 62 ganze 3. Etage, 5 eleg. 
gr. helle Zimmer, 2 Cab., ſehr 
r. Entree, Badeeinr., Telegr., 
helle Treppe, Garten, Wäſche⸗ 
trockenplatz, alles großartig 
ſchön, jedes Zimmer Ausgang 
n. d. Entree, zu verm. 

Zu erfragen hochparterre. 


Hochparterre⸗Wohnung, 
zwei ſehr 


elegante Zimmer, 
Entree ꝛc., a zu vermiethen 
Trinitasſtr. 6 b. Gymnaſium. 
Benutzung des hübſchen 
Gartens. 43571 


Gartenſtr 29, 


Stallung (750 


Albrechtsſtraße 53 


Pere E 1 RE — 
iecen, groß. Küche, groß. Entree 
nebſt 80902 v. 1. Juli er. ab f. 
750 Mk. jährlich zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 15571] 


— —— 


nahe der Promenade, iſt im 3. Sto 


Entree, Mädchencabinet, Küche und 
Beigel. per 1. October d. J. z. verm. 


Für Lederhändler 
ein Laden mit gr. he 1 
in welchem ſeit ca. 20 Jahren ein 


iſt Breiteſtr. 49/50 per 1. Juli z. v. 
Näh. b. Karpe & Kirsch, Königſtr. 4. 


Ein großer Laden 


Junkernſtraßſe 18/19. 


Ein trockner, heller 
per 1. Juli zu vermiethen. 


Laden und Verka 
welchen ſeit 6 Ja 


Hochparterre, 9 Zimmer, Badezimmer, 
reichlich Nebengelaß, mit oder ohne 

Eblr., mit 850 Thlr.), 
gleich oder ſpäter zu verm., renovirt. 


. nt. 5 4 K. 1 Nm. (nur Dis 8 — 0 MN 
mit Stallung u. ee sh 


Ohlauerſtraße 46, 


eine Wohnung von 3 Zimm., großem 


Ledergeſchäft mit Erfolg betrieben, 


mit 2 anſtoßenden Zimmern zu verm. 


Feldſtraße 15 b, eicherr. 


agerkeller ift | 4 = mässig, 5 frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8= stürmisch, 9 Sturm, 


er Etage nebſt Wohnung, in] Osten trübe mit Schneefällen, im Nordwesten heiter u 
— 8 3 — 25 ode⸗ Ost- und Süddeutschland haben wieder erhebliche Schneefälle statt- 


waaren u. Damen⸗Confections⸗ gefunden. Schneehöhe in Altkirch 6, Königsberg 7, Breslau 10 em. 
G 


rr EI > ä 


Heinrichſtr. 2123, im Logengebäude, 


find in der 1. und 2. Etage je eine Wohnung mit Ga ae 
bald oder ſpäter zu vermiethen. Ah 
Näheres bei Herrn W. Taenzer daſelbſt. 


Gartenſtraße 9 


eine herrſchaftliche Wohnung ſofort evt. ſpäter zu verm. Näh. 1. Etage. 


9 Ohlauerſtraße 9, 2. Etage 


per Michaelis a. c. zu vermiethen. Angenehme große Räume, für echts⸗ 
anwälte ꝛc. ſehr gut paſſend. Auskunft im Delicateſſen⸗Laden. [4369] 


mit 2 großen Schauf. 
Neu ausgebauter gr. Eckladen üg 1. Eig. T Stmm. 
und Beigelaß, alles vorn heraus, per erſten October e.; 

3. Stock, 4 2. u. Beigel., alles vorn heraus, neugebant, p. 1. Juli e. 
1 kl. Laden nebſt Verkaufs: oder Lager⸗Keller, Straßen ⸗Eingaug, 
per ſofort zu vermiethen. 5557] 

Näheres bei Gebrüder Meister, Albrechtsſtraßſe 42. 


Roßmarkt 5a Großer Lagerkeller 


iſt die 1. Et. v. erſten Juli 1888 ab als getzreeez ähe Albrechtsſtraße. 
eſchäftslocal zu verm. F. Klinke. ffert. O. E. 70 hauptpoſtlgd erb. 


Breslau- Freiburger Eisenbahn, 
5 Nach bezw. von 

Königszelt, Dittersbach, Hirschberg: 
Abg. 5 U. 80 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 

— 1 F. 5 M. Nm. — 6 U.85 NM. Nm. 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 

bach). — 11 U. 45 M. Vm. — 4 U. 18 M. Nm. 

9 U. 30 M. Ab 


Nach bezw. von Halhstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad: 

Abg. 5 U. 90 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis gg nr —1U.5 M. Nm. — 6 U. 
„135 M. Nm. (nur bis alpine, 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt) 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt), 
— 4 U. 18 M. Nm. — 9 U. 80 M. Nm. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
erlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 U. 18 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 
(v. 2 erschl. B.) — 10 U. 28 M. Vm. — 3 U. 
Nm. — 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1887 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 
Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 

Nach bezw. von 


B.). — 7 U. 30M. vm. — 11 U. 15 M. Vm. — 
4U. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B.).— 10U 50 M. Ab. 
(Schnellz., Oberschl. B.). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Nm. — 5 U. 21 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


hl 
„Joeis, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
hi.] Abg. Mochbern: 6 U. 18 M. Vm. — 3 U. 
m. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
les.-Märk.Bahnh.: 6 U. 22 M. Vm. 
. 25 M. M. V. 


U. 
55 


8 


B.). — 8 U. 28 M. 5⁵ 
(Schnellz., Oberschl. B.). © 
ach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
15M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorauſ. — 10 U. 30 M. Ab. 


12 


m. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
— 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 11 M. 


An > 

B. über Görlitz). — 4 U. Nm. (Expressz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. (Oberschl. B. 
über Görlitz). — 8 U. 23 M. Ab. — 10 U. 50 M. 
Ab. (Schnellz., Oberschl. B. über Sohrau). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, n: 
Abg. 5 U, 45 M. fr. (nur bis Oppeln).— 8 U. 
40 M. Vm. (Courierz.). — 8 U. 55 M. 


58 
ei 
1 IE 
d 

U 4 2 
2 75 
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l 11 U. 5 M. Ab. (nur bis ppein) 


.41 M. Vm. (nur von Oh — 
8 U. 30 M. Vm. Ge In). — 10 U. Gnesener Eisenb. A 


Vm. ressz.), — 2 U. 
Fb 2 U. 25 M. Nm. An 
— 9 U. 2 M. Ab. 27 M. Nm. — 7 U. Ab. 
Anschluss nach und von der Posen- 


N Ab. — Ank. in 
. 8 U. 38 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
47 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 
Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U 
55 M. Nm. — 7 U. 35 


. Nm. r 3 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
89 M. Nm. — 6 U. 84 M. Ab. 
Passagier- und Frachts 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour 
ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 7 U. Ab. — Abf. von Ohlau 5 U. fr. 
Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Ank. 5 U. 35 
2 U. 37 M. Nm. — . 
Breslau, Glatz, u 2 
ar 6 U. 37 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. — 
m. 


4 
2 


berg). — 10 U. 2 M. Vm — 2 U. 20 M. Nm. 
b. (nur von Glatz), — 9 U. 


Ab. 

Breslau Zobten—Ströbel: 

Abe: 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 48 M. Nm. 
15 M. Ab. 


— 


— — — — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 6. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8188838 
Ort. 82 25 E83 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
22 4 255 


355 4 
Mullaghmore..| 771 1 wolkig. 


Aberdeen 769 | 4 NNW 2 |wolkig. 
Christiansund .| 761 2 SW 6 |Schnee. 
Kopenhagen . 765] —3 N 2 wolkenlos. 
Stockholm. . . 763 | —8 WNW 2|h. bedeckt. 
Haparanda . 758 —8 N 2 wolkenlos. 


Petersburg... 756 —1 N 1 Schnee. | 
Moskau 761 2 80 1 Nebel. 
Cork, Queenst.] 770 4 N 2 wolkig. 
Brest — — — — 
Helder 767 1 05 e 
I Sy 765 1 1 wolkenlos. 
Etage, beſtehend aus zwei Hamburg... 765 | —ı [N 1 ſwelkenios.“ 
Zimm. des Vorderhauſes, Swinemünde 763 —1 IN 4 wolkig. 
G tarä d Neufahrwasser | 759 —1 N 6 bedeckt. [Schneefälle 
zu eſchaͤf sräumen, un Memel. 759 —1 [N 5 [Schnee. Nachts und morgens 
? 8 ? 
einer Küche undNebenftube |puris......... 2222 192 2 06 2 Enge 
Münster 5 —1 [NO 3 wolkenlos. 
Karlsruhe 762 —1 [NO 3 Schnee. 
Wiesbaden 764 1 N 4 bedeckt. 
München 759 —2 [N 2 Schnee. Nachts Schneefall. 
Chemnitz 762 —3 NO 5 bedeckt. 
Schl 5 der Kauf Berlin 763 1 — — 5 2 
eſien oder Herrn Kauf Wien 756 nee. 
x fl u:: 1 757 2 [NNW 5 Schnee. Anhalt. Schneefall. 
mann Schwarzer, Ning Pee 2 


Isle d' AI — — 1 — — 
Nizeaa — — — — 
Triest. — — — ER 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


— . le Be 
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Für Kaufleute. Ein hohes Maximum, über 770 mm, liegt westlich von Gross- 
In Brieg iſt auf der verkehrs⸗ britannien, eine umfangreiche Depression zwiae! 
reichſten Straße ein eränmiger | Schwarzen Meere. Bei meist mässiger, nördlicher und nor 
Melocal in] Luftströmung ist das Wetter über eutschland kälter, im Süden und 


hen der Ostsee und dem 
rdöstlicher 


nd trocken. In 


Vollrath; 


Be —n — —— 
er 1888] Verantwortlich: Für den erben u. en Theil: J. Seckles; 
für das 


euilleton: Kar 


Gefl. Anfr. an Ad. Bänder's für den Inseratentheil: Oscar Meltzerz sämmtlich in Breslau, 
Buch funding in Brieg zu richten. Druck von Grass, Barth & Co. (W. F 


riedrich) in Breslau, 


